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Tie Verwaltttngsgrundsätze des

Ministers v . Nheinbaben .
Herr v. Nheinbaben , der Typus des nenreichsdeutsche » Schneidig -

keitsministers , ist über den Fall Löhning in bang stannnclnde
Ratlosigkeit verfassen . Nachdem er , seit der Veröffentlichung des
Löhniiigschen Exposes im „ Vorwärts " , allen Aufforderungen der
gesamten Presse , Aufklärung zu erteilen , Wochen hindurch aus -
gewichen , sieht er sich schließlich dennoch genötigt , das bloßstessende
Schweigen zu brechen . Was Herr v. Nheinbaben jetzt m der
„ Nordd . Assg . Ztg . " zum Fall Löhning verkündigen läßt , vossendet
nicht nur die Lloßstcssmig des Ministers , sondern der gesamten
preußischen Polen Politik , die ein charakteristisches Beispiel
ist des intcllektnellen Tiefstandes und der moralischen Verwildeuuiz der
preußische » Rcgiernngskuiist überhaupt .

Das Sicgierungsorgan sagt :
„ Die F i n a n z v e r w a l t n n g hat bisher darauf verzichtet ,

zn den Erörterungen der Tagcsblätter über den „ Fass Löhning "
ihrerseits in der Presse das Wort zu nehmen . Sie wird diese
Zurückhaltung auch fernerhin beobachten . Es widerspricht
de » prcnsnsche » Verwaltungsgrundsatzen , Beschwerden , die
e i n S t a a l s b e a in t e r gegen seine Vorgesetzten erheben zn
können glaubt , durch die Presse zum Anstrag dringen zu
lassen . Die Blätter selbst weisen darauf hin , daß die Löhningsche
Angelegenheit in der preußischen Volksvertretung
zur Sprache kommen muffe . Dort ist d e r O r t , ivo der
zuständige Reffortiuinister zu dem Nachweis Gelegenheit
finden wird , daß die den Intentionen der Staatsregierung direkt
zuwiderlaufende Haltung LöhuingS in der Polenpolitik für
seine Versetzung in den Ruhestand entscheidend getvcse » ist . "

Der preußische M i n i st e r p r ä s i d e n t Gras v. B ü l o iv
hat anscheinend nicht Neigung , sich in die unglückselige Angelegenheit
des Herrn v. Nheinbaben zn verstricken , er wird abwarten , ivie auch
„dieser Hase lauft " , und er wird „je nachdem " den Finanzministcr
halten oder fallen lassen . Die Erklärung der „ Nordd . Assg . Ztg . "
darf ausdrücklich nur von der „ Finanzverwaltung " und dem „Ressort -
minister " sprechen , die durch den Fall betroffen sind und ihn im

Abgeordnetenhans vertreten sollen .
Indern Herr v. Nheinbaben sich hinter die preußischen

V e r w a l t ii ii g s g r ii n d sä tz e zu verstecken gedenkt , vollführt er
die inigeheuerlichste Herabwürdigung der preußischen Verwaltung .
Jeder Satz seiner Erklärung ist eine ungewollte Aufdeckung des

JanirnerS der preußischen Bnreaukratie .
Die Erklärung beginnt , daß die Finanzverwaltung bisher gc -

schwiegen habe — aus Zurückhaltung . Während das lange Schweigen
thatsächlich verursacht war durch die ratlose Verlegenheit , in welche
die Veröffentlichung des Exposes die Urheber und Mitwirkenden der

Löhniiigschen Maßregelung gestürzt hatte , und durch die Schwierig -
leiten des Meimmgsaustansches zwischen den Regiernngsstellen in
der jetzigen Ferienzeit , werde » nun stolz „preußische BerwallungS -
grundsätze " vorgeschützt . Die Nichtigkeit dieses Vorwandcs wird auch
sogleich zugestattden , indem die offiziöse Erklärung sofort die an »
gcblich durch Verwaltniigsgrimdsätze gebotene Zurückhaltung bei¬

seite setzt , ihr Schweigen bricht und einen Grund für die Maß
regelniig Löhnings vorbringt . Die Pflicht der Zurückhaltung konnte

selbst eine durch das Hereinbrechen dieser Angelegenheit erschütterte
Geistesverfassung alsbald nach unsrer Veröffentlichung verkündige ».
Dazu bedurfte es kaum einer mehrwöchigen Ucberlegungsfrist .

Es widerspreche , sagt die offiziöse Erklärung Ivciler , preußischen

Verlvaltiingsgriliidsätzen , die Beschwerde eines Staatsbeamten gegen
seine Vorgesetzten durch die Presse zum Anstrag zu bringen . Das

Borgeben der „ preußischen Bcrwaltiingsgrniidiätze " ist aber wiederum

nichts als ein Zeugnis der Ratlosigkeit des Ministers der Finanzen .

Nicht die persönliche Sache eines einzelnen Beamten stand hier

zur Besprechung , vielmehr wurden durch die Veröffentlichung der

Löhningschen Darstellung die wichtig st en politischen

Fragen in die öffentliche Erörterung gestellt . Die gesamte deutsche

Presse beschäftigte sich mit diesen Fragen und forderte Aufklärung

durch die Negierung . Doch gleich Brauseivetter erklärt Herr v. Rhein «
baben : Oeffcntlichkeit giebt es nicht ! Freilich Brause -
weiter sah die Oeffentlichkeit nicht infolge gestörten Geistes . Der

preußische Minister möchte die Oeffentlichkeit durch preußische Ver -

waltinigsgrundsätze verdecken , da die Stimme dieser Oeffentlichkeit
das herausfordernde Gebahren erschüttert hat , in dem sich seine

ministeriellen Fähigkeiten erschöpfen .
Die preußischen Verwaltungsginndsätze erfordern es . daß Ans «

klärung über den Fall Löhning gegeben werden soll im — Ab «

geordnete n Hanse , das im Januar 1903 zusammen «

treten wird . Fast ein halbes Jahr will Herr v. Nheinbaben die

Bangigkeiten dieser ungelösten Frage in sich erdulden — welch ' er¬

staunlicher Mut ! Der Hinweis auf das Abgeordnetenhaus würde

eine tolle Brüskierung der Oeffentlichkeit bedeute », wenn dem

Gemüte des Herrn v. Nheinbaben jetzt nicht alles näher läge ,

als die Oeffentlichkeit brüskieren zu wollen . Herr v. Rhein -

baben erbittet eine Gnadenfrist . die ihm allerdings . trotz

seiner Verdienste um die preußische » Verwaltungsgrundsätze ,

von der Oeffentlichkeit nicht gewährt werden wird . Herr

v. Nheinbaben hofft vergeblich , daß die öffentliche Meinung in langen

Monaten verebben werde und daß er im gefügigen und zn jeglicher

Polenhatz bereiten Dreiklassen - Parlnnient Vergebung der vor -

geblich im Dienst der Poleubefehdung vollbrachten Verfehlpng

erreichen könne . Indem Herr v. Nheinbaben auf die Gnade des Ab -

geordnetenhanses ha ?rt , giebt er dem Reichstag Gelegenheit .

zuerst in den Fall Löhning hineinznlenchten .

Immerhin haben es die preußischen Verivnltiingsgrnndsätze
dennoch gestattet , die gebotene Zurückhaltung durch die Eröffnung

zu durchbrechen , „ daß die de » Intentionen der Staatsreaierung

direkt znwiderlanfende Haltung LöhningS in der Polen -
Politik für feine Versetzung in den Rnhestand entscheidend
gclvescn ist . "

Diese Eröffnung zeigt , daß die preußischen Verwaltungs -
grundsätze nicht verbiete », einer klaren Auskunft durch Zweideutig «
leiten aus dem Wege zu gehen . Die offiziöse Note sagt nicht und
kann nicht sagen , daß die Haltung Löhnings zur Polcnpolitik der
Grund für seine Amtsentsctzung gewesen sei , die Note sagt nur ,
diese Haltung Löhnings sei fi' ir die Versetzung in den Ruhestand

„ entscheidend " gewesen . Die Wahl dieses Wortes giebt die Mög -
lichkeit , daß die offiziöse Note nicht der WahrheitSividrigkeit
bezichtigt werden kann . Demi es ist damit zugelassen , daß auch
andre Gründe die Amtsentsetzung herbeigeführt haben . Nur

„entscheidend " sind die Ansichten des Herrn Löhning zur Polenpolitik
gewesen . Man muß — um die Wahrhaftigkeit der Note nicht zu
bezweifeln — dieses „entscheidend " so verstehen , daß eS besagen soll ,
die Haltung Löhnings zur Polenpolitik habe den letzten Aus -

schlag gegeben . Das Maß war voll , da der Geheinie Finanzrat
es gewagt hatte , die Tochter eines subaltcriien Beamten , eines einstigen

gewöhnlichen Feldwebels zu ehelichen . Der Tropfen der Polen -
Politik machte das g�ülltc Maß überfließen . So war dieser Tropfen
der „entscheidende " . Anders verstanden wäre die Note unglaub -

würdig , da sie im Widerspruch , stünde zu allen unbestrittenen und

uiibcstreitbaren Thatsachen des Löhningschen Exposes , im Widerspruch

zur gesamten Entwickelnng des Falles , zu den Acutzeriingen des

Obcrpräsidcutcn v. Bitter . Hätte die Polcnpolitik eine mehr „cnt -

scheidende " Rolle gespielt , so müßte Löhning selbst hierüber
volle Klarheit erhalten haben und es wäre undenkbar ,

daß er andre Gründe annehmen und seinen Freunden mitteilen

konnte . Das aber ist ja eine der vielen llnbegreiflichkeiten dieses
tollen Stückes , daß überhaupt kein A k t e n d o k u m e n t zu cxisliren
und dein Gcinaßrcgcltcn übermittelt zn sein scheint , i n d c in u n -

zweifelhaft der Grund der Pensionierung nieder -

gelegt i st l DaS ganze Verfahren entsprach offenbar durchaus —

preußischen VertvaltniigSgrnndsätzen .

Herr v. Nheinbaben will verhüten , daß seine noch junge Minister -

Herrlichkeit begraben werde unter dein Fluche der Lächerlichkeit , dein

sie überliefert ist , wenn alS Motiv der Entlaffinig Löhnings der

niedrige Kastenklatsch der Honoratioren von Posen zugestanden
werden müßte . Der Minister vertritt daher dieses Motiv als nicht

„entscheidend " und stellt die Polen Politik breit in den

Vordergrund .
Vielleicht glaubt der Minister so seine Stellung vor den hakatisti -

scheu Polenvertilgern des preußischen Landtages zu festigen . Vor

dem Forum des Rechts und des Gesetzes erscheint nun das

Verfahren gegen Löhning noch weit verwerflicher . Die

Maßregelung als Entgelt für die Erhebung der Feldwebeltochter in

die Höhen des oberen Beamtentums wäre eine Lächerlichkeit , die

Niihcstandsversetznng wegen der polcnpolitischen Ansichten Löhnings

ist maßlosester Terrorismns gegen die Beamtenschaft und offen -

kundige Gesetzwidrigkeit .
Herr Löhning hat sich nur in vorsichtigster Weise und nur im

engen Kreise von Bekannten über die Aussichtslosigkeit der jüngst

vermehrt schroffen Politik gegen die Polen ausgesprochen , er hat in

seiner Anweisung an die Untcrbeaniten bei der Fraustadter Wahl
selbst ungesetzliche Wahlbeeiufliissung gegen polnische Kandidaten
und zu Gunsten preußischer Negirriiugspolitik betrieben . Wäre er selbst
politischer Beamter , so konnte er nicht disciplinarisch verfolgt werden .
Man hat auch nicht gewagt , ein geordnetes Disciplinarverfahren

gegen ihn einzuleiten , aus dein er völlig frei hervorgehen mußte .
Man hat es vorgezogen , ihn „ in den N n h e st a n d zu ver -

setze u. "

Nach seiner eignen Darstellung ist Löhning „ in Pension ge «

gangen " . Es ist früher gezeigt worden , daß nach § 1 des PcnsionS -

gesetzeS von 1872 die Pensionierung LöhningS ungesetzlich wäre . Die

Erklärung der „ Nordd . ANg. Ztg . " spricht nicht von einer Pensionierung

Löhnings , sondern von Versetzung in den Nuhcstand . Eine Versetzung
in den Rnhestand ist jedoch durch daS Gesetz von 1852 nur gegenüber
dem Beamten möglich , „ welcher durch Blindheit , Taubheit oder ein

sonstiges körperliches Gebrechen oder wegen Schwäche seiner körper -

lichen oder geistigen Kräfte zn der ErsüNung seiner Amtspflichten
dauernd unfähig ist . " Das alles aber trifft auf Löhning nicht zu .
Das Verfahren gegen ihn entbehrt jeglicher gesetzlichen Grundlage .

Wenn so die ministerielle Erklärung noch zahlreiche neue und

peinliche Fragen an die Regierung nnfwirft . so bestätigt sie doch

vollauf das klägliche Fiasko der preußischen Polenpolilik sowie die

entwürdigende Lage , i » die das preußische Beaiiitentnm gcsiiiiken

ist dank der preußischen Verwaltungsgrundsätze des Herrn v. Rhein «

baben . — _

Volitlfltze Avbevficht »
Berit » , de » 18 . Aiigllst .

Die englische Flottenreiinc und daö Weltreich .
London , Iß . August . sEig . Ber . )

Der letzte Akt des royalistischeu Scyanspiels wird heute im Ge -

Wässer zwischen Portsinonth und der Insel Wight gegeben . Auf die

dort abgehaltene Floltenrevne vereinigen sich die Gefühle und Ge -

danken der Vertreter des britischen Weltreichs . In ihr verkörpert sich

ein stolzes Slück englischer Geschichte , — zwciundeinhalb Jahr -

hunderte des Aufstiegs und des Höhepunktes der britischen Welt -

macht . Sie wurde aufgebaut auf den Ruinen Spaniens , Hollands

und Frankreichs , dank der Zähigkeit , Klugheit und der bürgerliche »

Freiheit Englands , solvie infolge der Despotie und der kurzsichtigen

Selbstsucht deutscher Fürsten .
Der Glanz der Scene bei Spithead wird noch erhöht durch die

Anwesenheit der Boerensührer Dewet , Delarey und Bolha , umgebe »
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von Roberts und Kitchener , den Helden Asiens und Afrikas . ( Die

Boerensührer wohnten der inzwischen stattgcfundcnen Flottenrevue

nicht bei . Anin . d. Red . ) Und dennoch ist keine Freude , keine

innere Zufriedenheit in England sichtbar . Der Schatten einer im «

sicheren Zukunft schwebt über dem öffentlichen Leben und verdüstert
das Frohgefühl , das bei einer ähnlichen Machtentfaltnng im Jahre
1897 überall ungestört zum Durchbruch kam .

Nicht die Zukunft , sondern die Vergangenheit Englands liegt ans
dem Wasser .

Dieses Gefühl ist fast greifbar . Rudyard Kipling ,
der Sänger des Imperialismus , findet keinen Ton der Ermutigung .
Was er in diesem Jahre gesungen , waren Worte der Ent -

tänschinig und Klage . Sein „ Rccessional " vom Jahre 1897
bedeutet den Höhepunkt seines dichterischen Könnens . Sir W ilfrid
L a u r i e r , der Premierminister von Kanada , sagte vor wenigen

Tagen in einer Unterredung mit S t e a d : „ Was mir jetzt im

Mntterlande am meisten auffiel , war der radikale Unterschied im

politischen Denken Englands und Kanadas . Kommt man mit

englischen Staatsmännern , Politikern , Finanzleuten und Journalisten

zUsaininei ! , so kann man sich des Eindrucks nicht erwehren , daß
das Leitmotin aller ihrer Gedanken in der Möglichkeit eines

Krieges besteht . Der Krieg kann heute , morgen oder über «

morgen kommen ; aber eines TageS muß er kommen ; es
wird ein großer Krieg sein , der den britischen Grenzen entlang
wüten wird ; die höchste aller Fragen ist für sie , Ivie man sich ans
dieses gigantische Ereignis vorzubereiten habe . Er färbt all ihr
Denken ; er beherrscht ihre ganze Politik . Sie können ihn nicht los -

werden . "
Mit diesem Gedanken zogen heute früh die Vertreter der eng -

lischcn Bourgeoisie nach Portsinonth , um die schwiininciidcn Stahl -
festen Britanniens zu sehen , und die Boerensührer als Freunde und

nicht als Besiegte zn begrüßen . Sie wollen keine Feinde im Rückeii

haben .
Wie iveit dieser Gedanke dazu beigetragen hat , den imperialen

Ziisaminciischluß zn vereiteln , läßt sich mit Gewißheit nicht sagen .
Denn die Verhandlungen der imperialen Konferenzen wurden nicht
veröffentlicht und werden geheim bleiben . Das ist merkwürdig . Die

Geheimhaltung hätte keinen Sinn , wenn die Verhaiidliingen sich nur

auf wirtschaftliche Fragen beschränkt hätten . Dagegen wäre

sie vom diplomatischen Standpiinkte aus verständlich , tvenn
Mr . Joseph Ehanibcrlain weltpolitische Fragen zur Be -

sprechung gebracht hätte . Lauriers Acußerung läßt darauf
schließen , daß dies geschehen ist . Er sagte ferner , die Kolonien seien
bereit , auch fernerhin Freiwillige zu schicken , falls England ig
einen Krieg verwickelt werden sollte , aber die Kolonien seien zn
jung , sich in den Strudel des Militarismus zn werfen . Dennoch
war die imperiale Konferenz nicht ganz vergeblich . Die Kolonien
wollen dem Mntterlande Vorzugstarife gewähren , ohne irgend welche

Bcgiinstignng dafür zu verlangen . Ebenso verpflichteten sie sich,
Beiträge zur Erhaltung der Flotte zu zahlen . Das war die vierte

imperiale Konferenz . Die erste tagte im Jahre 1837 , die zweite
1894 , die dritte 1897 .

Von welcher Seite die englischen Politiker den Angriff ans ihre

Macht erwarten , ist klar genug . Das Mißtrauen gegen Denlschland
frißt sich iinincr tiefer ins Herz Englands . Sir Charles Dilles

Schweigen Über diese Frage war bezeichnend . Er durfte nicht reden ,
da er in der nächsten liberalen Regierung höchstwahrscheinlich Mitglied
des Kabinetts wird . —

* «
*

Aeutsches Weich .
Die Opfer deö Löbtauer Urteils .

Die Amnestie , die in Sachsen aus Anlaß des Thronwechsels
etwas verspätet erlassen worden ist , läßt die Erinnerung an die be «
dancrnSwerten Opfer des Löbtaner ZnchthnnSnrteils wieder frisch
aufleben . Nachdem im Laufe der Zeit vier der Verurteilten begnadigt
worden waren , war man allgemein der Hoffnimg , daß die
jetzige Amnestie benützt werden würde , auch die fünf andren , die
noch hinter Zuchthansniauern schmachten , verurteilt von einem
sogenamitcii Volksgericht , daö allerdings unr aus Bourgeois
zusainniengesetzt war , endlich der Freiheit zurückzugeben . Viel zu
schwer haben auch sie längst gebüßt für ihre Handlungen , die nur
von einer Bourgeoisjustiz zn so schweren Verbrechen gestempelt
werden tonnten . Diese Hoffnniig ist bitter getäuscht worden . Uebcr
100 Personen sollen amnestiert worden sei » ; wer sie sind , wie
viel Gestrauchelte ans sogenannten guten Gesellschaftskreisen etwa
darunter sind , erfährt man nicht . Die „Sächsische Arbeiterzeitung "
ividniel dieser Angelegenheit einen Leitartikel , an dessen Schluß es
treffend heißt :

„llnsre Stellung zu Gnadenakteu eines Monarchen braucht
hier nickt besonders principicll festgelegt zu werden . In einem
konstitntioiiclleii Staatswesen sind derartige Geschehniffe in erster
Linie Regierungsakte . Wir wollen gewiß auch von einer Regierung
keine Gnade . Aber ivenn Gnadcnakte i » einem konstitutionellen
Ncchtsstaate überhaupt Sinn haben sollen , dann müssen sie dazu
dienen , Jrriüincr und Ilebereilnngen der Justiz auszugleichen . Von
diesem Gesichtspunkte ans aber müßte man in erster Linie die
Löbtauer Verurteilten der Gnade teilhaftig ivcrdcn lassen . Daß
dieses nicht geschehen ist , bedauern wir im Interesse der Opfer des
bekannten Ziichthansprozesses , eS dürste aber mich einsichtige Leute
unter inisren Gegnern geben , die das im Interesse des Staates , der
Rechtspflege und der Regierung bedauern . " —

Ei » sensationelles Sittenbild .
Ans Baden wird unS geschrieben :
Welch großer Vorteil cs ' sür den bedrängten Staatsbiirger . maiich -

mal ist , wenn er Beamte in einflußreichen Stellungen seine Freunde
nemien kann , dafür im Folgenden ein neues Exeinpel !

In dem reizend gelegenen Städitien N e cka rg c m ü n d bei

Heidelberg , das schon durch eine Reihe pikanter Abenteuer des
dort auf vrächtigem Herrensitz hausenden Konsuls und ehemaligen



konservativen ReichstngZ-Abizeordnetcn M e n � e r — desselben „ Volks -
Vertreters " , der einst im Reichstag den berüchtigten Ausspruch that ,
hungernde Menschen kämen nur in Romanen vor — auch in
weiteren Kreisen sich einen Namen machte , wohnt ein Arzt , dessen
glühende Verehrung des schöneren Geschlechtes in der Einförmigkeit
der legitimen Ehe nicht die genügende Befriedigung finden konnte .
Der Mann legte sich deshalb ein aufiereheliches Verhältnis zu , mit dem
er jedoch in der letzten Zeit , einem unwiderstehlichen Drange nach
Abwechselung folgend , zum definitiven Bruche trieb . Wie das aber
im Leben so zu gehen pflegt : derartige zarte Bande sind leichter
geknüpft , als wieder gelöst, ' und so machte auch das verabschiedete
Mädchen dem Herrn Doktor die Trennung nicht allzu leicht .
Doch der Herr wußte Rat : er erinnerte sich eines Freundes , der
in der nahen Bezirkshanptstadt Heidelberg eine einflußreiche
Stellung beim BezirkSuint bekleidet , und an diesen wandte er
sich in seiner Bedrängnis . „ Edel sei der Mensch , hilfreich und gut " ,
dachte der Herr Bezirksbeamte , betrachtete sich den Fall seines
„ Kollegen von der andern Fakultät " ettvas genauer und machte
dabei die wertvolle Entdeckung , daß die „lästig " gewordene Geliebte
seines Freundes eine — Ausländerin sei . Was lag also näher
und Ivas schien einfacher , als der Gedanke , das Mädchen durch
a d ni i n i st r a t i v e Verfügung abzuschieben , und in der
That Ivurde auch ein Ausweisungsbefehl gegen sie erlasse », der .
wie unser Manheimer Partei - Orga » erfahren hat , thaljächlich auch
zur Ausführung gelangte .

Man kann es dem also verfolgten Mädchen gewiß nicht vcr -
übel », wenn es in seiner Bedrängnis auf den Gedanken kam , durch
einen Brief an dieGattinih resehe malige » Geliebte »
das schlimmste von sich abznivenden . Von dieser ihrer Absicht
bekam der Herr Doktor jedoch rechtzeitig Wind , und nun griff
eine vierte Persönlichkeit zu seinen Gunsten in die Tragödie
ei » , diesmal ein richterlicher Beamter , der Land -
gerichtSrat und Untersuchungsrichter Emil Bauer am
Landgericht Heidelberg . Er sprang seinem verzweifelnden Freunde
bereitwillig bei , indem er an das P o st a m t Neckargem und
»»verzüglich die telegraphische Weisung ergehe » ließ : „ Alle n » Fra n
D r. Zt. e i n l a u f e » d e » V r i c f e sind nicht auszuhändigen .
s o i, d' e r n anUntersuchungsrichterBauer in Heidel¬
berg einznliefern . " Das also instruierte Postamt scheint jedoch der
Sache nicht getraut oder sich an die Order des Herrn Unter -
suchungsrichters ans andren Gründen nicht gebunden erartitct zu
haben : kurz , es bestellte den Brief der Geliebten des Herrn Doktor
an die Adresse seiner ehelichen Gemahlin und brachte dadurch die
ganze Geschichte ans Tageslicht .

Dieser Tage nun war im amtlichen Teil der „ Karlsruher
Zeitung " zu lesen : „ Der Landgcrichtsrat Emil Bauer ist von
Heidelberg nach Waldshnt versetzt worden . " Weiter verlautete
bisher von amtlicher Seite über die Angelegenheit nichts : insbesondere
hat die Ocffentlichkeit auch noch nicht erfahren . waS niit dem Dritten
im edlen Bunde , dem Herrn vom Heidelberger Bezirksamt ,
geschehen ist . Das offenbare Bestreben der Vertuschung der
ganzen Affaire wird einigermaßen verständlich , wenn man bedenkt .
daß Herr Landgerichtsrat Baur , wie auch sein Vater cS war , eine
gute Stütze der „ Ordnung " , eifriger national -
liberaler Parteigänger und Präsident des Heidel -
berger Militärverbnndes ist .

Nachdem der Fall rinn einmal an die Oeffentlichkcit gebracht ist .
wird �dem badischcn „ Ministerium der Geradheit und Gerechtigkeit "
nichts andres übrig bleiben , als von den Ergebnissen der DiZciplinar -
Untersuchnng auch weiteren Kreisen Kenntnis zu geben . —

Eine Polendemonstratio » in Berlin , lieber 2000 Polen
beranstalteten am Sonntag in den „ Gernianinsälen " eine Protest -
tnndgebnng gegen „ die Anti - Polenpo lilik der preußischen
Regierung " . Folgende Siesolution fand einstimmige Annahme :

„ Die versammelten Berliner Polen protestieren aufs entschiedenste
gegen die polcnfeindliche Politik der preußischen Regiernng , insbesondere
gegen die Verwendung polnischer Stencrgeldcr zur Bekämpfung
derer , die sie aufgebracht haben . Sie erklären de » Verkauf
polnischen Landes an die Ansiedlungskominission für eine »
Verrat an der polnischen Nation und geloben allen
G e r m a n i s a t i o n s - Bestrebungen den s ch K r f st e n
W i d e r st a n d e n t g e g e n z n s c tz c n. Es ist ihr iniabänderlicher
Entschluß , das Polentnm in jeder Weise zn »nterstützen , die Eni -
Wicklung des polnischen Handels und der heimischen Industrie zn
fördern , den polnischen Boden den Polen zn erhalten und ihre
Kinder im polnisch - nationalcn Sinne zu erziehen . "

Mit einem dreimaligen Hoch ans die polnische Demokratie wurde
die Versammlung geschlossen .

Es ist klar , daß die Polenpolilik der preußischen Regierung den

polnischen Widerstand aufreizen und verschärfen muß . Man will die

Polen schwächen und wird ihren Zusanlnicnschlnß und ihre Stärkung
herbeiführen . Die Polen werden nicht den in Marienburg gekündeten
Kurs segnen I —

Zum deutschen Katholikentag wird geschrieben : Bei dem bc -
vorstehenden Centrums - Parteitage in Mannheim wird die nicht -
katholische Presse von den Vormitlagssitznngen , an denen
über katholische Organisation , Taktik , Vereinswesen usw . beraten
tvird , ausgeschlossen bleiben . Der Prcßausschuß in Mann -
heim ist mit diesem Beschlüsse wieder zn der Praxis vergangener
Jahre zurückgekehrt . Denn auf den letzten Katbolikentagcn waren
die nichlkatholischen Prcßvcrtreter auch zn den „geschlossenen "
Sitzungen zugelassen gewesen , und einer der Präsidenten hob es ge -
legentlich auch mit stolzem Hinweis ans die Kraft und Einigkeit der

Katholiken noch ganz besonders hervor . Damit scheint es jetzt
anders bestellt zu sein , da die nichlkatholischen Journalisten jetzt
nur noch die für die katholischen Massen bestimmten Reden hören
dürfen .

Wie dementiert tvird . Die „ V. Z. " hatte zuerst auf die in

Posen herrschende H n n g e r e P i d e in i e anfinerksam gemacht . Die

durch den Genuß untanglichcr und gesimdheilswidriger Lebensmittel
entstandene Epidemie hatte sie als Cholerinc bezeichnet . Die

Regierung fühlte sich durch die Feststellung der Thatsache choquiert
und ließ deshalb durch das ,W . T. B. " erklären , daß die in Posen
grassierende Epidemie nicht die Cholera oder eine choleraähnliche
Krankheit , sondern Brechdurchfall sei . Diesem kindische » Ver -

tuschungsversuch gegenüber erklärt die „ V. Z. " mit Rectit , daß nach
Meyers Konversationslexikon der Brechdurchfall auch Cholerine
oder ebolora nostras , einheimische Cholera , genannt werde . Der

Posener Brechdurchfall bleibt also Cholerine und eine Folge der

agrarischen Lebensmittelverteuerung I —

Fleischnot und Fleischvertcuerung .

lieber den Mangel an Schlachtvieh , der , wie wir mitgeteilt ,
bereits in einer Reihe von Städten zu einer Erhöhung der

Fleischpreise durch die Fleischcrinming geführt hat , und der

sich auch darin kundgicbt , daß in Berlin allein im Juni d. I .
beinahe 2000 Rinder weniger geschlachtet worden sind als im Juni des

Vorjahres , schreibt die „Ällg . Fleischer - Ztg . " :

„ In allen Teilen des Reiches herrscht die

gleiche Not , und überall fragt man sorgenvoll , wie das enden

soll . An jedem Tage erhalten wir Klngebriefe von Meistern und

Innungen . Schwache Existenzen sind am Rande deS Ruins , aber

auch die größeren Meister können ans die Dauer diese Zustände
nicht aushalten . Die letzte Zuflucht bleibt die E r h ö h u n g der

F l e i s ch p r e i s e , z n der auch in der That bereits

in einigen Städten die M ei st er gedrängt
worden sind . . . . Es ist zu befürchten , daß die Vieh -

zufuhr in der Zukunft noch schwächer sein wird .

nachdem die Landivirte alles Vieh , das irgend verkäuflich war , an

den Markt gebracht haben . "
Das Publikum wird sich also ans einen allgemeinen

Preisaufschlag gefaßt machen müssen . Denn an die Aufhebung

der Grenzsperren und Flcischeinfuhr - Verbote ist ja zu einer Zeit

nicht zu denken , wo der agrarische LebenSmittclwuchcr durch den

Zolltarif in ein ausschweifendes System gebracht werden soll . —

Die züchtigen Stadtvätcr von Mhslolvitz , denen die nackten
Amoretten am Zierbrnniien sittliche Bedenken wachriefen , waren , wie

nicht anders zu erwarten , klerikale Herren . Sie richteten an
den Bürgermeister die Frage , ob er sich wegen dieser Gruppe „ mit
den Geistlichen benommen " habe . Der Bürgermeister ließ
die Sittlichkeitsapostel abfallen , indem er erklärte : „ Es fällt mir

gar nicht ein , in solchen Fragen einen Geistlichen um Rat zn fragen .
Wer an diesen Figuren ettvas findet , der möge
sich zu allernächst hinter den eignen Ohren kratzen . "
Diese treffliche Abfuhr hat natürlich die Entrüstung der katholischen
„Schlcs . Volköztg . " erregt , die dem Bürgermeister jetzt Freimaurer
und Inden als Gesellschafter empfiehlt .

Mülhausen i . E. . lg . Anglist . ( Privaldepesche . ) In der

GcmciudcratS - ErsatzwahI , die durch die Niederlegnng einer An -

zahl von Mandaten nötig geworden Ivar , wurden bei einer Wahl -

beteiligimg von SS Proz . derWahlberechtigten gewählt : K Socialistcn ,
5 Demokraten mit rund 4800 Stimmen . Der Gemeindcrat zählt

jetzt 18 Socialistcn und 18 Demokraten ohne Gegner .

AllStmld .
Vom klerikalen Kriegsschauplatz .

In der Bretagne ist die Lage noch wenig geändert . Aufgeregte
Baucrnuiasscn , welche „ im Namen der Freiheit " ihre Schulen und

Schwestern verteidigen , Einrücken von Truppen : Schwestern , die ,
der Gewalt weichend , in langer Prozession nach der Kirche ziehen ,
Anheften der Siegel , die dann , wenn die Gendarmerie oder die

Truppen abgezogen sind , wieder abgerissen werden . Wieder -

einzng der Schwestern , sodaß nun das Spiel von neuem beginnen
kann . —

Eine große Anzahl von Bürgermeistern ist ihres Amtes ent¬

hoben worden , teils weil sie die Maßnahmen der Regierung kritisiert .
teils weil sie ihre Mitwirkung bei der Ausführung der Gesetze ver -

weigert hat . —'
In den Provinzen werden , um den Schüler » der geschlossenen

Kongregationsschulen Platz zu schaffen , zahlreiche öffentliche Schulen
eingerichtet . So hat man ini Orne - Dcpartement allein 18, in dem

Departement der hohen Pyrenäen 17, in Toulon 4 neue Laienschulen
eingerichtet . —

An die Staatsanwaltschaften ist eine Verfügung des Ministeriums
erlassen , mit großer Strenge gegen alle diejenigen Personen vor -

zugehen , welche Siegel von den Schulen beseitigen . —
Ans Marseille wird berichtet , der Generalrat der Nhonemündnng

hat in einer außerordentlichen Sitzimg folgende Beschlüsse angcnonimen :
er fordert die Aufhebung der Gesandlschaft beim Papst , die Ab -

schnffnng des Knltusbndgets und vollständige Bcjeitignng aller

Kongregationen . Ferner wird verlangt die Trennung der Kirche
vom Staat , die Konfiskation der Güter der toten Hand durch den
Staat . Der Generalrat drückt dem Ministerium sein Vertrauen ans
und fordert es ans , dem Gesetz in allen ProVinzcn , wo dies noch
nicht geschehen , Achtung zu verschaffen . —

Ter Handelömiuister Trouillot über den Kiiltnrkanipf .
Ans B e s a n y o n wird vom Montag gemeldet : Bei dem Bankelt

anläßlich der gestrigen Victor Hngo - Fcier hielt Trouillot eine Rede .
in welcher er unter anderm sagte : Wenn sich die R c g i e r u n g
w i d e r a l l e S Erwarten über die T r a g w c i t e des Vereins -

gesetzcs getäuscht haben sollte , wenn sich Walde ck - Rousseau
und die berufensten Vertreter der republikanischen Partei
in Bezug auf die Wirkung dieses Gesetzes geirrt haben sollten ,
dann würde die Regierung ans die republikanische F c st i g -
k e i t der K a m m e r und des Senats bauen und ein klares
und offenes Gesetz verlangen .

Von andrer Seite werden noch folgende Aeußeniiigcn Tronillots

mitgeteilt : Als dem Minister die Vertreter dcs proteslan -
tischen K o n s i st o r i n m s vorgestellt wurden , sagte er zu diesen :
Die Regierung befürwortet die Kullusfreiheit . Sollte aber eine

Konfession den Vorzug haben , so wäre es die protestantische . Als -
dann wurde vom G e n e r a l v i k a r die k a r h o I i s ch e Geist -
l i ch k e i t vorgestellt , welcher erklärte , der Klerus arbeite für das
Wohl Frankreichs und der Kirche , worauf der Minister entgegnete ,
sie sollten noch binzufügen , auch iiir das Wohl der R c p n b l i k.
Der Klerus müsse vor allem die Gesetze beobachten . Hierauf
zog sich der Generalvikar ohne ein Wort der Erwidernng zurück .

Mit der Eteiierverwcigcrung drohen jetzt die Klerikalen .

Mehrere nationalistische Blätter treten dafür ein . daß die katholischen
Bürger gemeinsam die Steuer verweigern sollen . „ Libre Parole "
vesnrwortct die Veranstaltnng einer Gcldfanniilnng , n » i die

Gcrichtskostcn , welche de » Stenerverweigerern erwachse » sollten , zn
decken . —

_ _ _

Slhtvciz .
Ter Gcwaltstrcich deS Züricher KantonSratS . Wie uns

ein Privattelegramm aus Zürich meldet , beschloß der Züricher
Kantonsrat nach dreistündiger Debatte mit 174 gegen 13 Stimmen ,
die Auffersihlcr Wahle » zu kassiereu . Das TribKnenpnblikiim

brach in lebhafte Pfuirufe aus .

Der Oberrichter Genosse Lang , da ? einzige social -

demokratische Mitglied der kantonSrätliche » WahlplüfungS - Konimission ,
hat einen löseitigen Bericht über de » die Kassierung enipfehlenden
Beschluß veröffentlicht , der mit dem heuchlerischen VergewalligungSakt
scharf ins Gericht geht .

Er kommt dabei zu dem Schlüsse , daß eine Kassierung mir dann

zn erfolgen hat , wenn die Möglichkeit besteht , daß die ob -

j e k t i v konstatierten n n g e s e tz l i ch c n Handlungen das Er -

gebnis b e e i n f l n ß t e ii . Die Frage aber , ob ein solcher Ein -

flnß thatsächlich stattgefunden hat . habe nicht entschieden werden

können . Lang verweist dann ans die 138S stattgefiindenen m a s s e n -

haften Ungesetzlichkeiten und Gewaltihätigkeiten bei den Kantons -

ratswahlen im Kanton T e s s i n , sowie ans die Abweisung der

dagegen erhobenen Rekurse durch den Bundesrat , und versetzte
damit denjenigen eine verdiente kräftige Ohrfeige , die diesmal das

gegenteilige Verfahren übte », da es sich um Socialdemokraten

handelt , die überdies keinerlei Ungesetzlichkeit be -

gangen haben .

Iii Bezug auf die Abgabe von Stimmzettel » durch andre

Stimniberechtigte erinnert Lang die Bürgerlichen daran , daß sie

läng st vor dem selbständigen Auftreten der

Arbeiter , da sie sich noch als Liberale und Demokraten heftig
bekämpften , kein Wahlflngblalt verbreiteten , auf dem nicht bemerkt

gewesen wäre , daß „ jeder S t i m m b e r e ch t i g t e mit seinem

eignen noch zwei weitere Stinimzettel abgeben
darf " .

WaS die Ausfüllung von Stimmzetteln durch andre betrifft , so
weist Lang auf die schlechten Wohnverhältniffe Tausender von Arbeitern

hin , deren allein in Außersiehl über 8000 als Schlafgänger - und Zimmer -
mieter wohnen , denen oft nicht einmal ein Tisch und noch viel weniger
ein Schreibzeug zur Verfügung steht , und die daher froh sind , wenn ein
andrer ihre Stinimzettel ausfüllt . Wenn sie dieselben ihren Arbeits - und

Klassengcnosscn zum AiiSfüllcn übergeben , so können sie keinen Augen -
blick im Zweifel darüber sein , daß dies im socialdemokratischen Sinne

geschieht , was aber jedenfalls auch ihr Wille ist . Was wollen übrigens
etwa 300 solcher Stimmzettel bei 9271 Stimmberechtigten , die ihre

Bürgerpflicht erfüllten . bedeuten ! Aber selbst wenn die kleine Zahl
ungültig erklärter Stimmzettel von den Wahlergebnissen abgezogen
werden , bleibt immernoch das absolute Mehr von 17 bis 1100 Stiimnen
ür den gewählten Socialdemokraten und deshalb seien die getroffenen

Wahlen zu bestätigen gewesen . —

Frankreich .
Zwei Ersatzwahlen haben am Sonntag in Frankreich statt -

gefunden . Ueber ihren Ausgang wird berichtet : In der heutigen

Ersatzwahl zum Senat für das Departement Jndre -
et - Loire wurde der Bürgermeister von Tours Picparis
( radikal ) mit 433 Stimmen gegen Lcmeslc ( P r o g r e s s i st ) , der

213 Stimmen erhielt , gewählt . — Bei der heutigen Kammer -

e r s a tz w a h l in Toulouse wurde der Maire von Toiilonse
Serres ( radikaler Social ! st) mit 8401 Stimmeii gewählt .
Der Gegenkandidat Labat ( Progressist ) erhielt 3913 Stimmen .

Italien .
Ter Prozrs ? TodeSchini - Tripulzio wird demnächst eine zweite

Auflage erleben . Der socialistische Deputierte Todeschini hatte
bekanntlich in seinem Blatt den Verdacht ausgesprochen , der

Lieutenant Trivulzio habe seine Geliebte , nachdem ein von ihm und
einem Arzte vorgcnomnicncr Eingriff zum Zwecke der Herbeifühnng
eines Abortus nicht gelungen sei . ermordet . Der Körper des toten

Mädchens wurde in einem Sack eingenäht in der Etsch gefiinde ».
Der Gerichtshof von Verona verurteilte Todeschini wegen Be -

leidigung . Das von ihm angerufene Appellationsgcricht von Venedig
entschied jedoch dahin , das , Todcschiui wohl nicht den Wahrheit - -
beweis betreffs des Mordes erbracht habe , dagegen sei es ihm
gelungen , den Nachweis zu führen , daß Trivulzio das erstcre
Verbrechen begangen habe . Wie es heißt , will nunmehr

Trivulzio einen n e n e u Prozeß anstrengen , in dem er sich
als Beschuldigter stellt . —

England .

Parteipolitische Jutrigue » .
London , 16. Anglist . ( Eig . Bcr . ) Vor mehreren Wochen

wurde an dieser Stelle auf die Thalsache aufmerksam gemacht , daß

die Liberalen große Anstreitgiingen machen , die politische Be -

ivegung der Trade Unions nicht unabhängig
w e r d e n z u l a s s e n. Es wurde damals berichtet , daß Sir Charles

Dilke dabei die Hauptrolle spielt . Diese Nachricht bestätigt sich jetzt
in vollem Umfange . Iluter Dilles Leitung Ivnrde von

einigen liberalen Arbeiterführern ein Komitee gebildet , das die Kau -

didaten auSzusnche » und denjenigen Wahlkreisen zn empfehlen sind ,
die von der liberalen Partei den Arbeitern überlassen werden sollen .

Selbstverständlich wird dieses Komitee nur solche Kandidaten ans «

stellen , die mit den Liberalen durch Dick und Dünn gehen werden .

Es gereicht K e i r H a r d i e zur großen Ehre , daß er diesem
Manöver entgegenarbeitet . —

Nnstland .
Taö Ende dcö KnutcnkursrS ? Während die russische Rc -

gicrungspresse sich noch in den letzten Tagen in heftigen Schinähnngcn
der revolutionären Bewegung erging , damit renoiiimierte , daß

sich die Gcwallhaber durch terroristische Thaten nicht im geringsten
ciiischüchtern lassen würden und grinunige Drohungen gegen die der

Knute sich nicht fügenden Elemente ausstieß , läßt sich daS „ Berliner

Tageblatt " heute aus Petersburg melden :

„ Durch ein Dekret des Zaren find fast sämtliche an den

F e b r n a r u n r n h e n in M o s k a u beteilijsi gewesenen Studenten
anS der G e f ä n g n i S h a f t in V e r s ch i e d e n e n S t ä d t e n
des Reiches entlassen . An h » » d e r t sind a » S Sibirien

zurückberufen , wohin sie auf fünf Jahre verbannt lvaren .
Allen wird das Recht ziigestanden , im Herbst wieder in
die 1l n i v e r s i t ä t e n einzutreten . — Trotz dieses
Gnadenaltcs dürften im November neue Stndentcnnnruheii aus -

brechen . Von kompetenter Seite erfahre ich, daß die Stellung
d e s U n t e r r i ch t s in i n i st e r s S ä n g e r erschüttert ist .
Man erwartet seinen Rückirilt noch vor Schluß des Jahres . "

Es scheint also , als ob der vor die Selbstanfopferung nicht

zurückschreckende Kampf der rnjsischen Revolutionäre doch nicht so

ganz ohne Eindruck geblieben wäre . Eine Beschwichtigung der

Empörung wird natürlich nicht eine Amnestie , sondern nur eine

Aeudcrung des Systems herbeisühren könne » . —

Asien .

Eine Niederlage der Ausständischcn wird au ? Peking ge «
meldet : Der Vicctönig von Szetschnan berichtet , die kaiserlichen
Truppen hätten das Hauptquartier der AnfstKiidischen bei Jnchawan
am 12. d. Mts . angegriffen und etwa Tausend getötet . Der Führer
der Rebellen Toiigyuhung sei gefangen genommen und hingerichtet
worden .

Pldcitflg kt btiitschtu smMmkrMtll Arbeited

Pactei k Lestrcilh.
Aussig a. d. Elbe , 16. August 1902 .

II .
V o r m i t t a g s s i tz u n g.

Zunächst wird eine S y m p a t h i e - K u n d g e b n n g für die
streikenden galizi scheu Landarbeiter einstimmig und
unter lebbaftcm Beifall angenommen .

Der Bericht der iNandatsprüfungS - Kom Mission
ergiebt die Anwesenheit von 119 Delegierten .

Es folgt als nächster Punkt der Tagesordnung : Der ö st -
r e i ch i s ch - ungarische Ausgleich " . Berichterstatter ist
W. Ellenbogen : „Glückliches Oestreich , als Schlachteugcwiniier
hast du dich zwar nicht bewährt , aber etabliere dich als Heiratsbureau .
Dieses Wort erklärt den ganzen Jammer des vstreichijcheii Staates .
Oestreich ist ein Sammelsurinm von HeiratSgütern , kein organisches
Ganzes . So ist auch Ungarn zu Oestreich gekommen . 300 Jahre
haben die Ungarn gegen die verhaßte havsbnrgische Oberherrschaft
gekämpft . 1849 wurde die ungarische Unabhängigkeit zwar
mit kosakischer Hilse nnlerdriickt , aber der Sieg der
Reaktion war ein Schcinsieg . Die Reaktion mußte schließ -
lich vor der ungaiischen Unabhängigkcitsidce kapitulieren .
Und als 1367 �der Ausgleich zwischen Ungarn und Oestreich ab -
geschlossen wurde , war Ungar » in der günstigslen Position , während
Oestreich »ach dem verlorenen Kriege innerlich zerrissen und in
Europa isoliert dastand . Es war Ungarn preisgegeben . Das Ab -
kommen mit Ungarn lag im Interesse der Monarchie , dem alles ge -
opfert wurde . Redner giebt eine eingehende Darstellung der Dele -
gationen . die die gemeinsamen Angelegenheiten Oestreichs und Un -
garns zu beraten haben . Die Delegationen sind ein Hohn anf alle
parlamentarischen Begriffe . Sie sind kein Parlamentsanöschuß , wcil�sie
das selbständige Bewilligungsrecht haben , sie find auch kein Parlament ,
denn wenn es� dem ungarischen oder östreichischen Parlament einsallen
sollte , den Gcsanitetat abzulehnen , dann hängen auch die Beschlüsse
der Delegationen in der Lufl . Das ganze System der Delegationen
entnervt und entwertet den östreichischen ParlamcntariSmnS . so daß
er zu einem Komödienspiel herabsinkt . In der äußeren Politik des
Staates sind die Interessen Ungarns maßgebend . Wir Socialdemo «
kratcn sind mir dem Dreibund insofern einverstanden , als er
eine Fliedenspolitik betreibt und weil wir überhaupt dafür sind , daß
sich die größeren Staaten znsammenschlicßcn . Aver die Dreibunds -
Politik wurde nur wegen der Ungarn geschaffen , die in Rußland
den Erbfeind sehen . Ein Beweis dafür ist die Thatsache , daß
auch in der Zeit , wo wir in Oestreich slavischc Regicrnngeu
hotten , die gern ein Bündnis mit Rußland abgeschlossen hällcn , am
Dreibund festgehalten wurde . So konnte Graf Andrässy mit bc -
rechtigtein Stolze sagen : U n g a r n i st der maßgebende
Faktor der Monarchie .

Verhängnisvoll ist der Einfluß Ungarns auf unsre innere Politik .
Gerade weil das System des Ausgleichs und der Delegationen
keinen konstitutionellen Ausweg offen läßt , ist man gezwungen . daS
letzte Wort iinmer der Krone zu überlassen . Durch den Ausgleich
haben wir also ein rein a b s o l u t i st i s ch c s Element in unser
StaatSIeben hineingebracht . Ucbcrall zeigt sich die Bevorzugung
UnaarnS . Den Ungarn kostet das Heer nur 11 Proz . ihreS Budgets ,



iinS kostet es 17 Pvoz . Da können sich die llminnt schon
cm großes Heer leisten , wenn wir es zahlen . ( Sehr richtig !)
In wichtigen Fällen halten sich die beiden Delegationen in Schach .
Statt gemeinsam den Willen des Volles im Gegensatz zur Krone
zu verfolgen , sind sie mir der Schemel für die Machtgclüste
der Krone .

Auch die Ungarn gehen mit nnbcngsamer Energie daran , einen
national einheitlichen Staat zu bilden . Sie haben dort auch sehr viele
Rationalitäten . Die Deutschen sind ihnen nicht gefährlich bei der Ent -
nationalisternng . dagegen befinden sich die slavischcn Nationen in der
Offensive : in ihnen ist noch nationale Expansionskraft . Die nationale
Autonomte ist den Ungarn ein Dorn im Auge und sie suchen sie
deshalb auch in Oestreich zu verhindern . Sie wolle » . daß Oestreich
weiter der zerfaserte und zerfranzte Staat bleibe , ein Sammelsurium
der Unmöglichkeiten .

Aoch wichtiger sind die wirtschaftlichen Gründe gegen den
Ausgleich . Wir sind für große wirtschaftliche Einheiten , wir vertreten
aber in der Frage des Schutzzolles nnd Freihandels den Arbeiter nicht
mir als Konsnuieutcn , sondern auch als Produzenten . Deshalb sind
wir unter Umständen auch für den Schutzzoll zu Gunsten junger ,
cmporbliihcndcr Industrien . Ganz unbegreiflich aber muß es er -
scheinen , daß zwischen Vertragsstaaten , die eine Zolleinheit bilden ,
ein Zollkanipf entstehen kann , in dem ein Teil auf Kosten des andern
leine wirtschaftliche » Kräfte zur Entfaltung bringt . Das aber
thut Ungarn . Unter dem Ausgleich ist seine Industrie ge -
umltig emporgewachsen , gefördert durch staatliche Begünsti -
gimgen , Prämien , Nefaktien , Ausnahmetarife . Hauptsächlich der
Ungarn� Wege » haben wir , die wir ein Getrcidcimportland sind ,
Agrarzölle �geschaffen. Ungarn dagegen behandelt die östreichische
Industrie äußerst illoyal . Der steirische Kaufmann , der auf den
ungarischen Markt kommt , wird mit Konsulnstenern belegt . Das
Aergste auf diesem Gebiet leisten die Ungarn mit der Besteuerung
der Dvnau- Dampfschiffahrts ' Gesellschaft und der Begünstigung der
ungarischen Fluß - und Seeschiffahrts -Gesellschaft . Die ' Ungarn
sperren die rumänische Grenze . Die Folge ist , daß unser Export
nach Rumänien aufhört . Ebenso steht es mit der Eisenbahn - Politik
Ungarns , die Oestreich die Hände bindet , ihm den Zugang zum
Orient versperrt . Bosnien ist heute ungarisches Okkupationsgebiet .

Man kann sagen , Ungarn ist das einzige Beispiel i » der ganzen
Welt , daS in dem merkwürdigen Zustand sich befindet , alle Vorteile
des Schutzzolls mit alle » Vorteilen des Freihandels zu verbinden .
Ungarn ist das einzige Beispiel einer solchen Doppclseitigkcit , und
wir Oestrricher müssen diese Rechnung bezahlen . Die Ungarn haben
sich eine innere Zolllinie gegen Oestreich geschaffen , wir Oestreicher
aber sind nicht geschützt gegen sie . Sie haben volles Einbruchs -
gebiet und könne » so ihre Industrie ungemcffen fördern . Auch in der
Bankfrage genießt Ungarn große Begünstigungen .

Auf allen Gebieten bringt uns also der Ausgleich Schädigungen .
Er kostet uns nnsre Freiheit , Blut und Geld . Wir sind keine Freunde
der Zolltrcminug . Aber selbst wenn wir gegen Ungarn Zolltreummg
verlange », so würden wir unsren Priucipien nicht das geringste ver -
geben . Liebknecht hat 187S auf dein Gothner Parteitag gesagt :
„ Zum Schutz der socialen Arbeit brauchen wir Einfuhrzölle gegen
solche Länder , die keine » kurzen Normalarbeitstag eingeführt und die
Frauen - nnd Kinderarbeit nicht vernünftigen Bcschränluugen unter -
warfen haben . ' Die ganze ungarische Industrie aber beruht auf
der maßlosen wucherischen Ausbeutung der ungarischen Arbeiter .
Gegen einen solchen Staat könnten wir mit größter Seelen -
ruhe Schutzzölle verlangen . Aber wir begehren das gar nicht .
Wir stehen nur auf dem Standpunkt , daß ivir den Ausgleich nicht
um jeden Preis haben müssen . Redner führt eingehend den Nach -
weis , daß Ungarn bei einer Zolltrennuug den kürzern ziehen müßte .
Würde eine Trennung eintrete », so würden die Ungarn acht mal
so viel an ihrer agrarischen Einsuhr in Oestreich verlieren , während
wir nur dreimal so viel an industrieller Einfuhr verlieren würden ,
als Ungarn bei uns industrielle Einfuhr hat . Wir können unser
Getreide sehr leicht aus Argentinien nnd Rußland beziehen . Wo aber
sollen die Ungarn ihre agrarischen Produkte los werden . Die Ungar »
müßten buchstäblich in ihrem eignen Fett , auch in ihrem Schiveiiiesett ,
das sie ausführen , ersticken . ( Heiterkeit . )

Welche Stellung nehmen nun Parlament nnd Negiernng ein ?
Herr v. Koerber kennt den Ausgleich sehr genau . Wenn er im
Moment der Entscheidung sich aiff neuen Schacher einläßt , so de -
deutet daS einen Verrat an Oestreich . Er muß jetzt Mut nach
oben zeigen . Wäre er ein Staatsmann in großem Stile , so wüßte
er erklären : Oestreich muß zu Grunde gehe », wenn dieses System
weiter geht . Freiheit der Entwicklung oder Trennung ! Wenn die
großen wirtschaftlichen Einheiten unsre Lebenshaltung herabdrückcn ,
uns abhängig machen , so sind wir gegen sie . Um jeden Preis
schwärmen wir nicht für die Einheit . Die Trennung wäre ja nur
ein heilsames Mittel , um zu gefunden , natürlichen Zuständen zu
gelangen . Die Völker Oestreichs habe » andre Interessen als die
Dynastie . Wenn uns fortwährend pathetisch vom Gesamtstaat geredet
ivird , so sagen wir : Gesamtstaat ? Das heißt für Euch : Infanterie ,
Kavallerie , Artillerie , Gendarmerie . Für uns aber heißt es : Acht -
stundentag , politische Rechte , hohe Löhne und freie Schule . Das
sind die Kulturideale , für die wir kämpfen . ( Lebhafter Beifall und
Händeklatschen . )

Nach kurzer Diskussion Ivird die Resolution des Partcivorstandcs ,
die wir bereits in Nr . 187 mitgeteilt haben , einstimmig angenommen .

In der
Nachmittagssitzung

wird der Bericht über die parlamentarische T h ä t i g k e i t
der Fraktion entgegengenommen , den E. Peru er st orfer
erstattet . Hauptsächlich behandelt er diejenigen Fragen , die den
Parteiblättern und Parteigenossen Stoff zur Diskussion gegeben
haben , so die Beschickung der Obmänner - ttonfrreuzen ( Senioren -
koiwent ) durch die Fraktion , die Frage der Wiedercnifnahme
der Obstruktion usw . Das Wesen des Parlamentarismus bc -
siehe nun einmal darin , daß die Majorität im Recht fei . Nur im
äußersten Notsalle dürfe daher zu dem schwere » Schritt der Ob -
struklion geschritten werden . Es wäre sehr thöricht gewesen , wegen
der Fahrkarteu - Steucr zu obstruieren , wie von manchen Seiten ver -
laugt worden sei . Auch wegen des Ausgleichs werde die Fraktion
nicht odstrniercn . So unvollkommen die Möglichkeit der Vertretung
der Arbeiterklasse im Parlament ist , theoretisch ist das Thor des
Parlaments den Arbeitern geöffnet . Drei Hanptsormen bat das
Parteilebeii augenblicklich : die Organisationen , die Presse , die
Fraktion . Die Fraktion hat mit allen Kräften und aller
Treue ihre Aufgaben im Parlament zu erfüllen ge -
trachtet . Vor dein östreichische » Parlament steht jetzt die
Statue der Athene , der Göttin der Weisheit , der Be -
souncuhcit und des Köuneus . Das Standbild hat nur
den einen Fehler , daß eS vor dem Parlament steht , Ivo es nicht hin -
gehört . ( Große Heiterkeit . ) In keiner Zeit Ivar das Parlament so
korrupt wie jetzt . Wir aber wollen unter der Devise der Vernunft
unsren Kampf weiter führe ». lLebhaftcr Beifall . )

lieber Parteitaktik spricht
Dr . V. Adler : Diese Göttin Athene steht aiff einem Brunnen ,

dem nur eines fehlt , das Wasser . Dem Brunnen fehlt das Wasser ,
sonst ist alles in Ordnung . ( Große Heiterkeit . ) Das ist ein Bild ,
das ausgezeichnet auf das östreichische politische Leben paßt . Auf
die Periode des Sturmes , der Erregung , die bis 1900 reichte , ist
eine Periode der Ruhe gefolgt , die einer Generation von

Genossen , die im Sturme anfgcwachscu sind , sehr wcnig

behagt . Aber unsre stürmende ' Thätigkeit war die Be -

uützuug einer vielleicht nie wiederkehrenden Gelegenheit , um
einen Vorstoß zu nuternehmcu , uns eine Stellung zu erobern . Die
von uns eroberte politische , social - rechtliche Stellung der Arbeiter -

schaft muß jetzt in ihrem Inhalt erst ausgeschöpft ivcrde ». Keine

Partei im östreichischen Abgeordnctcnhanse hat bei so kleiner Zahl
eine » so große » Einfluß , so große Bedeutung , ivie die nnsre . lBci -

fall . ) Sie verdankt diese » Erfolg der Thalsache , daß die organisierte
Arbeilcrichast hinter ihr steht , daß sie ein klares Programm
hat , nicht zum mindesten aber auch dem Umstände . daß

diese 10 Leute die Arbeit von 100 leisten . ( Lebhafter Bei -

fall . ) Seit ivir im Parlamente sind , treten die großen
demoiistrativen Aklioiicu in den Hintergrund . Wir haben ein ' Jahr -

zehut hindurch unsre Politik auf der Straße gemacht ; durch dies
Fraktion ist uns eine andre Möglichkeit des Ausdrucks der politische »
WillcuSmeinung der Arbeiterklasse geworden . Damit soll die außer -
parlamentarische Thätigkeit nicht herabgesetzt werden . Aber eS sind
jetzt Kräfte frei geworden für andre Aufgaben . Die gewerkschaftliche
Organisation hat sich mit großer Schnelligkeit aufgebaut . Aber da
nnsre ganze Thätigkeit nach außen gerichtet war , ist die Erzichnng
des eiiizcliicn zu wirklichem socialdcmokratischen Bewußtsein zurück -
geblieben . ES nuiß endgültig verzichtet werden ans die alten
Formen des äußeren Kampfes . Mit vollem Bewußtsein
müssen ivir sagen : Zurück ins Hans , zurück in die Vereine , zurück
in die Organisationen zur Erziehung der Arbeiterklasse , zurück , um
nachher um so kl ästiger vordringen ' zu können . ( Bravo !) ES gicbt
Unzufriedene , die da klage », es geschieht nichts . O, Arbeit ist genug
da . mögen sie nnr kommen nnd Hand mit anlegen . Aber ich fiirchle ,
sie bedürfen selber der Erziehung . ( Bravo !) Das ist der allgemeine
Gedanke für unsre Taktik . Was nun in besonderem das Parlament
betrifft , so scheint es fli keine Lust zum Selbstmorde zu haben .
Unsre Fraktion ist nie i » der Lage getvesc », es zum Sclbmord zu
treiben . ( Zuruf : Der Mnt hat gefehlt ) . Welchen Mut meinen
Sie denn . Vielleicht den Mnt , sich lächerlich zu machen ? ( Heiterkeit . )
Wir fürchten nur eiue » Tod . den : a » der Lächerlichkeit zu sterbe ».
Und den wären wir gestorben , ivcini unsre 10 Mann das Parlament
hätten sprengen wollen . ( Sehr richtig !) So haben wir aus dem
Parlament herausgeschlagen , was sich herausschlagen ließ , den Nenn -
stmidentag für die Bergarbeiter , die kommende Preßrcform . Was
die Frage der Obsiruklio » betrifft , so ist das parlamentarische Recht
der Mehrheit so lange eiiiznhalten , als eS wirklich besieht . Erst
wenn ein RechtSbnlch begangen wird , wenn statt des Gesetzes der
Majorität das Gesetz der Gewalt prollamierr ist , danil hat eine
Minorität das Stecht nnd auch erst die wirkliche polilischc
Möglichkeit , zur Gewalt , d. h. zur Obstrnktiou überzugehen . Eine
Majorität , die nur daS Recht der Majorität ausübt , auf die Dauer
vergewaltigeu zu köimen , ist ein irriger Gedanke . Daß eine kleine
Partei , wie die unsre , die Majorität hält « vergewaltigen und sie
hindern können , die Fahrkartcnstcucr zu beschließe », daß man wegen
der Fohrkartensteiicr das Parlament hätte zertrüniinern können , daS
kann nur ein politisches Kind glauben . ( Sehr richtig !)

Nun unsre Stellung zu den Parteien . Reben der chanvinistischeu
haben tvir die klerikale Gefahr . Unsre Partei hat den KlerikalismnS
innner bekämpft , aber es haben Wandlungen stattgesimden in der
Beurteilung der Frage , ob der KlcrikaliSmuS gerade der gefährlichste
Feind ist . Jetzt hat der ÄlerikaliSinnL wieder eine Macht erobert
und stürzt sich mit einer Wucht in de » Kampf , gegen die nur das
Aolliverk der Socialdcinokrafle stand hält . Di « bürgerlichen Parteien
lasien sich vom KlerikalismnS entweder verjiihrcn , wie es das
Wiener Bürgertum getan hat , oder sie tvciche » feige zurück , wie die
Liberalen . Die Gefahr des Klcrikalismns wird iu den verschiedenen
Kronländern verschieden einpsundeii , je nachdem sie mehr oder

weniger von diesem gefährlichsten Feinde bedroht sind , am schärfsten
also in den Alpeuläuderii , am wenigsicn in Schlesien und
Böhmen . Eine Klugheitsrcgel gebietet , andre Elemente , die den
Kampf gegen den KlerikaliSnins führe », in ihrem Kampfe nicht zu
stören , auch weu » er nicht besonders anSsichtsvoll ist . Wir sind ge -
nötigt , jede Spur des Widerstandes gegen de » KlerikaliSnins im
Empfinden des Bügertnms nicht abzutöten und zu verhöbnen , sondern
zu stärken und zu fördern . Auf die Entwicklung , die über die klein -

bürgerlichen Parteien zur Tagesordnung übergehen wird , können wir
uns da nicht verlasse ». Zehn Jahre klerilaler Herrschaft lömicn
fürchterliche Verwüstung anrichten . ( Lebhafte Zustimmung . )

Wir führen jetzt in de » verschiedenen Provinzen eine » Kampf
um das LandtagS - Wahtrccht . Das einzige , was sich erreicheu lasten
wird , ist die Eiufüguiig der fünfte » Badenische » Kurie .
Nun kann mau sagen : Nehme » ivir lieber diese fünfte Kurie , als

gar nichts . Mau kann aber arnb sagen : Nehmen wir lieber gar
nichis als diese fünfte Kurie . ( Sehr richtig !) Die Elilscheidung ist
schwer und ich lade Sie nicht ei », sie hier zu fälle ». Es wird im -
möglich sein , eine einheitliche Regel aufzustellen . Nur Hütten die
Sleicrmärkcr Genosse » gut gethan , ihrer Trauer darüber , daß sie
diese fünfte Kurie nicht erhalten haben , nicht so lebhaften Ausdruck zu
gebe ». ( Sehr richtig !>

Im allgemeine » können Ivir mit den Erfolgen der Partei zn -
frieden sein . Auch die Zeit der Ruhe , der politischen Verfumpftmg ,
die die nationalen Parteien getötet hat , hat niiS nicht geschadet .
Die innere Kraft misrer Partei ist vielmehr gewachsen . Die
ehrliche proletarische Politik , die rücksichtslos Selbstkritik übt , die den

Thalsachen ins Gesicht schaut , wird nn « weiter sichren . Unwahr
düifen ivir nicht ivcrde ». A» S den thatsächlichen Verhältnisse » heraus

müssen Ivir »»sie Politik ziehen . In der Zeit der Ruhe Sturm

predigen , ist gerade so unehrlich und schwindelhaft , als in der Zeit
des Slurmcs zur Ruhe mahnen . Die vernünftigste Taktik ivird sein ,
ivcnn wir die Zeit der Ruhe zur Erziehung redlich benutzen . ( Leb -
hafter Beifall und Händeklatschen . )

In der Dislnssion hält
P ö l z e r - Wien eS für einen schwere » taktischen Fehler , daß

Pernerstorfcr erklärt habe , zur Obstruktion ivcrde es wegen des Aus -

gleichs nicht komme » , hat dann Ellenbogen nicht recht, als er den

Ausgleich für eine schwere Gefahr für die Arbeiter hingestellt hat ?
Dann müssen auch alle Mittel dagegen angeioandt ivcrden . Ich
glaube aber , wen » der Dr . Adler 1897 im Parlament gesessen hätte ,
wäre das Präsidium nicht gestürmt worden . ( Lachen . ) Er hat immer

zu viele Bedenken .
Dr . Stark « Karlsbad : In Wesiböhmen ist man der Ansicht ,

daß die Ursache der zutvartendcn Haltung der Socialdemokratie , der

opportunistischen Haltung zum Minislerii »» Koerber in einer be -

sondere » »iedcröstreichischcn LandtagSivabl - Polilik der Parteileitung
zn suche » ist . ( Lachen . ) Bei uns ist der Glaube a » den Paria »
mentarismuS bereits ins Wanke » geraten angesichts der Untbätigkeit
der Fraktion . Die Frage deS östrrichiich - nngarischcii Ausgleichs
muß zur Lbstrnltioii führen , die unter tlnrständen von untrer Fraktion
allein zu führen ist . Wird der Ausgleich verurteilt , dnn » ist auch
das Privilegiciiparlainciit gesprengt .

Bär - Saatz spricht sich gegen die beiden Vorredner aus .

Resel - Graz : Ich bin nicht der Ansicht , daß nnsre Gmossen
Obstruktion »lachen sollten , oder daß sie im stände gewesen wären .
das Parlament zu zeripreiige ». Aber nur haben den Eindruck , als
wenn nnsre Fraktion bestrebt gewesen wäre , alte Hindernisse , die sich
der parlamentarischen Thätigkeit in den Weg sietllen , mit ans de »,

Wege zu räumen . Soviel sollte u » S nicht au diesem cleudcii Parlament
liege ». Was soll denn der Enderfolg dieses Parlaments fei » ? Der

Ausgleich , den uns Ellenbogen als so elend geschildert hat . Die

Fraktion darf keinen Zweifel darüber lassen , daß ihr an der Er -

hallnng dieses Parlaments nichts liegt und die Parteileitung sollte
mehr Initiative entwickeln . ( Bravo . )

P r ä h a u s e r - Salzburg schließt sich im ivesentlichen Rcscl a».
Dr . C z e ch - Brünn : Die Fraktion ist eine gute , tüchtige Bcr -

tretmig unsrer Interessen . Es konnte nichts mehr und nichts andres

geschehen , als was geschehen ist .
A 16 r e cli t und S p o n e r - Reichenberg sprechen ihr Ein -

Verständnis mit der Thätigkeit der Fraktion aus .
Die Debatte wird ans Sonntag vertagt .
Die Wahlen für die Parteivertretung haben folgendes Ergebnis ,

Gewählt werden in den engeren Ausschuß : Anna Boichek mit 126 ,
Popp mit 126 , Dr . Ellenbogen mit 125 , Skaret nüt 125 . Dr . Adler
mit 124 , Schuhmeier mit 122 , Tomschick nüt 120 und Pcrncrstorfcr
mit 114 Stiumieii . I » die ParleikonlroNe werden gewäblt : Dr . Czech -
Brünn , Spielmami - Linz . Prähanser - Salzburg . Resel - Graz . Seliger -
Teplitz , Schäfer - Reichenberg . Bcer - Wien nnd Widholz - Wien .

Schluß 6 Uhr .
Aussig , a. d. Elbe , 17. August 1902 .

V o r m i t t a g S s i tz u n g.
Die Debatte über die parlamentarische Thätigkeit

und die P a r t e i t a k t i k ivird fortgesetzt .
B r o d - Wie » : Der Genosse Ellcnbogeii neigt zu Kompromisse ».

Wenn aber ein Abgeorduetcr nicht ausschließlich vo » Arbeitern gewählt
ivird , dann ist er gezivunge » , seinen bürgerlichen Wählern Konzessionen
zu mache » . ( Widerspruch . ) DaS Bürgertum ist eine große reaktionäre

Masse . Unsre Parleileitmig sollte eine slreng proletarische Taklik

befolgen und nicht Kompromisseleicii .

Polle - Wien kann sich der Kritik an der Fraktion nicht an

schließen . Die Angst vor Koinpromisscii sei ganz thöricht . Wir müssen

etwas erreichen ; die christlich - sociale Mehrheit im Landtag muß zer -
trüminert werden . ( Znstimmung . ) Das können wir nicht aus eigner

Kraft , wir brauche » ein Bündnis mit den ForffchriUlern und sollten

nicht so zimperlich sein . ( Beifall . )
Hu e der - Wien weist als Vcrlretcr der GewerkschafiSkommission

auf eine Aktion hin . die im Herbst dieses JahreS mit Uiiterstütziiiig

der Partei von den Gewerkschaften ausgehen soll , um sich die nötige

BewegmigSfreiheit zu sichern . Redner erinnert an die Entscheidnngeii
des SIcichSgerichts und die Praxis der Veiwaltiingsbehörden . Eine

mächtige Organisation mit einer Streikversichernng hat das Unter -

» ehmertum gebildet , um jeden Versuch , die Lage der Arbeiter zn

verbessern , im Keime zn ersticken . Bei diesen Kämpfen muß Licht

» nd Schatten gleich verteilt sein . Ei » Gesetzentivurf zur Reform des

Vereins - und Versammlungsrechtes i » Oestreich wird von der Getverk -

schastS - Kommission ausgearbeitet und der Fraktion überreicht werden .

Wenn wir mm in VolkSversammlnngcn das Preßrecht , das Vereins -

und Vcrsainmlnngsrecht uiid die Jnvalideiiversichermig in Verbindung
mit dem Ausgleich behandeln , dann tverde » wir eine starke Bewegung
iuS Leben rufen . ( Beifall )

Eine Resolution ist eiiigelalifen , die der Fraktion vollen Dank

und Auertenmmg ausspricht .
B r o d beantragt einen Zusatz , der die Parteileitung ermahnt ,

immer eingedenk zu sein , daß die Befreiung des Proletariats mir

das Werk deS Proletariats selber sein kann , daß alle bürgerlichen

Parteien un § gegenüber eine reaktionäre Masse seien , und daß ein

Kompromiß mit bürgerlichen Parteien , durch daS nur unsre Partei
loiiipromittiert iverden kann , thuulichst vermieden werden muß .

Dr . Ezech - Brüim stellt solgende zwei Anträge : l. Der social -
denivkratüchc Verband wird aufgefordert darauf zu dringen , daß der

vo » der Regiermig vorgelegte Preßgcsetz - Eiitwnrf in der nächsten

Session des Parlaments zur Berhandlimg gelange und im Simie

unsrer Prineipicu abgeändert imd aiiSgestaltet werde .
2. Der socialdemokratische Verband wird angefordert , alljährlich

zu jedem Parteitage einen ausführliche » und detaillierten Thätigkeits -
bericht ( nach dem Muster unsrer reichsdcntschen Fraktion ) zu erstatten
» nd in Druck legen zn lassen . Gleichzeitig ivird die Partcivcrtretnng
ersucht , die zu diesem Zwecke notwendigen finanziellen Mittel zur
Verlüguiig zu stellen » nd für die weiteste Verbreitung dieses

ThätigkeilSbcrichtS Sorge zu tragen .
Der erste Antrag Czech wird zu Punkt „ Presse " zurückgestellt .
I » seinem Schlußwort wendet sich P e r n e r sto r s er gegen

de » Brodsche » Antrag . Adler Hab « gemeint . Obstriiklion sei » ur im

Falle einer wirklickie » RechtSbeiigiing möglich . Dem sei mir mit einer

Einschränkmig beizustimmen . Rcwtsbeugnngen gehörten in Oestreich
zum tägliche » Brot . Eine Obstuiktion sei mir da » » »ivglich . wenn es

sick) um cinc so krasse Rechlsbeiigmig bandelt , daß die Massen in

Bcwcgnng komme » . Eine Obstruktion ist aber Weiler auch da mög -
lich , Ivo es sich uni tiefe Verletznugcn innerster Juteresseu großer und

bcivußlir Vvlkskrnse handelt . In solchen Fälle » kami man obstruiere »,
obivohl die Majorilät da » Gesetz des ParlameiitariSinu « ist , wen » die
Minorität die thalsächliche Mehrheit des Volkes hinter sich hat . ( Leb -
hafte Ziistinniiimg . ) Redner schließt mit der Vcrsicherimg , daß die

Fraktion »ach wie vor ihreSchuldigkeitth » » werde . Das Blutbad in Trieft
hätte nicht verhindert ivcrden können nnd Koerber hält « das schießende
Militär in Schutz geuoinmcn . Früher aber Hütte » die Statthalter
in solchen Fälle » Orden bekomme » . Der Statthalter vo » Trieft
werde nicht lange mehr auf seinem Posten bleiben . Auch die Blut «

thate » gegen die galizijchen Landarbeiter würden sofort »ach Zu -
sammentritt des Parlaments von der Fraktion zur Sprache gebracht
werde » . ( Lebhafter Beifall . )

Die Mittagpanse tritt ein .
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ivird zunächst beantragt , über den Zusatzanlrag V r o d zur Tages -
ordnnng überzugehen .

Dieser Antrag ivird beinahe einstimmig angenonnncn .
R e s e l - Graz berichtet sodann i »i Namen der Kommisfio » über

eine von den Wiener Genossen deS XIX . Bezirks vorgcnonunene
Ansschließiing .

Die Ansschließiing wird aufgehoben nnd der betreffende Genosse
mir für lmfähig erklärt , Vcrtrauensämter in der Partei zn bekleiden .

DaS Sdiliißwort z » dem Punkte der TageSordimng : Partei¬
taktik erhält nun

Dr . V. Adler : Di « Genossen sind im stiNcn der Ansicht ,
daß nnsre Fraktion im Wettreiine » mit der bürgerlichen Demagogie
nickit ficgt . Ans einem geivisse » Schamgefühl ist dieser Gedanke auf
diesem Kongreß zwar nicht ausgesprochen worden , aber er liegt im

Hintergründe . Wolle » Sie wirklich , daß nnsre Genosse » den

Schwindel dieser verächllichstc » Demagogie mitmachen ? Wenn Sie
daS wollen , da » » stickien Sie sich andre Leute ans . als die zehn ehr -
liche » Männer , die für li »s im Parlameiite sitze ». ( Bravo I) Was
Sie als Besonneliheit belächeln , was sie als Abwiegeln ver -
ächtlich machen , das ist nichis als ehrlichste Wahrheits -
liebe . ( Bravo . ) Die schivindclhaften polilischeu Existenzen gehen
an sich selber zn Grunde . Jeder Lninp hängt sich sdiließlich selber .
( Stürmischer Beifall . ) Diese demagogische » Gruppen sterben an der

eignen Lüge , llnsre demagogischen Parteien , die nicht ans wirkliche
politische RollveiidigketUn . sonder » auf Personen bernhen , niüsscn
mit de » Personen kapnt geben . Das ist in Wien mit dem Lucger .
das ist bier oben mit de » Deulschnationalcn der Fall . Auch bei uns

zeige » sich Anzeiche », als ob man die Beivegung in einzelnen
Bezirken mit bestimmte » Personen für unlösbar verknüpft betrachtet .
Davor muß gewarnt werden . Der Trinmphzug des — wie heißt
das Ding dcntschc » HochgedankenS «Heiterkeit ) , der mit geiiicinsier
Erpressung , mit der Benutzung der Hungcrpcilsche im Wahlkampfe
verbunden war . ist längst vorüber . Grau » nd bleischwer liegt
auf de » dentschnalionalen Kleinbürgern jetzt die Wirklichkeit . ( Bravo ! )

Die beftigste und in ihren Formen unangenehmste Kritik des
Pinteivorstaudes ging vom Gciiosjen Stark aus , wie ivir da « von
ihm gewöhnt sind . Konuiveuten Opportunismus wirft er dem
Parlcivorstand vor . und daß er diesen OpPortuniSuinS nicht aus
llcbcrzeugimg , sondern in der Absicht betreibe , von der Regierung
Konzessionen auf dem Gebieie der iiiederöstreichischen Laudtags -
wahipolitik zn erreichen . Was mag er sich nur darunter
vorflelle » ? ( Große Heiterkeit . ) DaS Verhältnis des Ministe -
riiiins Koerber zu de » Christlidisoeiale » ist absolut klar .
Die Regiermig bringt dicscrsPartei io viel Wohlwollen entgegen , als
sie Einfluß » ud Macht hat . Die DeiitschtialioiKile » treiben wenigstens
Antiklerikalismu «. Die Ehristlichsoeialen aber ihn » ganz andre
Dinge . Kein Blatt in Oestreich hat die Schamlosigkeit besessen , das
Blnibad in Trieft zn feiern , außer dem chrisllichsociale » Amisblatt
des Herrn Lnegcr . ( Sehr wahr . ) Die ganze reaklionäre Kanaille
von Oestreich hat hier ihre » Kopf und ihren Mittelpmikt . ( Stürmi¬
scher Beifall . ) Und da sagt Stark , ivir trieben Landtagspolitik , wenn
wir gegen diese Bande loSgebeu » nd ans dem Wege mitnehmen , was
sich uns auf diesem Wege anschließen will . Ich möchte dem liberale »
Troß , der gegen den Klerikalismus kämpft , gern Eqiiipagen stellen ,
damit er mitkommt . ( Große Heiterkeit . )

Wie ist nun nnsre Stellmig zur Regierung ? Minister Koerber
möchte gern populär sei » und recht gern modern , aber er hat in
den entscheidenden Punkten keine Courage und vielleicht auch nicht
die Mackt . Es fehlt ihm der Mnt , das Bett des nationalen Wild -
bnchS endgültig zn regulieren . Das Hinausschieben der Dinge mag
ei » Zeiche » von Geschicklichkeit sei », aber es ist nicht die Thätigkeit eines
wirkliche » SlaatSmaiiucs . Wir haben alle die Ueberzeuguiig . daß
in Trieft nicht geschossen tvorden wäre , wenn eS vom Ministerium
Koerber abgehangen hätte . Aber wir haben ihm vorzuivcrfe », daß er wie
ein alter östreichifcher verzopfter Bureautrat im Parlament diejenigen in
Schlitz » ahm , die das Verbrechen begangen haben , daß er so gethan
bat , als glaube er selber an die Lügen seiner Untergebenen i » Trieft
Damit hat er die Blutschuld erst ans sich genommen , von der er
vorher vielleicht frei war . Wenn an de ». Tage nach den Schüsse » der
Statthalter und der Polizcidireklor von ihre » Posten entfernt worden
wären , so wäre das für die Entivicklinig Oestreichs von
größter Bcdeiiliing gewesen , llnsre Genosse » im Parlament
haben die Tote » von Trieft nicht lebendig mache » können .
aber sie haben die Negiernng »nid die Rechte mit



fluten gepeitscht , sie hnben ibiien die Schamröte ins Gesicht
tietrieben . Mehr konnten wir nicht thu ». Wir stehen Koerber in
schärfster Opposition , aber anch in der Stellnng gegenüber , daß wir
ihn für fähig halten , einige der politische » Notwendigkeiten in
Oestreich zu erfülle ». Ihn dazu zu treibe », das ist unsre Anfgabe .
Wir habe » keinen Anlaß , eine Regiernng zn vertreiben , die die
Preßrefvrm eingebracht hat , aber wir müssen die drohendste Stellung
einnehmen , Ivenn diese Reform verschleppt oder vergraben werden
soll . Diese unsre Stellung entspricht der Situation und hat nichts gemein
mit irgend welchem Kompromiß . Brod wirft uns vor , wir suchten
Kompromisse mit andren Parteien einzugehen . Leider sehe ich die
Partei in Oestreich nicht , mit der man vernünftigerweise Kompromisse
schließen kann . Sie sind zu schwach , zu wenig zahlreich . Wenn ich
aber Leute fände , mit denen ich mich zn einem bestimmten gemein »
schaftlichen Zweck verbinden könnte , so gestehe ich offen , daß ich es
mit gutem Gewissen thun würde . Die Phrase von der
einen reaktionären Masse , die Brod uns wieder aufgetischt hat , ist
längst totgeschlagen von Engels , Kautsky und andren . Wir haben Tage
des KampseS und Tage der stillen Zeit . Auch in der stillen Zeit gilt
es mit gleicher Begeisterung und Opferfrendigkeit seine Schuldigkeit
zu thn ». ( Stürmischer Beifall . )

Die B e r t r a u e n s r e s o l u t i o n für die Fraktion und die

Parteileitung wird hierauf fast einstimmig angenommen ,
ebenso der Antrag Czech auf schriftlichen Bericht über die parla -
mentarische Thätigkeit nach Muster des deutschen .

Der nächste Punkt der Tagesordnung ist : „ Bürgerliche
Verfälschungen der Arbeiterbewegung in Oestreich " .

Das Referat hält S ch r a m m e l » Aussig . ( Näherer Bericht folgt . )
Die Diskussion wird gegen W Uhr auf Montagvormittag vertagt .

Aussig ( Elbe ) , 18. August . ( Privatdepesche deS „ Vorwärts " . )
In der heutigen Sißiuig wurde die Resolution über bürgerliche
Verfälschungen der Arbeiterbewegung einstimmig angenommen . Nach
einer vertraulichen Sitzung über den finanziellen Stand der Partei »
Unternehmungen sprach Popp über die Parteipresse und Adler über
die Preßreform . Die Wahl des Ortes , an dem in zwei Jahren der

nächste Parteitag zusammentritt , wird der Parteileitung überlassen .
Darauf wurde der Parteitag geschlossen .

Ans Indttpkrie und Handel .
kliifer Platz an der Sonne . Da seit dem Jahre 1900 der

Speeialhandel des Deutschen Reiches mit der prächtigen Pachtung
Kiautschou getrennt von dem Handelsverkehr mit China nachgewiesen
wird , ergiebt sich aus dem kürzlich erschienenen Heft der deutschen
Handelsstatistik über den Verkehr mit China , wie sich im letzten
Jahr die Einfuhr KiautschonS ans dem dentschen Zollgebiet und
seine Ausfuhr dorthin gestaltet hat . Hohe Ziffern sind es gerade
nicht , die der deutsche Handelsverkehr mit dem sandigen Platz an
der Sonne erzielt hat : die Einfuhr KiautschonS ans Deutschland
betrug nämlich 5 318 000 M. gegen 5 687 000 M. im Jahre 1900 ,
seine Ausfuhr ganze LI 000 M. gegen 82 000 M. im Vorjahr . Es hat
also die Ausfuhr der Pachtung sich um 61 000 M. oder ungefähr
74Vz Proz . , die Einfuhr um 369 000 M. oder 6l/2 Proz . vermindert :
ein gewichtiger Beweis für die hohe Bedeutimg der Gewerbe -
thätigkeit in » nsrem sonnigen Besitztum und für dessen angeblichen
Ansschlviing . Konsumiert hat die chinesische Bevölkernng von der
Einfuhr , wie es scheint , gar nichts . Alles , was eingeführt wurde ,
bestand a » S Artikeln für den Eisenbahn - und Hausbau der Ver »
waltniig oder in Lebensmitteln ze. für die Besatzung . Und die Aus¬
fuhr ? Sie besteht ans Nohgold , Strohbändern und getrockneten
Nindshaute » , Summa Summarnm für 21 000 M. —

Schlickert Gesellschaft . In München fand vorgestern eine von
der im vorigen Jahre begründeten „Schntzvereinignng " einberufene
Lorversammlimg von Aktionären der Eleklrieitäls - Aktiengesellschaft
vorm . Schlickert statt , in der beantragt wurde , in der General -
Versammlung der Gesellschaft den Antrag auf Einsetzung einer
RevisionSkoinmissio » zu stellen . Da jedoch von andrer Seite hervor »
gehoben wurde , daß ei » solcher Antrag nnr da » » zur Verhandlung
kommen könne , wenn er vorher auf die Tagesordnung gesetzt wäre ,
und zugleich behauptet wurde , durch solche Anträge würde das An -
sehe » der Gesellschaft nur »och mehr geschädigt .

'
kam es nicht zur

Beichlnßfassmig . —

Verband der Konsumvereine der Provinz Sachsen . Der
vom Verbandsdirektor Opperman » für das letzte Jahr ( 1901 ) ver -
faßte Jahresbericht des Verbandes der Konsumvereine der Provinz
Sachsen und der angrenzende » Provinze » und Staate » giebt ei »
sehr anschauliches Bild erfreulicher Entwicklung der diesem Verbände
angehörenden Konsumvereine .

Dem Verbände gehörten im Jahre 1900 183 Vereine an ,
deren Zahl im lepten Jahre auf 193 gestiegen ist . Darunter be¬
fanden sich 166 ftouirnnvereiue mit beschränkter und 20 mit un¬
beschränkter Hastpflicht , eine Nohstosf - Genossenschaft mit beschränkter
und zwei mit unbeschränlter Haftpflicht , zwei Bade - Anstalien und
eine Magazin - Genossenschast mit beschränkter Haslpflicht . Zur
Statistik deS Verbandes berichten 176 Konsumvereine mit einer Mit -
gliederzahl von 89 578 gegen 81 360 Mitglieder des Vorjahres .

Der Umsatz bezifferte sich in den 252 Läden der berichtende »
176 Konsumvereine , von denen sechs zur Lagerung der Waren der
einzelne » Verkaufsstellen Ceutrallager errichtet haben , auf
22 449 310 M. im eignen Geschäft gegen 20 734 409 M. des Vorjahres .
Im Lieserantengeschnst wurden 4654 320 M. gegen 1896 180 M. des
Borjahres umgesetzt . Der gesamte Umsatz beträgt demnach
27 103 630 M. gegen 22 630 589 M. des Vorjahres . Der Brutto -
Geschäftsertrag der berichtenden 176 Vereine beträgt insgesamt
4 510 646 M. <16,65 Proz . ) gegen 4 075 403 M. ( 18,1 Proz . ) des Vor -

jahres . Dem Bruttoertrag stehen Geschäslslasten und Unkosten von
1629188 M. ( 6,02 Proz . ) gegen 1423 080 M. ( 6,29 Proz . ) des Vor -
jahres gegenüber . Der Neingewi » » beträgt im Berichtsjahre
2 882 453 M. ( 10,63 Proz . ) gegen 2 652 322 M. ( 11,72 Proz ) des
Vorjahres . _

Geinevk silsznftli rh es .

6 . Verbandstag der Fabrik - , Land - , Hilfsarbeiter und
Arbeitet iunr » Deutschlands .

Offenbach a. M. , 16. Anglist .
Es Ivird in die Beratung des Punktes 5 : „ Allgemeine

Anträge " eingetreten . Zunächst steht der Bericht der Fünfer -
konnnijsio » über das GehaltSregulativ der Verbandsbeamten zur
Beratung . Die Kvnnnissionsvoringe wird mit einigen Zusätzen n » d

Abänderungen wie folgt angenommen : Die Gehälter der

Hanptvorstandsbeninte » beginnen mit 1800 Mark . steigend
um 100 M. pro Jahr bis zum Höchstgehalt von 2400 M.

Die erste Steigerung dieser Gehälter erfolgt am 1. Oktober 1902 .

Die Gehälter der besoldeten Ganvorsteher sangen mit 1600 M. an ,
steigend um 75 M. pro Jahr bis zn 2000 M. Bei auswärtiger
Thätigkeit werden 7 M. pro Tag Diäte » gewährt , bei eintägigen
Tonren ohne Uebernachten 3 M. Für Referenten beträgt der Diäten -

satz 9 M.
Ferien werden den Hanptvorstands - Mitglieder » 14 Tage , de »

Ganvorstehern 8 Tage gewährt . Die Beamten werden beim Verein

„Arbeiterpresse " gegen
'

Invalidität ze. versichert » nd bezahlt der
Verband die vollen Beiträge . " Ferner soll bei Todesfällen von
Beamten deren Gehalt an die Hinterbliebenen noch drei Monate
weiter gezahlt werden .

Abgelelehnt wird , die Delegierte » zum Gewerkschaftskongreß ans
den Verbandslagen zu wählen . . Dem Vorstand wird freie Hand ge -
lassen , unter besonderen Umständen die Bildung von Branchen -

sektionen zu genehmige » .
Das Verbandsorgan „ Der Proletarier " giebt »och Anlaß

zu einer Preßdebatte , in welcher verschiedene Wünsche auf eine

bessere Ansgestallring dieses Blattes zum Ausdruck lonnnen .

Angenommen wird , daß wenn Mann und Frau der Organisation
angehören , dem Man » der „Proletarier " , der Frau sdie „Gleichheit "

zuzustellen ist .
_

izerantwortlicher Nedacteur : Julius Kaliski in Berlin . Für den Jnsen

Znin Schluß der Sitzung giebt Frau 3 i e tz die Erklärung ab ,
daß sie in einer früheren Sitzung nicht für die Besoldung samt -
licher Gauvorsteher eingetreten sei und sich die darauf bezügliche
Entgegnung Breys auf andre Redner bezöge .

lieber den Sitz des Verbandes entspinnt sich noch eine

Debatte , da verschiedene Anträge aus Verlegung desselben vorliege »,
gegen ivelche sich Brey ganz besonders wendet , da die Notwendigkeit
eines solches Schrittes nicht vorliege . Fast einstimmig wird die Sitz -
verleguug abgelehnt und beschlossen , den Sitz in Hannover zu
belassen , solange bis besondere Vorkommnisse die Verlegung nach
Bremen erforderlich machen .

Der nächste Verbandstag wird 1904 in Hamburg statt -
finden .

Der letzte Punkt der Tagesordnung betrifft die Wahl des
V o r st a n d e s und Ausschusses . Gewählt wird Brey als
1. Vorsitzender mit 62 von 64 Stimme » , Sack mit gleicher Stimmen -

zahl als 2. Vorsitzender und Fr . Bruns mit 63 Stimmen als

Kassierer ; gegen 1 Stimme und bei 3 Enthaltungen ivird Streb -

Offenbach durch Aeelamalion einstimmig als Vorsitzender des Aus -
schnsses gewählt . In die Revisionskommission iverden gewählt
Stille - Bergedorf , B r » h n s - Wandsbek und Martens -

Harburg ; als Ersatzmann gilt Ohlendorf - Braunschweig .
Nach Abschieds - und Dankesworten I ö st S - Offenbach an den

Verbandstag erividert Brey diese mit herzlichen Worten des
DankeS an das hiesige Lokalkomitee für die Förderung derVerbandstagS -
arbeiten und die bewiesenen Anfmerksamkeiten nach den Sitzungen .
Dann meint Redner , daß alle gefaßten Beschlüsse geeignet sind , uns
im Kampfe für unsre Ziele z » kräftigen und unfern Zusammenhang
zn festigen . Gerade diese Beschlüsse zeigten aber auch , daß ivir den
Boden der Kampforganisation nicht verlassen hätten .

Die nicht an die llrabstimmung gebundenen Beschlnffe trete »
am 1. Oktober d. I . in Kraft .

Mit dem Gesang des ersten Verses der Arbeiter - Marseillaise
findet der Verbandstag um Vs4 Uhr seinen Abschluß .

Verli » » nd Umgegend .

Tie Vauklempuer habe » am Sonntag beschlossen , in eine

Lohnbewegung einzutreten . Das Nähere hierüber finden unsre Leser
im Versammlungsleil dieser Nummer des „ Vorwärts " .

Metallarbeiter . Bei der Firma Goltz u. B r a u t m a u u
befinden sich sämtliche Arbeiter im Ausstand . Ter Zuzug von

Mechanikern , Schleifern und Holzarbeitern ist streng fernzuhalten .
Deutscher Metallarbeiter - Verband . ( OrtSverein Berlin . )

Die Organisation der Strafienbahuangestellten macht trotz
der zu überivindende » Schwierigkeiten erfreuliche Fortschritte . Im
vergangenen Quartal waren über 200 Reuanfnahmen zu verzeichne ».
Jeder Bahnhof hat jetzt eine » Stamm tüchtiger , überzengnngstrener
Verbandsmitglieder , die sich mit Eifer der Organisationssache widme » .
Seit März d. I . besitze » die Straßenbahner ihre eigne Orts -

Verwaltung im Verbandsbureau der Handels - , Transport - und

Verkehrsarbeiter . Es kau » konstatiert werden , daß die Hoff -
mmgen , die von den Straßenbahnern auf die Schaffung
einer eignen Verivaltungsstelle gesetzt wurden , sich in vollem
Maße erfüllt haben . Die Thätigkeit der neuen Berivaltnngs -
stelle war eine ungemein rege . ES fanden im letzten Quartal
67 Betriebsversanmilniige » und 3 Zusammenkünfte der Vertrauens -
lente statt . Auskunft wurde a » 462 Kollegen erteilt sowie 48 Schrift -
stucke verschiedener Art angefertigt ; auch der Briefwechsel war ein

äußerst reger . Ein besonderes Augenmerk richtete die Verwaltung
auf den Rechtsschutz der Mitglieder . Bei 12 Anklagen , die vom
Verbandsanwalt vertreten wurden , erfolgten 8 Freisprechungen ,
während in 4 Fällen das Urteil auf geringfügige Geldstrafe » lautete .
An Zahlstellen sind in Berlin gegenwärtig 30 vorhanden . Alles in
allem betrachtet , kann man sagen : Wenn es anch noch der intensivsten
Agitationsarbeit bedarf , um bei jedem Straßenbahner das Klaffen -
bewnßtsei » zn wecken , so nimmt die organisatorische Thätigkeit unter
ihnen einen wenn auch langsamen , so doch sicheren und steiigen
Fortgang .

Zum Streik in der Maschinenfabrik von Alliier , Haide -
straße 20 , ivird uns geschrieben : Der Kühncnianusche Arbeits .
uachweis bemüht sich mit großem Eiser aber wenig Erfolg um die

Anwerbung vo » Streikbrechern . Ter Fabrikeingang ivird durch
Schntzmaiiiisposte » bewacht , und für die Arbeitswilligen ist ein zweiler
Ausgang hergerichtet , der nach dem Stettiner Güterbahnhof führt .

Ter Streik der Vrilleu - und Pinceuczarbciter bei Nilsche
». Günther i » 3i a t b e » o w zieht immer >ve>tere Kreise . Ilm de »

Fordermigen ihrer streikenden Kollegen erhöhten Nachdruck zu ver «
schaffe », beschlossen die dort beschäftigte » Goldarbeiter in einer Ver -
sanmiluiig , ivelche am Donnerstag stattfand , gleichfalls die Arbeit
einznstelle ». Die schriftliche Kündigmig . ivelche der Firma überreicht
iverden soll , wurde von 87 Arbeitern nnterzeichnel . Nnr ein ganz
kleiner Teil der Goldarbeiter wird weiterarbeiten .

Lederarbeiter . In eine Lohnbeivegnng sind die organisierte »
Lederarbeiter in Brandenburg a. H. eingetreten . Sie habe » den
Arbeitgebern folgende Forderungen eingereicht : Den Wochenlod »
für die in der Gerberei beschäftigten Arbeiter von 22 . 50 auf 24 M.
zn erhöhen ; außerdem die tägliche Arbeitszeit aus 9�/s Stunden zu
redneieren . Für Hilfsarbeiter ( es kommt hierbei nur eine Fabrik in

Betracht ) belänst sich die Forderung a » f 18 M. , jetzt werden 16,80 M.

bezahlt . Für die Zurichter wird ei » prozentualer Zuschlag verlangt .
Da bereits am Sonnabend , de » 16. ds . MtS . , eine Sitzung mit de »

Arbeitgeber » stattfand , ist man allgemein der Ansicht , daß es ivegcn
einer derartig kleinlichen Forderung nicht zum Streit kommt . Be -
merkt sei jedoch , daß sämtliche in den fünf Glacöleder - Gerbereien
beschäftigten Weißgerber und die in Frage kommenden Hilfsarbeiter
bereits am Sonnabend ihre Knndignng eingereicht habe » .

Deutsches Reich .

Zum Streik im Hamburger Droschkengrwerbe . Daß die von
der Polizei erlassene Drojchleiiordnnng verschiedene Puntte enthält .
gegen deren Annahme sich die Droschkenbesitzer und Kutscher mit

gntein Grund sträuben , wird auch von bürgerlichen Zeitungen , ja
sogar vom „ Hambnrgischen Korrespondent " anerlannt . Zu
der bereits »litgeteitlen Absicht der Polizei , dem Streik
durch RoiizessioiiSemziehung eutgegeiizutrele » . wird erklärt .
daß der Polizei ein solches Recht nicht zustehe , da kein
Droschkenkutscher verpflichtet ist , zu fahre ». — Die Altvuaer
Droschkenbesitzer sind von Hamburg ans förmlich bestürmt worden ,
Fuhren anzunehme » , sie lehnen derartige Gesuche aber rundweg ab ,
nm de » Streik ihrer Hamburger Kollegen nicht zu beeinträchtige ». —
Die Polizei geht auch bei diesem Streik mit bekaimter Schneidigkcit
gegen die Streikposten vor , die au de » Bahnhöfen sowohl vo »
Kutschern wie von Besitzern gestellt werden . Sieben Verhaftniige »
von Streikposten sind bereits erfolgt .

„ Wolffs Telegraphenbureau " berichtet :

Hamburg , 17. August . Die Fnhriverksbesitzer lehnten gestern
i » nicht öffentlicher Versaminlung mit Stimnieiigleichheit einen
Antrag ab , »ach welchem der Verkehr im Interesse des Pnblilnms
bis zum 1. September wieder anfgenommc » iverden » nd danach der
Ausstand wieder in vollem Ilmfange eintreten sollte , ive »» die Polizei
bis dahin keine Abänderung des Reglements genehmigt habe . Von

morgen ab soll auch dieLeichenbesördernng eingestellt iverden . DieAcrzte
versuchten heute schon überall vergeblich Fuhrwerk zu erhalte ». Die

Hainburg - Amcrika - Linie ließ die auf ihre » Schiffen eingetroffene »
Reisenden durch von ihr gemietete Motorwagen der Straßenbahn in
die Stadt befördern . Obgleich eine größere Anzahl Ansstäudiger
am Hafen anwesend war , sind Ruhestörungen nicht vor -
gekommen . Streilposten au de » Hamburger Grenzen siichcu
auswärtiges Fuhrwerk abzuhalten . Wie es heißt , soll ver -
sucht werden , auch die Schaffner und Führer der elektrischen
Bahnen zum Ausstand zu veranlassen , damit die Polizei zum Nach «
geben gezivnngen werde . ES verlautet , daß in de » nächste » Tagen
anch die Rollsiihrlverksbesitzer den Betrieb einstellen werde » .

Dem „ Berliner Tageblatt " ivird vom 18. Angnst anS Hamburg
gemeldet : Der Droichkentntscher - Streik wird wahrscheinlich heute
abend beendet werde » . Die Verhandlungen mit dem Senat haben
heute begonnen . Die Entscheidung erfolgt heute »acht .

tenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max

I » der Tischlerei von Nitzschk in K o t t b u s ist die Arbeit

infolge bestehender Differenzen niedergelegt worden . Zuzug ist fern -

zuhalten .

Ausgesperrt wurden am Sonnabend 27 Metallarbeiter der

Lindnerschen Wagenfabrik in Halle weil sie sich dem Verlangen der

Firma , ans dem Metallarbeiter - Verband auszutreten , nicht fügen
ivollten .

Maurerstreik tu Kol » . Bis Freitagabend hatte » 58 Unter -

nehmer , mehr als die Hälfte der größeren Betriebe , die Forderungen
der Maurer beivilligt . Da verschiedene Unternehmer zivar die

Forderungen der Maurer , nicht aber die der ebenfalls streikenden
Hilfsarbeiter bewilligt haben , so ließen die Maurer auch
auf diese » Bauten die Arbeit ruhen , iveil sie nicht mit

streikbrcchenden Hilfsarbeitern znsaminenarbeiten ivollte ». Eine

durch das «Wolffsche Telegraphen - Bureau " verbreitete Nach -
richt besagt , daß eine am Sonntag abgehaltene Maurer -

Versammlung das vorstehend geschilderte Verhalte » der Maurer nicht
nur billigte , sondern ausdrücklich beschloß , die Maurer haben , anch
wenn ihre eignen Fordernngen bewilligt sind , überall die Arbeit

niederzulegen , wo die Fordernngen der Hilfsarbeiter nicht anerkannt
Iverden . Eine gleichfalls am Sonntag abgehaltene anßerordenllichc
Generalversammlung der Kölner Bangewerks - Jmiurig hat beschlossen ,
über einen Stundenlohn , von 46 Ps . für Maurer und 36 Pf . für
Hilfsarbiter , nicht hinauszugehen . Die ( bereits ermäßigte » ) Forde -
rungen sind 48 bez . 38 Pf .

Auch die Zimmerer und Stuccatenre sollen hcschloffen
haben , zu Gunsten der Forderungen der Bauhilfsarbeiter in den

Ausstand zn treten . Dem „Berl . Tagebl . " wird telegraphiert , daß
sich am Montag etwa 1700 Bauarbeiter im Streik befanden .

Streik der Manier in Barmen . Die Zahl der Streikenden
war am Freitag auf 428 gestiegen . 50 Maurer arbeiten zu den
neuen Bedingungen . Die Jminng will nach der in Unternehmer -
kreisen jetzt beliebte » Methode niclit mit der Streikkommission ,
sondern nur mit dem Geiellenansschuß unterhandeln , und zwar erst
da » » , wenn vorher die Arbeit wieder anfgenommen ; darauf lassen
sich die Streikenden natürlich nicht ein .

Uetzte LlKilzviMen und Depefchrn .
Zum EntriistuugS - Telcgramm .

Die „ AngSbnrger Abendzeitimg " schreibt : Es steht nunmehr fest ,
daß die Veröffentlichung des TcpcschcnwechsclS zwischci » dem

Kaiser und dem Prinzregenten nnsschlicßlich auf Veschl
deS Kaisers erfolgt ist . nachdem dieselbe von bayerischer
Seite , wo man das Peinliche des Vorganges von Anfang
a » sehr lebhaft empfand , abgelehnt worden war . Am Hoflager
des Prinzen machte die Veröffentlichung eine Wirkung ,
für welche die Bezeichnung „ Ucberraschnng " auch nicht annähernd
ersetzend ist .

_ _

Vom Kulturkampf .

Paris , 18. August . ( W. T. B. ) Die Sitzungen der Gcnerakräte
sind heute eröffnet worden . Fast überall wurden die bisherigen
Präsidenten wiedergewählt ; unter ihnen befinden sich die Minister
Valls , Tronillot » nd Marnejonls . Der Geueralrat in Versailles
nahm eine Resolution an . wonach die Regiernng die Wieder -

eröffulmg der geschloffenen Schulen gestatten soll . Mehrere
Generalrate beschlossen , an die lliegierung eine Adresse zu richten ,
durch welche dieselbe zu ihrer festen Haltung in der Ausführung des

VcreinSgesctzes beglückwünscht wird .
Wie dem „ Tcinpö " aus Brest gemeldet wird , weigerte sich der

Major Le llivy Ladnrie . ivelchcr beauftragt tvar , mit einer Ab -

teilung des 19. Jnfanterie - RegimciitS die Ausweisung der Schul -
schwcstrrn in Douaruenez vorznnehmc » . diesen Befehl auszuführen .
Der Major wurde mit Festnngsarrcst bestraft .

Henie vormittag trafen 50 Gendarmen zu Fuß und zu Pferde
vor Plondmncl , Lcfolgoet imd St . Meen ein und wurden von der
Bevölkernng mit Hochrufen auf die Freiheit und die Schwestern
empfaUgen . Die Ossiziere forderte » die Bevölkerung und ihre Leute

zur Ruhe und Kaltblüligkeit auf . Um 11 Uhr begann man gegen
die Schulen vorzugehen . Tic Menge weigerte sich , den Kommiffar
durchzulaffeu , der sich daher genüiigl sah , die i » der Schule
Besindlicheii zum Oeffne » aufzufordern . Als der Schloffer
versuchle , das Thor zu öffnen , wurde er vo » den Bauern
im Schnlgcbände mit Unrat beivorfen . Als weitere Anfforderuiigeu
zu öffnen erfolglos vliebc ». befahl der Kommissar Arbeitern , ein
Loch in die Mauer zu stoßen . Von neuem warfen die Vauern
Unrat und Steine gc . zeu die Arbeiter , de » Koimnissar und
die Gendarmen . Als der Kommissar versuchte , die UmsaffnngS -
immer zu übersteigen , empfinge » ihn die Bauern mit Stock¬
schläge » . Die Bauern zündeten sodann mit Petroleum getränkte
Strohbündel an » nd schlenderten sie auf die Arbeiter , de » Kommissar
und die Soldaten . Der Kommissar ivich vo » neuem zurück .
Die Bauern saugen Choräle . Gegen 2 Uhr mußte der Konnnissar
seine Versuche unter slrvmeudem Regen unterbreche ».

Nach zlveistündigeni heftige » Widerstand , während dessen die
Vertreter der Regiernng thätlich angegriffen wurde » , wurde
die Schule in Saiu : Mein geschlossen . Der Polizeikommissar wurde
leicht verivimdet . Die Schließung der Schulen in Folgost und

Plondaniel ist gleichfalls erfolgt .

Veuthen , 18. August . ( W. T. B. ) Heilte morgen brach in der
Giesches Erben gehörige » „ Heinitz - Grube " auf 420 Meter Sohle
ein Grubrubrand ans . 15 Perfoucii wurde » bewußtloo zu
Tage gefördert . Von diese » sind » eim zum Beivußtsei » zurück -
gebracht ivorde », während bei den übrigen sechs die Wiederbelebuiigs -
versuche forlgesetzt werden . Die ReltmigSniaimschafc vcfiudct sich
noch in der Grube .

Hamburg , 18. August . ( W. T. B. ) Heute abend fand eine Ver -
samiiiluug der Fuhrherrcn und der Droschkenkutscher statt , in
ivelchcr ein Angebot des Pouzeiseiialors Stammami mitgeteilt
wurde , ivouach für den Fall , daß die Fahrte » sofort wieder ans -
genommc » würden , die neue Trvschke » ordii » » g erst an »
1. Januar 1903 in Kraft treten solle und Fuhrherren und
Droschkeukntscher Gelegenheit geboten werden würde , Beschwerde »
gegen die neue Verordnmig beim Senate vorzubringen . Die Ver -

saininlung verlief sehr erregt n » d endete ohne Resultat . Die Ve -

ratuiig wurde auf morgen Vormittag vertagt . Die Stinnmiiig der
Droschkenkiitscher war gegen das Änerbiete ». Sie verlange » eine

bündige Erklärung vom Senat . Die Fuhrherrcn waren meist für
Annahme des Anerbiete » ? .

Köln , 18. Angnst . ( W. T. B. ) Etwa 1700 Bailarbeitcr bc -
finde » sich heute im Ansstaud .

Leipzig , 18. Angnst . ( B. H. ) Die „L. 91. N. " melden : Heute
nachmittag erschoß der Sckmhinacher Richard Töpfer die von ibrcui
Manne getrennt lebende Ehefrau Angnste Therese Dietze . Die Frau
war sofort tot . Der Man » brachte sich einen Schuß in den Mund
bei und mußte schwer verletzt in ei » Hospital gebracht werde » .

Frankfurt a . M. » 18. Angnst . ( B. H. ) Ter Stuttgarter
Schnellzug , der kurz vor 11 Uhr hier einläuft , ist bei der Einfahrt
auf eine Nangiermaschiue anfgrfahrcn , wodurch ein Personen - imd
ein Güterivage » entgleisten und eine längere Berkchrsftörung ein¬
trat . Der Schaffner erlitt nicht »»bedenkliche Qnetschnngeii ; sonstige
Verletzungen sind nicht vorgekommen .

Klagcnfnrt , 18. August . ( B. H. ) Die Seethalcr Hütte ist ab -
geblaiuit . Der Pächter , dessen Frau und das Dieiistpersonat sind
sämtlich verbrannt .

London , 13. August . ( B. H. ) Die Mannschaft und 30 Ein -
geborene vom spmnsche » Dampfer „ Hermanos " weigerten sich , in
de » filipiiiische » Hasen Viral einznlmifeii . Ter Kapitän , ztvci
Offiziere » nd ein Maschinist wurden bei dem sich entspinnenden
Kampfe verletzt , ei » Maschinist wurde getötet . Die hcrveigcrnsene
Hafenpolizei feuerte auf die Menierer . von denen 35 verwiuidet
wurden . Verschiedene sprangen über Bord und ertranken , die übrigen
wurden verhaftet .

Vading m Berlin . Hierzu 1 Vellage n. Uiiterhaltiiiigoblatt .
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All hie Krlliikeilklijstll-Mitllllehtr BerlillS
jihD her Vororte .

SISic weisen iwchiiials die Krankeitknsscn - Mit�icdcr dnrcnif hin ,
vnb die Prinzen - Apotheke , Prinzcu - Allee « S ( Pöfenhagru ) ,
und die Lnisen - Apothcke , Ii . , RUgcuerstr . ' il ( BraudeS ) den
Krankenkassen einen R e z e p t u r - i>t a b a t t von 20 Proz . qe -
währen und deshalb im Bedarfsfalle ihunlichst zu bevorzugen sind .

Ferner veröffentlichen ivir nachstehend die wiederum erweiterte
Liste der

Rezept - Sammelstellen .
Berlin N. R. Llffmus . Gerichtstr . 10. E. Fischer , Lothringer -

straffe 20 . W. Kapell , Brunnenstr . 118 . Tb . Knabe , Wörther -
straffe 19. R. Richter , Reinickendorferstr . 61. N. Sayffarth , Schön -
hauser Allee 44a . H. Schulz . Müllcrstr . 166a . L. P. Wannske
Wvrtherstr . 12. Wenk . Chausscestr . 7. A. Wohlaemuth , Acker -
straffe 69 .

Berlin HO. E. Hcnnig , Marienburgerstr . 27 .
Berlin V. M. Eckert . Cnlinstr . 1. E. Marx . Potsdamer -

straffe 83a .
Berlin NV. H. Bardorf . Gotzkolvskhstraffe 30 . H. Bischoff .

Beusselstr . 31. F. Kühne , All - Moabit 45.
Pankow . Buchmann , Miihlenstr . 17. Roseman » , Brehme -

straffe 63.

Charlottenburg . 5kasscnkokal der Orts - Krankenkasse Charlotten -
bürg , Nosineustr . 3. P. Habcrmann . Pestalozzistr . 28 . H. Munter .
Danckelinannstr . 2. Neumann Söhne , Berlinerstr . 103 . A. Höritsch .
Berliuerstr . 56 .

Schöneberg . Kassenlokal der Orts - Krankenkasse Schöneberg ,
Hauprstr . 8. H. Hotze . Sedanstr . 82. O. Richter . Gleditschstr . 52 .

Friedenau . Lorenz , Uhrmacher , Rheinstr . 55.
Alle nicht eiligen Rezepte sollten diesen Sammelstellen über -

wiesen werden . Die Knsscnmitglieder erhalten dann ohne Ver -
auslagung des Betrages die Arznei frei ins Haus
geliefert ; es bleiben ihnen also so die Abholung der Arznei und die
vorläufige Veranslagnng des Betrages erspart . Zugleich aber erwächst der
Kasse — und damit doch auch de » Kassenmitgliedern — ein Vorteil , da
auch auf die dort abgegebenen Rezepte ein Rabatt von 20 Proz .
gewährt wird .

Die Apotheken von Bösenhagcn und Brandes , welche bisher
allein de » berechtigten Forderungen der Krankenkassen entgegen -
gekommen sind , verdienen die Unterstiitzmig der Krankenkassen -
Mitglieder auch insoiveit , als sie auch bei Deckung des
Fa Milien bedarfs t h n » l i ch st zu berücksichtigen
s i » d. Auch hierfür können die Samnrelstellen benutzt iverden .

Ceutrnlkommissio » der Krankenkassen Berlins
und der Vororte .

Nn vkei - MAchvichfen .
Die Kreis - Konferenz für den Wahlkreis Prcnzlau -

Angermiiude fand am 17. August in Schwedt a. O. statt . An -
wesend Ivare » 11 Delegierte , der Kandidat des Kreises . Genosse
Dr . Borchardt und von der Agilationskonnnission Genosse
D im in ick. Im Kreise bestehen an fünf Orten Organisalioncn mit
247 Mitgliedern . Die Einnahme » des Vertrancnsmannes be -
trugen 209 . 07 M. , die Ausgaben 150,84 M. , es blieb ein Bestand
von 53 . 23 M.

Entschieden verurteilt wnrdc das Verhalten einzelner Gcwerk -
scha ftcn , der Schiffsbancr in Odcrberg , der Zimmerer in Strasburg ,
die beim Kanipf um Lokale sich den Parteigenosse » und den andern
Gewerkschnfte » gegenüber ganz »»solidarisch betragen .

Mit dem Verbreiten der Partcipresse ist es im Kreise nicht vor -
wärts , sondern rückwärts gegangen . Für unsrc Presse müssen die
Wahkvcrcine unbedingt mehr arbeiten .

Zinn Kreis - Vertrancnsmnnn wurde G ii n t e r b c r g wieder -
gewählt ; es soll ihm ein Vertreter beigegeben werden , den der Wahl -
verein Schwedt wählen wird .

Zur Provinzialkonferenz wurden die Genossen Günterberg ,
Schröder « Schwedt , M e i b n s ch - Prenzlau delegiert .

Auf dem Parteitage i » München wird der Kreis durch seinen
Kandidaten , Gen . Dr . Borchardt , vertreten werden .

Für de » Wahlkreis Rnppin - Tcmplin findet die Kreis¬
konferenz Sonntag , den 24. August , in Zehdenick statt . Beginn :
vorniittags 10l/2 Uhr . Tagcsordnnng ; 1. Bericht des Kreis -
Vertrancnsmannes und der Revisoren . 2. Bericht der Bezirks -
Vertrauensleute . 3. Die NeichstagSivahlen lind Organisation und
Agitation derselben . Referent : Max Kiesel . 4. Die Presse . 5. Die
Provinzialkonferenz und Wahl der Delegierten . 6. Der Parteitag in
München . 7. Anträge . 8. Wahl des Kreis - VertraueiiSmauiies .

Der Kreis - Bertranensniann .
Ludwig Krascmann , Neu - Rnppin .

Ein Kreistag für Halle nnd den SaalkreiS , der durch Ver -
treter von 20 Ortschaften besucht ivar , fand am Sonntag im Saale
„ Zum iveiffen Roff " statt . Bei den , Bericht der Vertrauensmänner
lourde besonders über Saalabtreibereien Klage geführt . Amts - und
Ortsvorsteher drohen Wirten , die ihren Saal zur Verfügung stellen ,
init der Polizeistunde . Maffregehmge » und aller Art skandalöse
Mittel iverden angewandt , um die Parteigenossen , die in kleinen
Orten in den Vordergrund trete », nninöglich zu machen . Trotz
alledem schreitet aber die Bewegmig vorwärts .

Ueber die Thätigkeit des Reichstages referierte
der Abgeordnete des Sanlkreiscs , Genosse Fritz Kiincrt .

Nach dem niit groffem Beifall aufgenoninienen Vortrage Ivnrde eine
Resolution angenommen , in der man sich mit der Thätigkeit des
Genossen Kunert im Reichstage vollständig einverstanden erklärte .
Einstimmig Ivnrde dein Genossen Kunert fiir die Nenivahlen
des nächsten Jahres die Kandidatur für den Saakekreis übertragen .

lieber den Punkt Presse sei mitgeteilt , daff gegen den Redacteur
Genossen Weiffmann neuerdings ein Verfahren wegen Beleidigung
der preuffischen Armee und Verächtlichmachung von Staatseinrichtnngcn
anhängig geniacht worden ist . Zum l . September tritt der Kreis
Sangerhausen in den Verbreitungsbezirk des „ Volksblatts " ei ». Als

Delegierter zum Parteitag ivnrde Genosse Gcrig geivählt .

Zu der Konferenz unsrer obcrschlcsische « Parteigcuosseu
schreibt uns der Vertreter der polnisch - socialistischen Pmtci ans dieser
Konferenz . Binischkicwicz , daff sein lind Trombalskis Verhalten in

nnsrem Bericht nicht richtig dargestellt sei . Ihre Erklärung , ans
ihrem Standpunkt verharren zu miissen , habe sich nur bezogen ans
das Nnsinnen , die OStviccimer Konferenz zu annullieren . Dazu
waten sie nicht berechtigt gewesen . Zu einer Einigung hätte » sie
sich insoweit bereit erklärt , daff sie gegen eine andre Besetzung von
Lublinitz - Tost - Glciwitz und Ratibor , wo bisher schon deutsche Genossen
kandidierten , nichts einzuwenden hätten , wenn die deutschen Genossen
mit ihnen solidarisch handeln ivollten . Dagegen würden sie von

ihren für Benthen - Tarnowitz nnd Kattowitz - Zabrzc aufgestellten
Kandidaten nicht abgehen , weil die große Masse der Wähler durchaus
polnische Kandidaten wünsche .

Die Kreise , in denen die Polen nach dieser Zuschrift nicht ans
den Beschlüssen der Ostvieciiner Konferenz beharren wollen , sind der des

Genossen Winter ( Lublinitz ) und Bebel Giatibor ) . J » > ersten erhielten
ivir 2366 von 17 917 und im andern 1743 von 15 938 Stimme » .
llnsrerseits ist diesmal nur an Stelle Bebels der Tischler Bnjok
in Ratibor nominiert worden , während Winter seinen Kreis behält .
Von der polnisch - socialistischen Partei ist für Lublinitz Versus
und für Ratibor Morawski genannt worden .

In Kattowitz ivar schon 1898 Morawski der gemeinschaftliche
socialistische Kandidat ; er erhielt 9329 von 30 387 Stimmen . Die

polnischen Socialistcn proklamierten ihn wieder , während unsre

Parteigenossen den Verginann Pokorny - Ztvickau als Kandidaten be -
nannten .

In Beuthen erhielt 1893 Genosse Sachse 7955 von 33 014
Stimmen . Jetzt haben unsre Parteigenossen auch in diesem Kreise
Genossen Winter aufgestellt nnd die polnischen Socialistcn den Berg -
mann Broja .

Ob , lvie Binischkicwicz behauptet , die große Masse der Wähler
in Vcnlhen und Kattowitz durchaus polnische Kandidaten iviinscht , ist
jedenfalls nicht so leicht zu beweisen , wie es behauptet worden ist .
In Benthe » z. B. kandidierte 1898 kein einziger Pole nnd doch
wurden von rund 55 000 Wählern 33 000 Stinmien abgegeben ; in
Kattowitz stimmten von den 50 000 Wählern 20 265 für den deutschen
Centruniskandidaten , den Amtsgerichtsrat Letocha in Berlin , und iiiir
8829 für den polnischen Socialistcn MoratvSki . Die Berufung auf
die große Masse der Wähler ist also nicht gerade sehr beweiskräftig
für die Betonung des nationalen Elements .

Berliner Partei - Nngelegenheiten .
Am Donnerstagabend 8' /l Uhr finden in sämtlichen

Berliner Wahlkreisen

Parteiversaininlniigen resp . Gcneralvcrsamnilnngc »
der Wahlbercine

statt , in welchen die Socialdemokratie Berlins zur Brandenburger
Parteikonferenz und zum Münchcner Parteitag Stellung zu nehmen
und die Delegierten zu wählen hat .

Die Wichtigkeit dieser Tagesordnung macht es den Genossen
nnd Genossinnen zur Pflicht , in diesen Versammlungen zahlreich zu
erscheinen . Die Lokale sind im Inseratenteil bekannt gegeben .

Die Vertrauensleute Berlins .

Schöncbcrg . Die Parteigenosse » werde » auf die heute ,
Dienstagabend , im Ovstschcn Lokale ftallfindendc Versammlung
des Wahlvcreins aufmerksam gemacht . Auffer einem Vortrage
des Genossen Wollhcim : „ Das Erdinnere und die vulkanischen Ans -
bräche " steht der Bericht von der Generalversammlung des Kreises
auf der Tagesordnung . Frauen als Gäste haben Zutritt .

Trcptow - Baninschnlenweg . Morgen , Mittwochabend 8>/z Uhr ,
findet in Ackermanns Festsälen , Bannischnlenslr . 73 , eine Volks -
Versammlung statt , in welcher Waldcck Manasse über
„ Militarismus und Socialdemokratic " referiert . Die regelmäßige
iviitgliedcrversammlung des Wahlvcreins fällt aus .

Uokoclvs .

Die Vorbereitungen zum Euipfangc des Königs von
Italien sollen dem Magistrat die Ehre eines seltenen Besuchs ver -
schafft haben . Der Polizeipräsident v. W i n d h e i m habe
sich, so wird gemeldet , mit deui Polizci - Obcrslen Krause nnd dessen
Adjutanten nach dein Rathause begeben , um mit d c ni Ober -
B ii r g e r m e i st e r K i r s ch n e r über die Empfangs -
f e i c r l i ch k e i t e n zu beraten . Von andrer Seite wird aller -
dings berichtet , die Beratung habe im Polizeipräsidium statt -
gefunden , so daff nicht der Herr Polizeipräsident dein Herrn
Oberbürgermeister , sondern umgekehrt der Herr Oberbürgermeister
dem Herrn Polizeipräsidenten seine Anfwartnng gemacht hatte . Das
letztere klingt eigentlich auch glaubhafter . Bei der Beratung soll es

sich namentlich um die Absperrnngsmaffregel » , sowie um die Zeit
der Anfahrt nnd den Platz für die Ausstellung der Deputierten
des Magistrats und der Stadtvcrordnclen - Versnmmlung gehandelt
haben , lieber diese Punkte sei , so wird gemeldet , bald ein Ein -
Verständnis erzielt worden . Natürlich braucht man nun nicht
gleich anzunehmen , daff der Herr Polizeipräsident den Herrn
Oberbürgermeister um Rat gefragt hat , lvie weit er wohl
mit den Absperrungen gehen darf . Er wird vermutlich Herrn
Kirschncr lediglich bcdculet haben , daff die Vertreter des Berliner

StadlfreisinnsA sich beizeiten am Brandenburger Thor einzufinden
haben , wenn sie mit dabei sein und dem König von Italien ihren
Diener machen wolle ». Und diese Vorsicht ist am Ende wirklich
nicht ganz überflüssig ; denn ein Berliner Schiitzmann hat unter

Umständen selbst vor einem bcfraklen , mit dem Bärcnwappcn gc -
schniückten Oberbiirgciiueister nebst dito Stadträten und Stadt -
verordneten nicht so gewaltigen Respekt , daß er sofort bereit wäre ,
uni ihretwillen die AvspcrrnngSlinie noch einmal zu öffnen .

Wozu die Innungen gut sind . Daff die Innungen
Spalier bilden , wenn der Landesherr oder ein Mitglied der
landesherrlichen Familie ans irgend welchem besonderen Anlaß mit

feierlichem Pomp in die Stadt einzieht , das entspricht ja wohl
einem alten Herkommen . Neu dürfte aber sei » oder mindestens
nngcwöhnlich , daff diese Dicnstleistiing von den Innungen auch
dann erwartet wird , wenn ein fremder Potentat dem

Landesherr » einen Besuch abstattet . Ans Wunsch Kaiser Wilhelms
sollen beim Einzug des Königs von Italien die
Berliner Innungen Spalier bilden . Eine uns vorliegende
gedruckte Aufforderung der Maler - Jnmmg , die den Mit -

gliedern zugegangen ist , bezeichnete es als „Ehrenpflicht , daff jeder
Kollege ericheint , und zwar im schwarzen Anzug sdie Herren
Vorstandsmitglieder möglichst im Frack ) . mit weißer Krawatte ,

weißen Handschuhen und Cylindcr " . Gleiche Aufforderungen werden
vermutlich auch von den andern JniiungSvorständen verschickt worden

sein . — Bei der Art der Zusammensctznng unsrer Innungen ist leider

nicht darauf zu rechnen , daff die Herren Vorstandsmitglieder mit

ihren Fräcken allein bleiben . Wir hoffen indes , daß sich doch ein

recht erheblicher Teil der Jnnungsmitglieder dafür bedanke » wird ,
de » Kriegcrvcreine » Konkurrenz zu machen .

Vermehrung der Irrenanstalten . Im Auftrage der Deputation
für die städtische Jrrenpflege hat der Direktor der Irrenanstalt

Herzberge bei Lichtenberg , Geh . Medizinalrat Prof . Dr . M o e l i .
einen iiilcressanteu Bericht erstattet , in welchem ans Grund der amt -

licheu Statistik uachgewiescu wird , daff die Zahl der von der Stadt -

gemeinde zu verpflegenden Geisteskranken in erschreckendem Maße
zunimmt und �daff schon »ach wenigen Jahren die » c » e d r i t. t e
A n st a l t in B u ch sich als ungenügend herausstelle »
wird . Dabei ist auf das Wachstum der Stadt , Eiiigeineindungeu je. ,
leine Rücksicht genommen . Die Anstalt Buch bietet 1500 Plätze ;
»ach ihrer Belegung schon würden noch ca. 7 —800 Kranke zu ver -

sorgen bleiben . Da etwa 5 —6 Jahre zur Fertigstellung einer

Jrrcuanstalt erforderlich sind , plädiert Geheimrat Dr . Moeli dafür ,
den Bau einer v i e r t e n A n st a l t so schnell wie möglich ein -

zuleiten ; denn schreite die Zunahme der Geisteskranken mir gleich -
mäßig , lvie bisher , fort , dann könnten ini Jahre 1909 , mit Eröffnung
der vierten Anstalt , wahrscheinlich auch noch nicht alle

Patienten in eigenen Anstalten untergebracht
werden . Eine solche Versorgung wäre aber zweifellos in jeder
Hinsicht dem jetzigen Zustande vorzuziehen nnd müsse als Aufgabe
der Stadt ins Auge gefaßt werden . Zu erwägen bliebe dabei

noch , ob man mit einer Erweiterung der A n st a I t für
Epileptische . „ W n h l g a r t e n ", über die nächsten Jahre
hinaus auskommen werde . Wäre dies nicht der Fall , so müßte eine

zweite An st alt für Epileptiker allein oder eine gemischte
Anstalt für Epileptiker und Geisteskranke hergestellt werde » . Die

Lösung dieser Vorfragen könne indes nicht bis zum Jahre 1909 ver -
schoben werden : um eine regelmäßige und zweckdienliche Entwicklung
der Fürsorge für Geisteskranke zu gewährleisten , müsse man die Be -

sprechuug lind Klärung dieser für den Vau der fünften Anstalt
wichtigen Berhültnisse ebenso schnell zu erledigen suchen , wie man
den Beginn des Neubaues der vierten Anstalt einzuleiten
gezwungen sei . Voraussichtlich werde man vor Fertigstellung
der vierten Anstalt den Bau der fünften zu beginnen

haben . Nur so könne es gelingen , die Folgen des Nebel «

st a n d e s . daff erst nach z w ö I f I a h r e n ( 1893 bis 1905 ) in -

folge ungünstiger , äußerer Verhältnisse d i e S t a d t e i n e w e s e n t -
l i ch e E r w e i t e r u » g in i h r e r F ü r s o r g e f ii r G e i st e s -
kranke hat erfahren können , auszugleichen . Sein
Urteil faßt Gehcimrat�Dr . Moeli dahin zuiammcn : „ Z» r Sicherung
einer Fortentwicklung der zweckmäßigen Fürsorge für Geisteskranke
ist der Bau einer vierten Anstalt möglichst bald in Angriff zu
nehmen . Bis zum Jahre 1904 ist eine endgültige Entscheidung
darüber herbeizuführen , ob eine neue , große Idioten -
A n st a l t erbaut wird und wie sich die Fürsorge fiir Epileptische
weiter entwickeln soll . Ans Grund dieser Entscheidung ist alsdann
eine Entschließung bezüglich des Baues der f ü n f t e n Anstalt für
Geisteskranke zu treffen . "

Tie Milchkontrolle . Abgelehnt hat der Polizeipräsident
v. Wiudheim die Eingabe des Vereins B e r l i n e r M i l ch -
Händler um Abänderung der geheimen Milchkontrolle . Der vom
29. Jnli d. I . datierte Bescheid lautet : „ Durch Z 2 des Nahrungs¬
mittel - Gesetzes vom 14. Mai 1879 ist der Polizeibehörde die Befugnis
erteilt , nach ihrer Wahl Proben zum Zwecke der llntersuchung gegen
Empfangsbescheinigung zu entnehnien . Macht sie von dieser Be -

fugnis ' Gebrauch, ' so hat sie nach dem Gesetz den , Gewerbe «
treibenden einen Teil der zur Untersuchung entnommenen

Probe auf sein Verlangen amtlich verschlossen oder versiegelt zurück -
zulassen . Diese Verpflichtung hat die Polizeibehörde dagegen nicht ,
wenn sie durch ihre Agenten Nahrnngsmittel - Proben ankaufen läßt ,
d. h. in der gleichen Weise erwirbt , wie es von feiten beliebiger
Privatpersonen geschieht . Ein Anlaß , in der bisherigen Art des An «

kanfes von Proben durch Agenten eine Aenderung eintreten zu lassen ,
liegt für nnch nicht vor . gez . v. Windheim . " Die Milchhändler
wollen sich bei dieser Ablehnung nicht beruhigen , sondern beabsichtige »
eine gerichtliche Entscheidung darüber herbeizuführen , ob nicht auch
im Fall der Geheiniprobcn ' - Enlnahnie fiir die Polizeibehörde eine

Verpflichtung zur eventuellen Abgabe einer versiegelten Gegenprobe
vorliege .

Auch ein Jubiläum . Ein Gedenktag fiir die Berliner Justiz -
pflege ist der heutige Tag . Vor fünfzig Jahren am 19. August 1852

fand im Hofe der Strafanstalt Moabit die erste nicht -
ö f f e n t l i w e Hinrichtung nach den Vorschriften des Straf -
gesetzbuchcS statt . Der Delinquent war ein wegen Mordes zum
Tode verurteilter Bauer Lamm ans Groß - Schönebeck , den die
Beredsamkeit seines Verteidigers , des seiner Zeit sehr berühmten
Rechtsanwalts Deycks , nicht zu retten vermocht hatte . Hoffentlich ist
trotz aller Rückschrittlichkeit der Tag der letzten Hinrichtung nicht mehr
fern . Kommende Geschlechter werden dann diese Art Jnsiizpflcge
ebenso betrachten wie wir Pranger , Prügelstrafe und ähnliche Wahr -
zeichen der guten alten Zeit .

Die Beerdigung der ermordete » Elisabeth Vaake vollzog
sich unter dem Andrang vieler Tansende , die das Mitgefühl mit der

Familie ans de » Friedhof hinansgelockt hatte . Eine so große Be -

rciligung hatte ivohl der einsam im Walde belegene Friedhof
noch nicht gesehen . Die Umgebung der Gruft ivnrde für die

Angehörigen und näheren Bekannten abgesperrt . — Der

weiße und mit weißem Tüll beschlagene Sarg , den vor -

wiegend Myrte und Jasmin schmückten , stand in der

Anstaltshalle ans einer schwarz bchangencn Bahre . An ihm ver¬
sammelten sich die Verwandten nnd Bekannten , um den letzte »
Abschiedsblick auf die kleine Leiche zu werfen . Mit einem Myrten -
kränz und Jasmin ans dem Haupt und einem Strauß auf der Brust
lag die so schändlich Ermordete in einem weißen Kleide da , im

rechten Arm ihre Puppe . Die Angen waren halb geschlossen , der
Mund etwas geöffnet . Am rechten Auge war eine von der

Mörderhand herrührende , bliitunterlaufene Stelle sichtbar . Die etwa
150 Persvncu fassende Gesellschaft wurde am Sarge vorbeigesührt ,
dann wurde dieser geschlossen und von vier befreundeten Männer »

ans den Leichenwage » getragen . Auf dem JohanniS - Kirchhofc ivaren
die Leidtragenden derart angewachsen , daß der Wagen kaum

hindnrchznfahren vermochte . Als sich nach der Tranerfeier der Hügel
über dem Grabe wölbte , wurden von mehreren buudert Personen
Kränze und Palmen niedergelegt . Ilntcr den Kränzen trug einer
die Widmung : „ Dem iinschnldig geopferten Kinde unsrcs Mit -
nrbeitcrS . " — Die aiigesaiiiinelte » Massen konnten die Tranerstätte
nur langsam räumen .

Ueber eine » Selbstmordversuch eines gnlizischc » Sprach -
lehrcrs wird uns ans dem Südwesten berichtet : Vor zwei Tage »
kehrte der 23 Jahre alte Sprachlehrer Hippolit Lukas in einem Gast -
hos am Anhalter Bahnhof ein , nachdem er von auswärts in Verli »
eingetroffen war . Er bezahlte daS Zinnner jeden Morgen im voraus ,
äußerte sich aber nicht über den Zweck seiner hiesigen Anwesenheit .
Dagegen konnte man an ihm eine tiefe Niedergeschlagenheit wahr «
nehmen . Am Somilagiiachmiltag um 3 Uhr drangen röchelnde
Laute ans dem Zimmer , an dein gerade der Hausdiener vorüber «

ging . Der Wirt ließ die bcrschlosseue Thür durch einen

Schlosser öffne », und ein Schutzmann vom 34. Polizeirevier schnitt
den Sprachlehrer , der sich an einem Kleiderhaken erhängt hatte , ab .
Einem Arzt gelang es , den Bewndllosen in das Leben zurückzurufen .
Im Besitz des Sprachlehrers befanden sich nur noch einige Pfennige .
Ans einem Tisch lag ein Brief an die Angehörigen , in dem Nahrungs -
sorgen als die Veriinlassung zur That angegeben werden . L. will
6 Monate umhergeirrt sein , ohne Anstellung zu finden . Zur Be «

streitimg seines Ünlcrhalts hatte er seine Uhr mit Kette bereits ver «

pfändet . Iii dem Krankenhaus , wohin mau ihn brachte , befindet er

sich bis jetzt noch am Leben .

Ei » vernngliicktcr Zechpreller . Ans seltsame Weise kam

Sonutagmorgen um 6 Uhr im Cafs Sclky ein junger Man » zu
Schaden , alö er den Versuch machte , mit der Zeche dnrchzngche ».
Die Kellner hatten das Vorhaben beobachtet und verfolgten den Gast .
An der Bordschivcllc stolperte er und zerlrümiiierte im Fallen ein

Glasschild , dessen Splitter ihm i » de » Kopf drangen . Schivcr verletzt
mußte der junge Mann in ein Krankenhaus gebracht Iverden .

AbcrmnlS ei » BootS , mfall . Gestern nachmittag schlug auf
dem Langen See ein mit drei jüngeren Personen besetztes Segelboot
um. Von den verunglückte » Insassen konnte nicht ein einziger
schwimme » , so daß die Situation für sie recht gefährlich Ivnrde . Auf
ihre Hilferufe kamen Ruderer Hinz », deiie » es gelang , zwei der

Verunglückte » sofort z » rette ». Der dritte , der bereits uniergcgaugeu
war , koniite erst nach längcrem Bemühe » bciviißtlos gelandet Iverden .
Die drei Segler erhielten in einem Lokal in Schmöckivitz die erste
Hilfe .

Ein heftiger Zusammeustost zweier Strasteubahuziige
erfolgte vorgestern abend an der Kreuzung der Nene » König «
straße und des AlexanderplatzcS . Der Motorwagen 1844 der Linie
Döiihossplntz - Weißcnsce fuhr gegen �/4l1 Uhr abends seitlich gegen
den das Geleise kretizcnden Motorwagen 1437 der Linie General

Pnpestraße - Dcnmiincrstraße . Der Anprall erfolgte mit solcher
Gewalt , daß bei dem letzten Wagen die Fensterscheiben zersplitterte »
und die ans der Hinterplattform stehenden Passagiere Seefeld und
Wcbcloh , beide Mulackstr . 35 wohnhaft , auf das Straßenpflaster ge -
schleudert wurden . Sie erliiten Hautabschürfmigen , ebenso ein Herr
Bespucket , Kleine Alexandnstr . 1 wohnhast , welcher ans der Hinterplatt »
form stand und gegen die Wand geschlendert wurde . Die Verletzten er -
hielten auf der Ilnfallstalion X ihre erste Hilfe nnd konnten sich
dann nach ihren Wohiinngcii begeben . — Ein zweiter Ziiiaminenstoß
fand gestern nachmittag am Holkesche " Thor , Köniagrätzcr -
slräßen - Ecke statt . Der Anhängelvagcn 1007 eines Straßenbahn -
zngcs der Linie Moabit —Nixdorf sprang in der Weiche aus dem
Geleise und fuhr gegen den ans entgegengesetzter Richtung
kommenden Motorwagen 1248 derselben Linie . An dem Motorwagen
wurden mehrere Seiteuscheibeu und au dem Anhänger die Stirn »



wandschciben » nd Ecksciten zertrililimert . Personeil wurden glück -
licherweise nicht verletzt .

Wiederum hat sich ein entsetzlicher NufaN im Strasicn -
bahubetriebe zugetragen , dessen Opfer ein vierjähriges Kind ge -
worden ist . Am Montagnochmittag spielte der Knabe Karl Karow ,
dessen Eltern in der Khffhäuserstr . 17 ivohnen , uiibcaufsichtigt vor
dem Hanse . Der Kleine lief in die Goltzstrahe hinein und ivotlte
hier den Strahendamm überschreite ». In dcurselben Augenblick
sauste ein Straßenbahnwagen der westlichen Vorortsbahn heran .
Der Knabe Ivnrde von der Vorderplattform erfaßt , niedergestoßen
und geriet unter den Wagen . Das rechte Vorderrad des schwere «
Gefährtes ging über das Kind hinfort , dessen rechtes Bein unterhalb
des Knies buchstäblich abgeschnitten Ivnrde . Nachdem ein hinzu -
gerufener Arzt die erste Hilfe geleistet , ivnrde der schwer verletzte
Knabe nach dem Elisabeth - Krankenhause überführt .

Fenerbcricht . Sonntag früh gegen 6 Uhr wurde die Wehr
nach der Vlücherstr . 35 gerufen , Ivo in der im dritten Stock be -
legcnen Tischlerei von Pvthe Feuer ausgekommen ivar . Es brannten
Fußboden und Nutzhölzer , doch konnte die Gefahr bald beseitigt
iverden . In der Nacht zuin Sonntag war in der Bellermannstr . 82
durch Selbstentzündung von Preßkohlen ein Brand entstanden , dessen
Ablöschung indes ebenfalls in kurzer Zeit erfolgen konnte . Sonn -
abendabend 10 Uhr gingen in der Droiitheimerstr . 2 Möbel
und Kleidungsstücke in einer Wohnung in Flammen anf .
Gardinen und Wäsche hatten nachmittags in der Sivineinünder -
straße 41 Feuer gefangen . In der Thcrstr . 17 und in
der Beusselstr . 56 hatte die Wehr Knchenbrände abzulöschen . In der
Rykestr . 3 mußte Sonntag früh ein Brand beseitigt werden , der den
Fußboden und die Balkenlage ergriffen hatte . Kleine Zimmcrbrände ,
die in der Hauptsache Kleidungsstücke beschädigten , nnißte » in der
Salzwedclerstr . 13, Naunhiistr . 68 und in der Kirchstr . 20 abgelöscht
werden . Außerdem hatte die Wehr iin Laufe des Montags noch
Alarmierungen von der Wcißenburgerstr . 48 und dem Weinbergs -
weg 2 zu verzeichnen , die jedoch » ur auf uiibedcntcnde Anlässe zurück -
zuführen waren .

Orgelkonzert . Frl . Margarete Heinrich , Frl . Margarete Helming ,
Frl . Sude Oelschläger , Herr Fritz Große , Cellfft , mch Herr Schwießelmaiin
werden in der Marienkirche Mittwoch , den 20. August , »nttags 12 Uhr , beim
Orgelvortrag des Musikdirektor Otto Dieuel im Verein mit diesem Kompo -
stttouen von Bach , Händel , Lotti , Mendelssohn , Blumner , Rheinberger ,
Alb . Becker , Dieuel (4. Sonnte ) rc. bei freiem Eintritt auffuhren .

Arbeitev - BildungSschnle Berlin . Von der Verlosung
bei der Danipferpartie am 10. Aiignst sind einige Gewinne nicht
abgeholt worden , es trifft dies die Nummern 20, 112 und 102 . Unter
Vorzeigung des Billets mit dieser Nummer sind die Gegenstände
beim Kassierer H. Königs , Hascnhcide 50, 2. Hof , Quergeb . 4 Tr . ,
in Empfang zu nehmen . Diejenigen , Ivelche noch mit Billets ini
Rückstände sind , Ivollen umgehend mit dem Kassierer abrechnen .

Der Wintcrgartett ist am Sonnabend lviedcr eröffnet worden .
Der Abend , der hier die Wintcrsaiso » einleitete , war für diesen
August ausnahmswcise schwül und dem Theaterbesuch wenig zuträglich .
Hub dennoch hatte die „ Premiere " den weiten Raum unter den «
Sterilenhimmel dicht gefüllt ; sowohl der billige Platz , Ivo man sich
für eine Mark den Hals ausrecken mutz , als das Fantenil , Ivo es
von echten und beinahe echten Diamanten nur so fnnkelt , konnte der
Masse der Schaulustigen kaum genügen . Daß die im Wintergarten
auftretenden Specialitüten sämtlich erstklassig sind , merkt auch
ein anf die Feinheiten der Brettlkllnste minder trainiertes Auge .
Der schnurrige Jongleur Fields , dem die schwierigsten Kunststücke mit
vollendeter Sicherheit gelingen , die Rollschiihläufer Vicentina und
der Equilibrist Rofix . deren Waghalsigkeiten einem das Gruseln bei -
bringen , die Schnlreiterin Gcrard , die tüchtige Akrobatentrnppe
Kellino und wie die buntschillernden Künstler

'
und Künstlerinnen

sonst noch heißen mögen — sie alle suchten sich und dem
Theater , wo sie auftraten , erfolgreich Ehre z » machen .
Neben der Artistenschar die Soubretten : eine temperament -
volle Ungarin , Sari Fedak , und die Pariserin Clandine Polaire ,
die , wie alle ihresgleichen , am drolligsten ist , wenn sie den Straßen -
jnngenton anschlägt . Zum Schluß aber kam als feinster Bissen
Cleo de Merode , gleich ruhmreich als Tänzerin der Pariser
Große » Oper und als Herzensfreundin König Leopolds . Sie ist
das Gegenstück zur schönen Saharct . Bei der glntängigen
Australierin ein sprudelndes Feuer , eine wirbelnde , sinn -
verwirrende Bewegung . Cleo de Merode hat eisig kalte , durch -
bohrende Augen und ' jede, auch die scheinbar unbedeutendste ihrer
Bewegungen ist auf das feinste abgezirkelt . Ein König mag in dieser
Daine eine Kollegin ans der Welt der Nixen sehen oder , wenn er
in die Ebenbürtigkeit des undefinierbare » Wesens Bedenkens setzt .
in der stolzen Strenge der Künstlerin die Harmonie der Körper -
Wendungen bewundern , die ihm bei dem Ceremonicll seiner Hofdamen
so geschmacklos steif erscheinen . Wie dem auch sei , an dem guten
Geschmack des Königs der Belgier soll man nicht rütteln .

Aus den Nachbarorten .

Schbucberg . Zu der Neu - Anfstellnng der W ä h l e r I i st e n ,
die vom 15. bis 30. August zur Einsicht ausliegen , wird uns ge¬
schrieben : Die Gesamtzahl der stimmfähigen Bürger ist seit der vor -
jährigen Aufstellung von 15 322 anf 17171 angewachsen . Zur erste »
Wählerabtcilnng gehören 483 Wähler , von denen der Höchslbcstcuerte
einen Stenerbelrag von 40 460 M. und der Mindestbestenertc einen
solchen von 809 M. zahlt . Die ztveite Abteilung mit 2501 Wählern
beginnt mit dem Stenerbetrage von 809 M. und endigt mit 145 M. ,
während die dritte Abteilung mit 14 187 Wählern niit dem Steuer¬
sätze von 145 M. anfängt und mit 6 M. schließt . Anf einen Wähler
der ersten bezw . zweiten Abteilung kommen niithin 30 rcsp . 6 Wähler
der dritten Abtcilnng , jedenfalls eine „sehr gerechte " Einteilung ! Die
einzelnen Wahlbezirke der dritten Abteilung enthalten stimmfähige
Bürger : 1. Bez . 1273 , 2. Bez . 1220 , 3. Bez . 1369 , 4. Bez . 1647 .
5. Bez . 1303 . 6. Bez . 1643 , 7. Bez . 1493 , 8. Bez . 1672 , 9. Bez .
1679 , 10. Bez . 379 . Obenan sieht somit der 9. Bezirk , derselbe , in
welchem durch die damalige famose Wahlbandlnng das Mandat
unsres Genossen Obst verloren ging ( was hoffentlich zum letztenmal
der Fall gewesen sein dürfte ) . Während die erste Abteilung mit
ihren 483 Wählern 845 597 M„ die ziveite Abtcilnng mit 250l Wählern
845 085 M. an Steuern aufbringt , vermag die dritte Abteilung mit
14 187 Wählern nur 488 537 M. aufzubringe » , tvas einem Durchschnitts -
Steuersätze von 34 M. gleichkommt , während derselbe in der ersten
und zweiten Abteilung 1750 bezw . 337 M. beträgt .

Rcu - Wciffcusce . Am 30. Juni d. I . haben die Gemeinde -
Organe der Kirchengemeinde Wcißensee beschlossen , für das Etatsjahr
vom 1. April 1902 bis 1. April 1903 eine Ilmlage von 8 Mark vom
Hundert der Stnatseinkommensteuer unter Freilassung der Einkommen
bis 1200 M. zu erbeben . Von dem Ertrage iverden die der Ge -
meinde gesetzlich obliegenden Zahlungen geleistet . Als Fälligkeits -
tcrmin gilt der 1. September 1902 . Diese Umlage wird nur einmal
im Jahre und ztvar gleich im vollen Jahresbetrage erhoben . Wer sich
hiervon befreien will , kann es nur , tvenn er der Landeskirche Valct
sagt . — Das hierorts verbreitete Gerücht , daßderfreiwillig ans demLeben
geschiedene Küster Gläveke sich Unredlichkeiten habe zu Schulde »
kommen lassen , wird insofern vom Gemeinde « Kirchenrat widerlegt ,
als er bekannt giebt , daß G. niemals Gelder der mit dem Kinder -
Gottesdienste verbundenen Sparkasse in Verivahrung gehabt habe .
Diese Kasse sei in bester Ordnung . — Mit dem Bau des hier zu er -
richtenden Amtsgerichts soll in ca. 14 Tagen begonnen iverden , so
daß im Herbst die Grnndnianern des Gebäudes fertig gestellt sei »
werden .

GevirTzks �jBetktrng .
Juteressaiitc Einblicke in das Treiben der Mädchenhändler

gewährte eine Verhandlung , welche gestern vor der ersten Straf -
iammer des Landgerichts I stattfand . Aus der Untersuchungshaft
wurden die unverehelichte Irma Frei ! ech und die unverehelichte
Esther Wink ler geschiedene Hirsch - Reiseman » vorgeführt . Die

erstere war beschuldigt . anZ Eigennutz durch ihre Vermittelung der

Unzucht Vorschub geleistet zu haben , und zwar durch Anwendung
hinterlistiger Kunstgriffe , die Wiukler der Beihilfe zu diesem
Verbreche ». Beide Angeklagte sind zu Warschau geboren .
Im März d. I . wurde der Berliner Polizeibehörde mitgeteilt , daß
ein berüchtigter Schnuiggler , der Cigarcttcnmacher Pcisach
Winkler , trotz seiner im Jahre 1897 erfolgten Ausweisung
sich in Berlin aufhalte und bei seiner Schwester , der vor -

genannten Esther Winkler . Schönhauserstr . 50, wohne . Polizei -
lieutenant Kolb erhielt den Auftrag , sich von der Wahrheit
der Angabe zu überführen . Er mußte sich den Zutritt erst mit Gelvalt

erzivingen . Ini ersten Zimmer fand er den Gesuchten nicht und
ebenfalls nicht im zweiten , aber als der Beamte in eine Lücke blickte ,
welche das Kopfende eines Bettes mit der Wand bildete , fanb
er hier zwei Fraucnzimmer in zusanunciigekanertcr Stellung
sitzen . Dieselben machten in betreff ihrer Personalien und
den Zweck ihres Aufenthalts so widersprechende Angaben , daß
der Polizeilientenant sie mit zur Wache nahm . Hier
zeigte sich , daß sie mit gefälschten Pässen auf drei Personen , Mutter
und ztvei Töchter » lautend , versehen waren . Nach längerem Verhör
stellte sich heraus , daß die eine die Angeklagte Freilcch , die andre die

unverehelichte Liebe Rnbach ans Minsk in Rußland war , » nd daß
die letztere , wie die Behörde annahui , von der Frei -
Icch nach Buenos Ahrcs verschleppt iverden sollte . Die

Freilcch ivar im Besitz zlvcier Ueberfahrlskarten und in

ihren Strümpfen hatte sie drei Hnndcrtrnbclscheine sowie
135 Mark in barem Gclde verborgen . Pcisach Winklcr hatte einen
Wink erhalten und sich rechtzeitig aus dem Staube gemacht . Die

Entführte , Liebe Rnbach , wurde im Mägdchcim beim Bahnhof Börse
iintergebracht . Sie hat diese ZusinchtSstätte inzwischen auch heimlich
verlassen und ist nicht wieder zu ermitteln gewesen . Die Klärung
des Sachverhalts ivar deshalb mit besonderen Schivicrigkeiten ver -

knüpft . Beide Angeklagte bestritten ihre Sckiuld . Die Winklcr »lachte
folgende sonderbaren Angaben : Sie habe sich im Herbst vor . Js . in

Warschan befunden . Eines Tages sei sie von eincin fremden
jüdischen Herrn , den sie » nr stets als . den Dicken " be -

zeichnet habe , aufgesucht worden . Derselbe habe ihr einen

Brief vorgelesen — sie selbst könne nicht lesen — , der

angeblich von ihrem früheren Bräutigam , der nach Buenos Ayres
ausgewandert war , herrühren sollte niid worin dieser wünschte , daß
auch sie »ach Buenos AyreS kommen solle . Der „ Dicke " habe ihr
das Geld zur Ucberfahrt gegeben und sie sei abgereist . Drüben an -

gekommen , habe sie zwar ihren Bräutigam getroffen , aber sie sei

auch bald dahinter gekomincn , daß sie . verkauft ' iverden solle .
Sie habe bei den dortigen Behörde » Schutz gesucht , worauf
ihr Bräutigam gezwungen worden sei , für ihre sofortige
Rückkehr nach Warschan Sorge zu tragen . Hier wieder angekommen .
soll sie mit der Rnbach in Verbindung getreten sein . Diese hat bei

ihrer Vernehmung angegeben , daß die Freilcch ihr angeboten habe ,
sie iverde ihr eine Stelle in Berlin besorgen und zu diesem Zwecke
mit ihr hierher fahren . Etiva 8 Tage lang babe sie in einem Privat -
hause warten niüssen , angeblich weil die Freilcch erst Pässe und
Geld besorgen müsse . Am 4. März seien sie dann beide und noch
ein andres junges Mädchen von Warschau abgereist . Anf dem Bahn -
Hofe habe ihr ein dicker jüdischer Mann eine größere Geldsumme
übergeben . Das andre junge Mädchen sei nur zivci Stationen hinter
Warschan gefahren . angeblich weil sie plötzlich krank geworden
sei. Die Angeklagte habe dem Mädchen einen Rubel geschenkt
und ihm Verschwiegenheit auferlegt . Während der Reise
habe die Freilech sie angewiesen , sich als ihre Tochter

zu bezeichnen und sich den Namen Feferling beizulegen . Anf diesen
Namen sei auch der Paß ausgestellt geivesen . Auf dem Bahnhofe
in Berlin seien die beiden Frauen von Peisach Winkler empfangen
» nd nach deffe » Wohnung gebracht worden . Hier habe die Freilcch
ihre Absicht enthüllt , sie nach Buenos Ayres zu schaffen , um sie einem
reichen Manne zu überliefern . Die Freilech habe dabei

erzählt , daß sie bereits zweimal zu gleichem Zivecke in
Amerika gelvescn sei . Die Rnbach will die Absicht ge¬
habt haben , sich an die Berliner Polizei zu wenden , die Freilech
habe sie aber stets davon abgehalten . Der Gerichtshof kam auf
Grund der stattgehabten Beweisaufnahme zu der llcbcrzengnng , daß
die Angeklagte Freilech im Bunde mit Mädchenbändlern gehandelt
hatte und verurteilte sie zu sechs Monaten Gefängnis . Die

Mitangeklagte Winkler wurde mangels Beweises freigesprochen .

Eine gestörte Begräbnisfeier beschäftigte gestern die zweite
Ferien - Straskaiinner des Landgerichts II . Am 2. Oktober v. I . be -

ivegte sich ei » Leicheuzng durch die Frankfurter Allee . Der Ver -
storbene , ein Arbeiter St. , halte der socialdemokratischcn Partei an -
gehört . Hinter dem Leichenwagen wurden von drei Parteigenossen
Kränze getragen , ivelche mit roten Schleifen versehen waren . Ver -
' chicdcne Anwohner der Frankfurter Allee glaubten hieran Anstoß
nehme » zu sollen und machten den Gendarm Dehn darauf ans -
merksam . Dieser eilte dem Leichenzug nach » nd brachte denselben

zum Stehen . Der Beamte forderte nun die Kranzträger anf , die
rote » Schleifen zu entfernen . Die betreffenden Personen weigerten sich
anfangs , dann entfernten aber zwei der Kranzträger die Schleifen .
Der Versuch des dritten KrnnzirägcrS , des Bauarbeiters Genossen
Oskar Böttcher , die Schleife wieder au sich zu bringen , führte dann

z » einem Tumult , bei ivelchem der Gendarm von der Waffe Gebrauch
machte . Gegen Böttcher wurde Anklage wegen Widerstandes gegen
die Staatsgewalt in idealer Konlnrrenz mit gefährlicher Körper -
Verletzung erhoben und er wurde vom Schöffengericht zu einer Geld -
ärafe von 30 M. verurteilt . Dies Urteil schien der Staatsanwalt -
fchast zu niedrig , sie legte Berufung ein . Von der ziveitcn Instanz
ivnrde das erste Urteil ausgebobcn und dem Antrage dcS Staats -
anivalts gemäß auf eine G e f ä n g » i s st r a f e von einem
Monat erkannt .

N « s drv L' rttttrthbeiuvgttng .
Wegen Znlassnug von Franc » , ist der Generalsekretär des

Gewerkvereins der deutschen Fabrik - und Handarbeiter sHirsch -
Duncker ) unter Anklage gestellt worden . Ans Anlaß einer Unter »
rnchung gegen den Ortsausschuß dieses Gcwerkvcreins in Britz ivcgcn
Aufnahme zlveier weiblicher Mitglieder hatte der Geiieralsekrctär der
Stnntsanivaltschaft erklärt , daß nicht nur 2, sondern 943 ivei bliche
Mitglieder dem Verein angehören . Das Generalrats - Protokoll , dem
die „ V. Z. " diese Mitteilung entnimnit , erinnert daran , daß das
Kammergcricht die Gewcrkvereine schon im Jahre 1836 als politische
Vereine bezeichnet habe und deutet an , daß auch diesmal die Eni -
scheidnng des Kammergerichts angerufen iverden wird . „ Fällt die

Kammergerichtsentscheidung in letzter Instanz wieder so ans , ivie im

Jahre 1886 . dann dürfen Iveibliche Mitglieder nicht geführt iverden ;
die Gründung von Francn - Gewerkvercinen darf dann überhaupt
nicht stattfinden ' . " So heißt es schließlich in dem Protokoll .

Die Klansei , ivelche Socialdcmokraten von der Mitgliedschaft der

Hirsch - Dunckerschen Geiverkvereine ausschließt , schützte sie also nicht
vor der Politischerklärung . Man wird die Enlscheidnng des Kammer -
gerichts und besonders die Begründung dieser Entscheidung abwarte »
müssein _

Lohnbewegung der Bauklempner Berlins .

Eine Bauklempner - Versaniinlung fand am Sonntag in Kellers
großem Saal statt , um die Fordernugen an die Arbeilgeber festzn -
stellen . Zunächst berichtete Cohen über das Ergebnis der Er -
Hebungen Über die gegenwärtigen Verhältnisse der Bauklempner .
Die Erhebungen erstrecken sich anf 47 Betriebe , in denen 754 Bau -
klempner beschäftigt iverden , wovon 571 organisiert sind , 549 im
Metallarbeiter - Verband und 22 in andren Organisationen .
Die Arbeitszeit ist in allen Betriebe » 9 Stunden , mit
Ausnahnie von einem Betriebe , Ivo noch 10 Stunde » , und
einem , wo noch 9V , Stunden täglich gearbeitet wird . Der
Neunstundeiitag ist also fast vollständig durchgeführt . Mit den Löhnen
ist eS dagegen lveniger günstig bestellt . Als höchster Stundenlohn

wurde an einen Mann in einer Werkftätte 65 Pf . bezahlt , an
23 Gehilfen in 11 Werkstätten 60 Pf . , an 58 in 13 Werkstätten
55 Pf . und in weiteren 13 Werkstätten ivar der hoch st e Lohn
50 Pf . und wurde an 95 Gehilfen gezahlt . Als niedrigster
Stundenlohn wurden in einer Werkstätte an 2 Gehilfen 30 Pf . ge -
zahlt , in 2 Werkstätten an 2 Gehilfen 35 Pf . , in 5 an
5 Gehilfen 40 Pf . , in 6 an 18 Gehilfen 45 Pf . , in 20

an 235 Gehilfen 50 Pf . und in 3 Werkstätten er -

hielten 12 Gehilfen als niedrigsten Lohn 52 >/s —55 Pf .
Accordarbeit besteht noch in 14 der kontrollierten �

47

Werkstätten , 33 lassen nicht mehr in Accord arbeiten . In ciiiigen
großen Werkstätten herrscht fast ausschließlich Accordarbeit . In allen

Werkstätten , mit Ausnahme von einer , wo man geteilter Meinung
ist , sind die Kollegen entschlösse », für die gänzliche B e -

seitignng der Accordarbeit einzutreten . Ueberstunden
wurden in 28 Werkstätten gemacht , aber nur in 10 ein Prozent -
Zuschlag dafür gezahlt . Die Frage , ob in diesem Jahre in eine

Lohnbetvegung eingetreten werde » soll , wurde von allen Kollegen
niit j a beantwortet , nur in einer Werkstätte mit 7 Gehilfen ivar
man geteilter Meinimg . Die Agitationskommifsion und die Vertrauens -

nlänner - Konferenz haben nun , nm eine allgemeine Durchführung
der Forderungen zu sicher », und niit Rücksicht darauf , daß die Ge -

Hilfen in einzelnen Werkstätten noch sehr rückständig in ihren An -

schaunngeu sind , sich für ziemlich bescheidene Forderungen entschieden .
Die Forderung , die Accordarbeit vollständig zu beseitigen , erscheint
als durchaus berechtigt und durchführbar . Ter Neilnstundentag soll
nochmals festgelegt werden , um den Unternehmern klar zu machen ,
daß an eine Vcrlängernug der Arbeitszeit nicht mehr zn denken

ist . Sonnabends soll eine Stunde früher , an den Abenden
vor Weihnachten , Ostern und Pfingsten zwei Stnnden früher
Feierabend gemacht werden , und zivar ohne Lohnabzug . Als

niedrigster Stnndenlohn soll gefordert iverden vom 1. September ab
55 Pf . , vom 1. April 1903 ab 60 Pf . , die Gehilfen , die jetzt schon
55 Pf . oder mehr Lohn haben , sollen einen Aufschlag von 10 Proz .
erhalten . Das Uebcrstundenniachen soll als einer der schlimmsten
Mißstände mit aller Energie bekämpft werden , » nd iven » Ueber -

stunden einmal nicht zu vermeiden sein sollten , ein Zuschlag von
25 Proz . dafür bezahlt Iverden . Liegt die Arbeitsstätte 3 Kilo -
meter und iveiter von der Werkstätte entfernt , so soll Fahrgeld -
Entschädigung gezahlt werden ; liegt sie mehr als 3 Kilo -
meter von der Weichbildgrenze Berlins entfernt , so soll außer -
dem die Fahrzeit als Arbeitszeit gerechnet iverde ». Ist die

Entfernung aber so groß , daß es vorteilhafter ist , wenn der Gehilfe
dort übernachtet , so sind außerdem Verpflegungsgeldcr zu zahlen .
Ferner sollen sich die Unternehmer verpflichten , dafür zu sorgen , daß
die Arbcitcrschntz - Bestinimnngen strenge durchgeführt iverden . Die

gesamten Arbeitsbedingungen sollen auf 2 Jahre tariflich festgelegt
iverden . — Die AgitationSkomniission und Vertranensmänner -

Konferenz machte den Vorschlag , diese Forderungen am Montag der

Versammlung der Klempnerinnung durch den Gesellenansschnß zu
unterbreiten . Werden sie abgelehnt , dann soll nochmals an die

Innung herangetreten , nnd danach über die weiteren Schritte
entschieden iverden . Nach den Auskünften , die die Verwaltungsstellen
des Verbandes in ca . 80 der größten Städte Dcntschlands erteilt

haben , zu urteile », herrscht im ganzen Reiche i » der Bauklempnerei
eine recht günstige Konjunktur , tvas für die Lohnbetvegung in Berlin

selbstverständlich sehr vorteilhaft ist .
In der Diskussion sprachen sich die meisten Redner für die vor -

geschlagenen Forderungen ans , einige Ivünschtcn jedoch , daß der

Stundenlohn von 60' Pf . bereits vom 1. September ab gefordert
iverde . Die Vorschläge der Agitalionskonnnission und Vertrauens -

niäniier - Konfcrenz wurden schließlich sämtlich von der Vcrsaninilnng
gntgeheißen . — Die nächste Vcrsannninng wird am künftigen Sonntag
statlfinden .

Central - Kranken - und Begräbniskaffe für Frauen und Mädchen
Teiitfchlandö . Mittwoch , den 20. August , abends 8»/ , Uhr , nu Eenierk -
schaftShanse, Engel - Ufer 15, Saal 3: Aiiberordentliche Haupwersauiuilimg .

VorntisMes .
Sturn » im Filmischen Meerbusen . Bei dem gestrigen starken

Nordiveststuriil sanken drei Leichter bei Kronstadt . Elf Mann Be -

inanmmg ertranken . Bei Kronstadt sind ferner viele gekenterte
Barken nnd Segelboote angetrieben . Das Schicksal der Insassen ist
unbekannt . — In der Nacht anf Sonntag erglänzte im Südosten ein
Komet mit Schweif .

Die Cholera in Aegypten . Bisher sind 331 Cholcrafälle in

Aegypten konstatiert . Gestern wurden 31 Fälle , darunter 21 tätliche ,
festgestellt . In Alexandrien hat sich gestern ein Fall ereignet . Im
ganzen befinden sich daselbst nenn Kranke . Seit dem 7. August sind
279 Fülle , darunter 149 tötliche , zu verzeichnen geivesen .

Schnee und Frost im August . Am Wcttcrhoru wurden zivci
englische Touristen mit zwei Führern von einer Neuschneelaivine
überrascht . Der eine Engländer nnd ein Führer wurden getötet .
der andre Engländer leicht , der ziveite Führer schwer verletzt . —
— Ans dem Masscrthal bei Oelzc sThüringcn ) wird vom Sonn -
abend geschrieben : Früh 5 Uhr zeigte das Thermometer — 1 Grad
Reaumur . Dicker Reif lag im Thal . Die Bohnen im Garte » sind
erfroren . In Masserberg ist am Donnerstag Schnee gefallen .

Briefkasten der Redaktion .

Die i » rtftitchc Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme dcS
Toniiabeud s Po » ?>/ , bis t )1/: llbr abends statt .

I . M . Es ist öffentlich nicht bekannt geworben , wie groß die von der
Siratzenbahn den Hinterbliebenen des Generals Puchhaumier gezahlte Ent¬
schädigimg war .

F- rin Sei ! » » . Das verlangte Buch liegt in der Lesehalle Alexandrwen -
straße aus . Die Nilunuer nmffvi sie aus den dort ausliegeiiden Katalogen
ersehen .

138 . a/b . Ersatzreserve hat eS bei der Infanterie und Marine gegeben .
H. H. Kotau ist die knechtische Uiiterwstrfigkeitsbezeuguug der Chiiiesen .

Wholesale heißt Großhandel , bedeutet also in Berbinduug mit Price - List
dasselbe , was man im reinsten kaufmännischen Deutsch als Engrospreis
bezeichnet .

Brandenburg . Der Cirkus Barinn » u. Bailcy hatte im Jnli 1SV0
am Kurfürstcndaiiim seine Zette aufgeschlagen .

21. Sch . , Königsberg . Besten Dank für Ihre Schrift . Eine Be -
sprechung ist veranlaßt . Die Adrcsie Bebels ist zur Zeit : Küßnacht bei
Zürich .

Kleben 10 . Es köniite nur für zwei Jahre nachgeklebt werden . Es
erscheint daher jetzt die Sache aussichtslos . Wenden Sie sich an den
Magistrat , Abteilung für Jiivalideuvcrsichermig , Breitestratze 24a .
V. S. 55 . 1. Da Sic älter als 21 Jahre sind, bedürfen Sie z » Ihrer
Heirat » ur der Emwilligiing Ihres Schatzes . 2. Ueber Mehlwurm¬
zucht u. dgl . geben wir keine Auskunft . — Friedrich . Sie können beide
verklagen . Dieselbe Antwort ist Ihnen bereits vor Wochen auf dieselbe
Anfrage im Briefkasten geworden . — I . P . 81, . 1. Sie lebe » außer
Gütergemeinschasr . 2. Ja . — E. B. 17 . Nein . — 2l . 20 . 0. Ja .

Platte . Stein : ob Sie Beitragspflichtig find , können wir Jhue » nicht
mitteilen , zumal Sie »ichr einmal milgcteilt haben , welch' Handwerk Sie
betreiben , wie Ihr Betrieb ist. Wenden Sie sich uni Auskunft an die
Gcwerbedeputation , Stralanerstr . 3 —6 . — P . S » 1. Ja . 2. Nein . —
Alter Abonnent . 1 — 3. Ihre Eltern köinien Apfelbaum nnd Weinrebe
mitnehmen , wenn sie den Platz so wieder herstellen , wie er ihnen bei der
Miete übergeben war . 4 und 5. Net ». — C. W. 59 . 1. Wenn die Sache
sich so verhält , wie Sie sie vortragen , so wird Sie lchwerlieb eine Strafe
treffen . da es sich um straflose Ueberschreitung der zu Gunfte » Ihres Kindes
erfolgten Notwehr handelte . 2. Nein . 3. Daniber läßt sich ein allgenlernes
Urteil nicht fällen . — U- 9. Ihren Verpflichtungen müssen Sie nachkonimm .
— M . F. , Adlershof , Schlosser . Ja . — Martha 50 . Sie sind selbst
an der Lage schuld . Mitglied der Kranleiikassc wird mau nicht infolge der
Anmeldung , sondeni infolge der Beschäftigniig , auch wenn die Anmeldung
verbummelt ist. Ebenso tritt man ans der Kasse infolge des Aufhöre » »
des Arbeitöveihältniffes ans , selbst wenn der Arbeitgeber nicht abgeineldet
hat . Man bleibt jedoch Mitglied derÄasse , ivenn man
innerhalb der ersten Woche nach Beendigung des Arbeits -
Verhältnisses die Absicht , Mitglied bleiben zu wollen ,
der Kasse erklärt und selbst die Beiträge zahlt . Das
nicht zu unterlassen , haben wir wiederholt gemahnt . Dadurch , daß
Sie die Mahnung nicht beachteten , sind Sie leider Ihrer Rechte verlustig
gegangen



_ , P - 81 * »ehlcnde Zähne werden nicht als ei » Mangel - nacschcw
welcher dienstimta glich macht .

� icmcnt . ? ne Herstcllnng der Füllmasse Sei den in den Handel ae-
vrach . cn Trockene�vienten , die übrigens durch Patente geschützt sind , wird
von den betreffe icil Fabriken geheim gehalten . Wir könnca Ihnen daherein Rc- cpr nicht ' ngebcn .

M . P . 3 ! S giebt ein Dorf Kitzen in Preußen , Kreis Merseburg .
Dort liegt auch/ orf Zitzschen .

T. 8. 1. ' . er Bestandteil der Lust , welcher zur Unterhaltung dcS
Lcbcn- . ' prozesics . notwendig ist, ist der Sauerstoff , schädlich ist die
Kohlensäure , r i der in gewöhnlicher Lust 4 Raumtcile in le IVlXX) cnt -
halten sind . W in Atmen entziehen wir der Luft beständig Sauerstoff und
führen ihr Ko,,! insäure zu — die ausgeatmete Lust enthält 4' / , Teile
Kohlensäure ai le 100 Teile Luft , also über hundertmal soviel als ge-
wöhnliche Luft . In einem VersaminInngSraum , in welchem nicht beständig
für Zufuhr frischer Lust gesorgt wird , mutz daher schon durch
das bloge Atmen der Gehalt an Sauerstoff rasch schwinden ,
der Gehalt an Kohlensäure bedenklich steigen . Es kommt
binzu , dag auch beim Rauchen durch die Verbrcunnng des
Tabaks bcstäntig Kohlensäure erzeugt wird ; ferner ist auch der
Tabaksrauch sir die Atmung nicht geeignet , das in ihm enthaltene
Nikotin reizt die Schleimhäute des Nachens . Ebenso wirkt es schädlich auf
die Augen , dit bis zur Entzündung gereizt werden können . Recht bald
treten daher in HIccht gelüfteten Versammlungsräunien die erste » Erstickuugs -
erscheinungen , rne Schwere des Kopses und Schwindel aus . 2. Der § 120a
her Gewerbe - Ordnung schreibt vor , dah der Unternehmer für aus -
. eichende Lüftung zu sorgen hat . Die Ueberwachimg für die Aus -
führring dieser Bestimmung ist im allgemeinen Sache der Landespolizei -
Behörde ; auch sind Fabrik - und Gewerbe - Jnspettoren berechtigt , im Einzel¬
falle bestimmte Anordnungen zu treffcn . In ihrer Allgemeinheit ist die
gesetzliche Bestimmung des § 120 a freilich ausreichend ; nur ist eine solche
allgemeine Bcstinimung sehr dehnbar , und eS ist Sache der gewerlschaft -
lichen Organisationen der Arbeiter , von den Unternehmern ihres Berufes
in gesundheitlicher Beziehung vernünftig eingerichtete Arbeitsräume zu er-
zwingen . Die Kontrolle einer starken Gewerkschaft ist wirksamer als die
jeder Polizei . 3. Durch Berschlcchtcrung der Luft wirkt das Tabatrauchen
nicht schädigend , wenn für gute Lllstmig gesorgt ist. Dagegen werden die
Machenschleimhäute des Rauchers stets durch das giftige Nikotin gereizt , wo-
durch bei auhalteudcm starken Rauchen ein chronischer Katarrh eintritt und

die Verdauung überhaupt erheblich gestört wird . Beim Rauchen in ge-
schloisenen Ränmen erleiden durch die Rikotlndämpse auch die Augen im-
gesunde Reizungen .

Görbrrsdorf Iva . !. Nein . Die Eiweißkörper enthalten Kohlenstoff ,
Wnfferstoff , Sli - titoff , Sauerstoff und etwas Schwefel in verschiedener , aber
ähnlicher Zusammensetzung ; einzelne enthalten auch ganz geringe Mengen
Phosphor . DaS Eiweiß umfaßt selbst noch eine Gruppe von Eiwciblörpcru ,
zu der auch das Eierciweiß gehört . 2. An Nährstoffen enthält -1 Psimd
( 500 Gramm ) Hammelfleisch : 83 Gramm Eiweißlörper , 193 Gramm Fett ,
3 Gramm Kvhlehndrate . 3. Eier haben ja nach der Größe verschiedenes
Gewicht ; ein großes Ei ohne Schale wiegt nicht ganz bO Gramm .
500 Gramm Ei . also etwa 10 grobe Eier , enthalten an Nähr -
stosfcn : 03 Gramm Eiweiß , 00 Gramm Fett , 30 Gramm Kohle¬
hydrate . Zur Bergleichung schätzt man Eiweiß fünfmal , Fett
dreimal so hoch ein als Kohlehydrate . Dan » haben wir bei 500 Gramm
Fleisch 83X5 + 193X34 - 3 = 415 + 579 - 1- 3 = 997 Nährwert - Einheiten ;
( bei 500 Gramm Ei ( 10 Eiern ) 03 X 5 + 00 X 3 + 3 = 315 + 130 + 3 = 498
Nährwert - Einheiten . 2 Pfund Ei ( 20 Eier ) würden also 1 Psund Fleisch
entspreche ». 4. Wurm , Die Lebenshaltung der dentschen Arbeiter , »cbst
Anhang : Die Zusammensetzung der Lebensmittel . Preis 00 Pf . Gesund -
Hcits - Büchlctn , herausgegeben vom kaiserlichen Gcsundhcits - Amt. Preis
1 Mark . Beide können Sie durch die Bnchhandlnng Vorwärts beziehen .

Eingegangene Triirkschrifte » .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dictz ' Verlag ) ist soeben das

40. Hcst des 20. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Der Rieseullrcik der galizischeu Bauern . Von S. Haccker
( Krakau ) . — Zur Frage der Proportivnalwahl . Von Gustav Hoch. — Zur
Schulsrage . Von I . Witt , Lehrer in Brüffel . — Das Müllergewerbe . Von
G. Maucrer . — Litterarische Rundschau : Eduard Castle , Nikolaus Lenau .
Th. G. Masaruk , Die Ideale der Humanität . Von Otto Pohl . Hugo
v. d. Patten , Kunst und Proletariat . — . Fcnillcton : Maurice Maeterlinck .
Don Henriette Roland Holst .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postaustaltc » und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen . In der Zeiwngspreisliste der Poslanstalten ist die
„ Nene Zeil " unter Nr . 5389 eingetragen , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Heft kostet 25 Ps.

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung .

„ Ter lllrbcitsiiiarkt " , Halbmonatslchrist der Eentralstelle für Arbeits -
marlt - Berichte ( Herausgeber Dr . I . Jastrow , Berlin . Verlag von Georg
Reimer ) . Tie als Organ des „ Verbandes deutscher Arbeitsnachweise "
erscheinend « Zeitschrift enthält in Nr. 22 deS 5. Jahrganges unter auderin :
Der W o h n n n g s n a ch >p e i S. — Allgemeines : R u n d f ch a u
über die Lage des Arbeits Marktes — Amtliche Berichterstattung
über die wirtschastliche Lage der Arbeiter in Dresden . — S i t u a i i o n s -
berichte aus einzelnen Gewerben : Bergbau ( Flotter Geschäfts -
gang in Bayern . Lage des Obcrliarzer Erzbergbaus ) ; Steine und Erden
( Folgen der llebcrproduktiou ) ; Eenußmittcl ( BcschästigungSgrad in der
Cigarrcn - Jndustric . — S l a r t st i t ch e S Monats Material : Wetter -
bericht . — Arbeitsnachweise . — Kranleulassen . - - Streikverzeichuis für
Deutschland , Oestreich - Ungarn , Schweiz . — Verwaltung der
Arbeitsnachweise : Preisaufgabc . — Der erste Geschäftsbericht des
Städtischen Arbeitsamtes Augsburg . — Landwirtschaftliche Abteilung am
ArbcttSnachweiS . Hamburg . — RescrvistennachwctS in Oestreich . — Bei -
läge : Milgliederliste des Verbandes deutscher Arbeitsnachlvcise nebst
zahlenmäßigen Angaben über Juli 1902.

rilv Economic Crlmis in Gcnunny . Von Dr . Adolf Branu .
Aus der Yale Review . Mai 1002,

WItternngsiibcrsIcht vom 18 . Zlngust IVOS , morgens 8 Uhr .

Stationen
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18 Abcrdeeu — l —
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Wctlcr - Proguofc für TicuStag . den lv . Rngnst IvvS .
Zieuiltch warm und schwül , vielfach heiler , aber veränderlich

schwachen südwestlichen Winden und clwas Neigung zu Gciviltern .
V e r 1 i u e r W e 1 t e r b n r e a u.

11
12
17

15

bei

Für den Inhalt der Inserate
überiiimmt die Nednttio » dem
Publitnm gegenüber keinerlei

Verantwortnng .

Dhreikev .
Dienstag , den IS. August .

Neues Over » - Theater ( Kroll ) .
Das süße Mädel . Anfang 7>/ ,
Uhr .

Im Liederspielhaus : Offenbach -
Cyclus . Dorothea . — Die ver -
wandelteKatze . — DerRcgiments -
zauberer . Anfang 8 Uhr .

Deutsches . Es lebe das Leben . An¬
fang T/j Uhr ;

Lessing . Flochsmann alS Erzieher .
Anfang 71/2 Uhr .

Berliner . Att - Heidekberg . Anfang
7V- Uhr .

Westen . Der lustige Krieg . Anfang
7i/ , Uhr .

Neues . Ledige Leute . Anfang
8 Uhr .

Residenz . Sein Doppelgänger . Vor -
her : Nach der Hochzeit . Ansang
8 Uhr .

Thalia . Er und seine Schwester .
Anfang ?>/ , Uhr .

Carl Weist . Gefallene Mädchen .
Anfang 8 Uhr .

yrlrdrich - WIlhelmstädllsches .
Specialitäten - Vorstellung . Ans.

: ? 7>/2 Uhr .
Secession . SilbersteinS Flitter -

Wochen . Anfang 8 Uhr .
Wolzogens Buntes Theater .

( Ncberbrcttl . ) Anfang 8 Uhr .
SleiueS . ( Schalluud Rauch . ) Maien -

macht . Frau Minit . Liebes -
träume . Anfang 8 Uhr .

Apollo . Lysistrata . Specialitäten -
BorfteNuiig . Ansang 8 Uhr .

Wintergarten . Specialitäten . An-
fang 8 Uhr .

Rcichshallc » . Stettiner Z änger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Theater . Special täten -
Vorstellung . Ansang nachmlttagS
5 Uhr .

Passage > Panoptikum . Speclali -
läteii - VvrsteNiing .

Urania , Tanbcnstr . S8/1V . ( Im
Thraterfaal . ) Abends 8 Uhr :
Die deutsche Ostfeeküfte .

Jnvalidcustraste 67/0 %.
Täglich : Sternwarte . _

Tüalia - Theater .
Idrcsdcnertitrasse 78 — 78 .

Novität ! Anfang 7' / - Uhr . Novität !

Er und seine Schwester .
Poffe mit Gesang und Tanz

in 4 Bildern von Beruh . Buchbinder .
Vulcko 7dlel »odsr . ffrltr Uelmsrcklng -
Verck » Walde . Herbert Paulmüller .

Augiiat Reiff .

_ _

Qarl Weiss - Theater .

Groste Arantfurterftr . lllL

Gefallene Mädcheit .
Berliner Sittenbild in 4 Akt. «. Schäfer .

Anfang 8 Uhr .
Morgen : Dicfelbe Vorstellung .
Jui Garten : Specialitäten - Vor -

stellung . Allfang 5 Uhr . _

Apollo • Theater
und Konzert - Garten .

Cm 8 Uhr : Die grossartlgen
neuen SpecialltHtcn .

Um 9 Uhr :

hymimtrata
Leonidas . . . Robert Steldl .

Kasseneröffhung 7 Uhr .

Fröbels

Allerlei Theater
fr . Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

AM » Heute sowie täglich : " Vü

Große Extra - VorsteNnng
der neu engagierten
Npecialitilten . '

Um O' /s Uhr das humorvolle , große
Gesaiigs - Volkssiück

Unser Doldjunse .
Dazu der erfolgreiche Zlngust -

Spielplan mit dem schlagfertigen
Blitzdichter Dito �Vnltleniar .

Im Saale : Gr . Ball .
Anfang 5 Uhr . — Enttee 30 Pf .

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 3 Uhr :

Die deutsclie

Ostseekiiste .

CASTANS

Panoptikuml
Prledrich - Strasse 165.

Das berühmteste Wachs - !
figuren - Kabinett der Welt . |

Beachtenswerte Neuheit :

Lebende Bilder ,
ausgeführt v. einem Ensemble |

jnngor , schöner Damen .

Passap-PanoptiGum.
Grosse Variöte - Vorslellung

Im kleinen Theatersaal .

| Pariser Marionetten - Theater . |

DsageTder" Vill�KPLjWIIS.
Arr. b. Fakir u. Feuermensch .

Grossart . Ausstellung lebensgr .
Gruppen und Scenen .

| Anatomisches Zinsen in |
etc . etc .

I Entree Tonlslg 50 Pf. |

Passage - Theater .
Heute letzte Vorstellung .

( Alice Markert .
j DarsteUerinkom . Volkstypen .
j Kinematograph : Krönungsbilder .

16 erstkl . Nummern .

| Wiedereröffnung 30. August .

Täglich nachmittags 5 Uhr :

ilitar -Doppel- Konzert
aflr Entree 1 M- ,

ab 6 Uhr abends 59 Pf . , Kinder

unter 10 Jahren die Hälfte .

Kleines Theater
( Schall und Rauch ) 33/14

Unter den Linden 44 .

Anfang 8 Uhr .
Halennaeht . Frun minil .

Fiicbestriinine .

Viater - Tlikatn
Kastanie » - Allee 7 —9 .

DUglleh :

Johattttiszauber .
Operetteu - Burleske in 4 Bildern .

Fugen »Illarde , Tanzhumorift . —
Cirlus Loyal . — Leodiskas Kakadus ,
komische Reckturncr . — The Elrados
Mdme. Georgette , Feuer - ». Flammcu -
tauz . — Lebende Pholographien .
( Neue Serie . ) — Konreick . Ansang
4 Uhr . Eintritt 30 Pf. , uumeriertcr
Platz 50 Pf . _ Kalbo .

W. Hoaclis Theater .
Brunneustraße 16.

Ttiglicli : Theater - and
Speclalithten - Vorstellung .

Das taiunihe Berlin .
Posse mit Gesaug und Tanz

von Leopold Ely .
Im Saal : Tannhrhn�ehcn .

Casino - Theater .
Lothringerstr . 37.

Eröffnung : Sonnabend ,
den 23 . August ,

mit buntem Programm
und dem berühmten Volksstück

Ehrliche Arbeit
von Wilhen .

Schweizer Garten
Am liünijrsthor 4202L *

Am Frlcdrlchshain

_ . Täglich :

Itjfiitcr-- und Svttiliiltattn -
Msttiliiilg .

Täglich bis 7 Uhr : Freier lZamentanr .
Jede » Abend 10 Uhr :

Nosen - Dienstag .
Große Poffe tu. Gesang in 1 Akt B* Ely .

Wintergarten.
Maiid GriseMa , Hunde - Drosseuse .
Les Silvas , Leiter - Equilibristen .
Jcsle de Witt , Sängerin u. Geigerin .
Die Vlcontlnas , Eollschuhläuler .
Roflx , athletische Produktionen .
Karl Meister , Tenorist vom k. k.

priv . Carl - Theater in Wien .
Helene Geratd , „ Hoho Schule " .
Sari Fedak , Sängerin vom Ungar .

Theater in Budapest ,
Die Kelllno - Truppe , ital . Akrobaten .
Glaudlnc l ' ulairo , Pariser

Sängerin .
W. C. Flelds , komischer Jongleur .

[Cleo de Merode
Tänzerin v. d. gross . Oper in Paris .
„Biograph " .

Max Kiiems

Sommer - Thealer .
Ilnsonhcidc IS —15 .

| Artistischer Leiter : Cust . Bock. j

Täglich :

Gr. Konzert , Theater - u.

| S| ieGialitäten -Vorstelliing |
Jeden 1. und 15. d. Jlonats :

Wechselndos Programm !
Donnerstag : KUte - Tng .

Ostbahn - Park .
Am Kllstrlnerplatz . RUdersdorferstr . TI .

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert . Theater -
nnd Specloittäten -

�srsteiinng .

Kernharll Noee - Iheater
Geenndhrnnnen , Baclstr . 58.

LsblsUousH !
Der phänomenal, : Ver -

tva » dlu » aökiinstler

Zil ' ZSIRI »
mit seinem Bunten Theater
worin er 5 « Personen

darstellt .
Ausserdem das nene

lilcsen - ProA ' ruinin .
Anfang 4 Uhr . Euirce 30 Ps.
Vorzugskarten haben Gültigkeit .

iiaffeeküdie . — Ball .

Wi » Haupttag :
Dienstag , 20 . August .

Bruch - Pollmann
empffehlt sei » Lager in Bmchhan -
dagen , Leibbinden , Geradehaltern ,
Spritzen , Suspeneors , sowie eämtl

Artikel zur Krankenpflege .

SKigne Werkstatt .
f . Orts - u. Hilss - Kranleukaffen

Berlin C. , [ 3762Ü *

30 . Zilllfli -Sttahe 30 .

ichshallen .
Täglich :

Slcllincr Säiijer .
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Soiintagö 7 Uhr
Tageskasse 11 —1' / , Uhr

jSv ii

Sommertheater

E�as * ienbad
Vadstr . 35/36 , Gcsnndvrnnnen .

Neu ! Täglich : Neu !

Groszstadtlebeu .
Gr . Ausstattungspoffc in 2 Bildern
von Reichard . Musik von Schmidt .

In Speclulitiltcn .
Euirce HO, 30 und 50 Pf .

Sonntags : 133 Eis

Si tllBWSOIICI
Kottbnscrstr . 4 n ,
Station der Hochbahn .

Täglich im Garten , bei uns
günstig Witlerung uuSaal :

> > » tr » > nnns

Norildtiltslsie Liiiigtr
und Rouzert .

Sonnlag , Mouiag und
Donnerstag nach der
Soiree : Tanzkräuzchcn .

Tanz frei !
Ansang Solintagö5Uhr , Eutrce30 Ps. ,
ab 9 Uhr 20 Ps. Ansang Wochentags
6 Uhr . Euiree 30Pf . , ab 9 Uhr 20 Pfg .

Sil «! Schützenhaus ,
I - inicn - Strasse 5

empfiehlt feine Säle . 1454b
Sonnabende im November ec. frei .

Bou der Reise zurück : fll9/17 »

I > r . Freund
Specialarzt fUr Haut - und Harnleiden ,
Roseuthalerstr . 42 (a. Hackescheu Markt ) .

Sprechstunden von nun an :
9- 10, 1 - 3 , 0 - 7 , Sonntag 10 - n .

Von der Reise zurück habe Ich die
Leitung meines Bakterlolog . - mlkrosk .
Laboratoriums . wieder übernommen .
Dr. med . C. S. Engel , Friedrlchstr . 125.

Dr . med . Schaper
homöop . Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
Frauen kr an kh eiten ,

Küniggrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Dr . Simme ) , Priatonstr . 41

Specialarzt für 31/9 *
Hnnt - und Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 - 12 , 2 —4 .

Die Eröffnung der neue »
Eifeubahnstatioil in der
Norlstrnße wird in cinigeu
Tagen erfolgen . Zunächst
wird sie für den Verkehr
nad > und von Groß - Lichler -
felde - Ost imd Zossen zur
Venutznug komiiien . Na -
uienilich für den Verkehr
mit Groß - Liditerscldc - Ost
bedeutet die Station Aork -
straße eine wesentliche Er -
Icichternng . Für den Kon -
tursmaffen - Berkauf von

Lerron - und
�u? dsn » vokleiilllnü

Wlnterfeldtstr . 7, bildet die
neue Eisenbahnstation ein
weiteres VerkebremitteL
Die Hochbahn - Stationeii
Nolle ndorfplatz u. Bülow -
straße sind ebenfalls in der

Nähe .

Von der Reife zurück [ 33/13

Dr . J. Lilienthal
Spccialarzt für Hautkiankhclten ,

Kommandaulenstraße 40.

B 7« Wlild Brot 50 Pf.
Kuvt�HVurS
« Stück für 10 Pf .

Albrechts llilvkerclcn :
SSrangelstraste !), Krautstraste 19 ,
Falkeusteiiistr . S8 , Saiifiltcrstc . 2.

im

»| MW " Neu eröffnet ! " MI

4 Berliner Gesellschaftshaus,
�4 jtfh V 2 I. i _ _ _I. _ � i . . JA t il i nlv t an rl ar

16 Llchtenbergerslr . 16, L�tÄ�se ) .
Hiennit mache einem geehrten Publikum die orgebene

Mitteilung , dass ich das trühero lloIr,mniinsche
Ktablisscinent , Lichtonborgerstrasso 10, übernommen und
nach vollstnndigcr glUnxendcr Umgestaltung und
Itenovlei ' iing unter obiger Bezeichnung eröffnet habe .

Meine eleganten Festsäle mit der 0 ®" * griissten l ' rivnt -
Tlionterbilhnc Berlins kMJ halte Vereinen und tSe -
sellseh alten sowie zu llochxciten bestens empfohlen .

Behagliche Voreinsräumlichkciten , vorzügliches Korkau -

� Billard zur Verfügung . Bestellungen nehme jederzeit ent -
� gegen . 48501 ! * Hochachtungsvoll : Alfred Inner .

i

i
3
3
ß
i

Anzug - , Palelot - , Hosen - Stoffe .

Rii ii in unqs - Ausverkii uf ! ! !
Die iAestände unsreS Ladeugefchäsis

23/23
werden wegen Aufgabe des Ladens SfF " bedeutend unter Preis

misverkanft . [ 477 «L*

Vff ' SNIHSI ' iü Com

Eilgros- imd Bcrsolld-Lllgtr j�t : Kouigstr . 46 !. .

Jos . Qrcmmer ' s V) we .
Landshut , Bayern .

Ei - ste und iiiteste

Brasiltabakfabrik
Braailsohnupftabok per Pfd . Mk. 170 , Mk. l . EO und

Mk. I . SO. Von 6 Pfd . an franoo .
Stanfoh Fackete zum 10 Flg . - und 6 Pfg . - Verkaut

IS * Gest« und vsnbcilbaftute BuugiqueUe . ' Wh

Alle » Freunden und Bekannten die
traurige Nackiricht , daß mein lieber
Mau » , der Putzer

Heinrieh Prüfer
am 18. August 1902 nach langem
Leiden verstorben ist. 1522b

Die Beerdigung findet am Donners -
tag , den 21. d. M. , nachmittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des Central -
Friedhofes in FriedrickiSselde ans statt .
Die trauernde » . Hinterbliebene » .

Cenlral - Verhand

d. Maurer Deutschlands
Zwcigverci » Berlin .

Sektion der Putzer .
Unfern sowie den Mitgliedern deS

„ Gesangvereins der Patzer " zur Nacks-
richi , daß unser Mitglied

Hehmcli Prüfer
am 18. Slugnst nach langem Kranken -
lager verstorben ist. 134/11

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Donners -

tag , den 21. August , nad >mittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle deS Central -
Friedhofes in Friedrichsfeloe ans statt

Um rege Beleillgnng ersucht
Die örtliche Bcrtualtnng .

Inrnvereln Fichte .
Am 16. Anglist verstarb

nach langem Leiden das
Mitglied der ! t Männer -
Abteilimst

Thtodor Liiihtlilllllil.
Die Beerdigung findet

Miltivoch , den 20 . August ,
nachmittags 6 Nhr , von der
Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofs in Britz ans statt .

Der Vorstand .

Für die viele » Beweise herzlicher
Teilnahme und zahlreichen Kranz¬
spenden bei der Beerdigung unsreS
lieben SohneS , Vaters und Bruders

Franx Tischler 15266
sagen wir alle » Verivandten , Freu » -
den und Bekannten , insbesondere dein
Chef nebst Personal und Kollegen der
Firma Koppin und dem Gesangverein
„Waldkapelle " uusem tiefgefühltesten
Dank .
Tie trauernde » Hinterbliebene » .

Zatm- Kliml 6e,Sjc "'
Olga Jacobson , Sets

Kroiiz- iiiib Aliiintnbiiliierti
von Robert Keyer ,

mir Mrillililtn - Stche 2.
Vereins - Kränze , Palmen - n. Blumen -
Arrangements , Boiiqnels , Gnirlanden
usiv. werden sein ». preiswert gclieiert

Fatentanvalt Dammann ,
norltspIatiE 57 .

Anskiinsi bis abends nenn . f45ZSL *

GiWstfkdtrll 6t ) Pf.
er. Pfund tzrSb ?» ZUM Rrib - N) .
Tdiladztfcdern , wl, g» v. d. Gnus
fnll -n, nii, allc » Faunen IN. 1. 50,
jülIfiriuKr «änftrupf M. 2. 00 ,
brffer - Gänsrhulbdauiun M. 2. 50 ,
3. 00 . bege fchnerivribe IN. 3. 50 ,
russische Faunen N>. 3. 50 , wriße
böhui . Daune » M. 5. 00 , «.
riffen , Steden ) M. 1. 5», 2. 00 ,
2. 50 . Prima gcrlsscue lir. 3. 00 ,
3,50 . Drrintib grgrn Nachnahnce .
Gustav Lustig, PtÄÄa .
®i ( lr Bcttfcdcvnfobrlf m, electr.

Man biete dem Etück «
die Hand !

. ottertereilOa.
82 geietzfid ) erlaubte Lose,
kleine Beiträge , große Ge¬
winnchance » . Prospekt
gratis und franko . Mel -
dünge » unter „Gai - manla "
Nr . 424 postlagernd
Berti » O. 17 . 33/11



6 Partei - Versammlungen
_ _ _ _ * 0 hlllinot <n üahui U Oranlen - IK

für Herl in
finden am

Donnerstag , de » ZI . August , abends Uhr ,

der Fabrik�selSS
franai0osEniil Eesövre,��

in folgenden Lokalen statt :

1. Wnlflltreis : Dräftls Frstfnlr , Neue Friedrichstr . 35 .
S.
3 .
4 .

3 .

, /

ff

rr

tr

6 .

i .

Kock - Kranevei , Tempelhofer Berg .
Kessonrre , Kommandantenstr . 57 .

Urania » Wrangelstr . 9�10.
( Generalversammlung des Wahlvereinsj ,
Schntzenhans . Linienstr . 5.

( Generalversammlung des Wahlvereins ) ,
Germania - Kale , Chausseestr . 103 .

Tages - Ordnung :
Die Brandenburger Konferenz . 2. Anträge hierzu . 3. Wahl von Delegierten zu

derselben . 4. Der bevorstehende Parteitag in München . 5. Anträge hierzu . 6. Wahl von

Delegierten zu demselben . 209/2

Zahlreiches Erscheinen erwarten Die Vertrauensleute .

Verein Zimmerer
Berlins und Umgegend .

Sonnabend , den 23 . August 1902 ;

Feier des 0 . Stiftungsfestes
in den Gesaintrfiiuiic » der Brauerei Friedrichöhnin ( früher Lipps ) ,

am Künigsthor ,
unter güliger Mitwirkung des beliebten „ Berliner Nlk - Trio� .

Festrede gehalten vom Genossen Paul Iah « .
Daincn - Ucbcfi - ascliiing nnil Kinder - llelnHtignng : .

Um 1 Uhr : Große Kasfcepniise .
Die Mustk wird von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Civil -

Dernfsmusiker ausgeführt .
Aufaug 8 Uhr . Herren - BiNet lZY Pf . Daine » Bittet 30 Pf .

BilletS find in sämtlichen Zahlstessen und im Bureau , Dragonerstr . 15,
zu haben . 257/18

Die Mitglieder mit ihren Damen sowie Freunde und Gönner sind
freundlichst eingeladen . _ Das Koiiiitre .

M . Cohns Festsäle ,
Beiitli - Strsasse SO . mw *

Einige Sonnabenilc und Sonntage für die bevorstehende
Saison noch zu vergeben . fflorlta ( lohn .

BerbilO aller iu her Stilkerei -
Brailthebeslljlistigt.Pcrsoltelt .
Mittrvock , 20. August , abds . 81/2 Uhr ,
in den „Arminhallcn " , Kommandnute » -

ftrasse 20 1

Mitglieder -Versainmliiilg .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Genossen C. Koblenzer :
„ DaS Krankenkassen - Gesetz " .

Im Interesse des lehrreichen Vor -
träges erwartet zahlreichen Besuch
1520b , Ter Vorstand .

Stempel - Fabrik
von s3765L <

Rodert Hecht,
ICerlin S. .

Oranieustr . 142 ,
liefert schnell und
billig alle Arten

Stempel
iu bester

Ausführung .
Kautschuk - T » pcn „ Perfekt "

zum Zusammensetzeu einzelner Wörter
owie ganzer Sätze von 1,00 M . au.

. Mer tägliÄ Brot
* *

Nach Zlufhcbung der Beschlag -
nähme wieder z » habe » !

Diese vortressliche politisch - satirische
Vermandlungspostkarte kauft jeder .

100 Stck . 5, — M. . 1000 Stck . 40, - M.
II . Werinann , Tresde » ,

47898 » Walpurgisstr . B _

SotialdemolmMer Mahlhreln
fmdenl. Berl . Betchstags - Mahlkri ' gMdgsteii ) .

Dienstag , den 40 . Augnst 4002 , abends il/2 Uhr :

m " Versasiämlaiaiigs " MJ
bei Grunmann , Naunyustraste 27 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Genossen «tato Antrick

über : Etwas aus der Bülowschen HeimatSpolttik . 2. Diswsion . 3. Vereins -
angelegcnheiten . Llll 20

Zahlreichen Besuch erwartet De Vorstand .

» I

Aöllimg ! Z. f

Die Delegierten zur Provinzial - Konferenz und ' zum Parteitag
werden in der �ö/ll

General - VersMnlW des WalsivereiliS s - wählt .

Diese Versammlung findet

nur DonurrskÄl� . drir 21 . Ungust ,
abends S' /e Uhr ,

iin Alten Schützenlinuse . Linienstrch g, ' - »- t .

Sf &~ Mitgliedsbuch legitimiert . - 7NE
Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig .

Der ' Vorstand .

lleutsoh . Wallardeiter - Verdaiil !
Veerraltongsstene Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 45 , Zimmer 4 - 5 , Telephon Amt 7 Nr . 353 .
S« ossWuBraafstf xJsKm allerArtl
1 Uefert »iMztIuntrrK »r - r . ticdIe Fabrik I
| ' • QlU . ei �lOoKner , !

Mittwoch , den 20. August 1902, abendö 8- / - Uhr . im Gewerkschastshans
Engel - Ufer 15, Saal I

Fl iestauratsiire.
Großer Saal , Zubehör , Kegel -

bahnen , Stehbierhalle , mit Erlaubnis
zu öffentliche » Versammlungen und
Tanz , eingerichtet mit voller Kon -
zessio », sofort zu vermieten . f4851L

Reich , Gr . Franlsurterstr . 43.

Fordern Sie in den Tabakhandlungen

Anker - Kautabak
Feinste Marke 5 und 40 Pf . - Schleife » .

Nur echt , wenn sich im Tabak der Firmenzettel mit goher befindet .
Generalvertreter : O. Hliclter , Berlin , Grüner Weg 8, Amt 7, 3801

wT�iTTdei - , IngMrs . |
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake s

[; Nordhäuser Kautabak »
stets frisch zu billigsten Bngros - Preisen . 48170 * p

Dienstag , den 19 . Angnst 199Ä , adends S % Jlljv :

3 öffentl. Metallarbeiter-Versammlungen
1 . Engel - Ufer 15 ( gr . Saal ) . 2 . Köslincv Hof » Köslinerstr . 8 .

3 . Kvonen - Vvonovei » Alt - Moabit 47 — 49 .

Tagesordnung : „ Der Streik in Ober - Schöneweide und das �Herrcnrecht der Kühnemänner " .
Referenten : Schcffler , Wiesenthal , Cohen .

Kollegen ! Durch die neuesten Vorkomninisse beim Streik in den Nilcs - Werken hat der Kampf eine ganz bc -

sondere Bedeutung für unsere gesanite Betveguug erhalten . Hierzu wollen wir iu den drei oben bezeichneten Versammlungen

Stellung nehmen .
Es gilt deshalb . Mann für Manu anzutreten . Der Einberufer : Cohen .

Konferenz d . Vertranenslente
d & s SüdeBt .

Tages - Ordnung :
Vortrag deS Kollegen Körfteu über : Tee gewerbliche Arbeitsvertrag .

Mittwoch , den 20. August , abends 8»/ , Uhr
im fioknle des Herrn Xiiniuiin , Urnnnciistrassc 483

$ 01� Mersamaniung
tlei * Cliifi ' iirgsisclieM Brauche .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Dr . Bruno Borchardt : „ Die Ergebniffe

der neuesten Sounenforschnng " . 2. Diskussion . 3. Verbandöangclegenheiten .
Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und püultlich zu erscheinen .

Mittwoch , den 20. August 1902, abends 8l/z Uhr , bei R » n n , o 4 d
Wilhclmineiihosstraße 18

e z irks - m m Bu 11 g
für Oherschöneweide .

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Neuwahl des Kassierers und Wahl

einer AgitationSkommtssion . 4. Verschiedenes .
Zahlreichen Besuch erwartet

Illl/lO Die Orts Verwaltung .

AAnng ! Holzarbeiter . Achtum

Deutscher Holzarbeiter - Verband
Zahlstelle Rixdorf .

Mittwoch , den 20 . August 4ii «2, abends 8' / - Uhr , bei Dblel ,

_
Bergstraste 454 —452 :

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung : 4. Vortrag . 2. Dtsknlsion . 3. Verbands - An -

gelegcnheitcn . 87/12 Die Ortsverwaltung .

v. vobersteins kestssle ,
Drin�enstr . 04 und Wasserthorstr . 68 ,

sind noch an Sonnabenden zu VereinS - Festlichkeilen und an andern Tagen
zu Versammlungen zu vergebe ». Bestellungen erbitte Prinzenstr . 94 abends
von 8 Uhr ab. 48388 ' * D. Doberstein ,

Ffennig .Jedes
Ii Oft : IP�V ifar aas erstt

Wort fett . Worte mit mehr als
16 BwJistaben zählen doppelt ,

fCIeine Jin
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
Öls 2 Uhr , für die Vororte bis 1 UJtra

in der Uauptexpediiion Benthstr . 3
bis 4- Uhr angenommen .

Verkäufe .

Parteilokal zu verkaufen . Zu er-
ragen bei Grauich , Turinstrabe 35,
garbtcrgeschäst . t8l *

MilchgeschäftS - Eiinichtuiigcn liefert
billigst Jordan , Kleilie Markus -
ftrafie 28. _

125454 *

Teppiche mit Farbensehleru
Fabrikniederlage Grobe Frankfurter .
ftrahe 9, parterre . _

Vorjährige elegante Herrenhosen
aus seinsteu Stoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnaüeiid und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21, 41. 124251 *

Herrenanzüge . Paletots , elegante
Ausführung , geringe Teilzahliliig .
Kllrzbcrg . LandSbelgerstrahclZ . 1215K *

Weiche Hcrrenhnte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Hntsabrik , Comptoir
Kaiserstrahe 25- 4, früher Barnim -
ftrahe 4 und 5. Sonntags ge-
össiict . 111975!

Maurerfilz vorrätig Hntgeschäft
Zotsdamerstrahe öl . ILISK *

Teppiche ! ( fehlerhaste ) in allen
iiröhen für die Hälfte des Wertes im
lcppichlagerBrüii », HackescherMarlt 4,
Zahuhof Börse . _ 119/5 *

Spoltbittig Teppiche , Belten ,
Steppdecke », Gardiuen , Regulatoren .

- Repetieruhrcu Leihhaus Neander -

strabe 6. Teilzahlungen gestattet . *

Polierlappen . Pfund 40 Pf. ,
saubere , verkauft Handtnch - Verleih -
Institut Roseuthal , Spaudauer -
prahe 47,-48. Fernsprecher I 3614.

Milchgeschäfts - Eiurichtuiigen ,
sübel, Kamien , Vuttenuaschinen , Käse -
ällke. Siebe , Tafelwagen und Ge-
uchre . Still , mer. Liliseu - User 27.

GardiueuhanS GtobeFrailksurlcr -
st ' ape 9, parterre .

Neitaiiraut , Fabrikliescruug ,
1000 Mark , verkauft Löwcstrahc 18. -

' Bette », gute Gelegenheit , sofort
billig zu verkaufen . Adalbcrtstrahe 78,
I rechtS . 1247K

Wegen Verzugs nach ausserhalb
eluc ganze Wirtschaft zu verkaufen .
gleichzeitig eine Tischlerei mit zwei
Hobelbänken zu üvcruehulen Schöne -
bcrg , Nolleudorfsirnhe 20. Ocsterle . M

Nähmaschiueil ohne
Äommandantcnstrahe 15.

Anzahlung
33/2 '

Gaskocher ! EiulochgaSkochcr ! 1,00.
Zweilochgaskocher !
Gaskocher ! 5,00 . *

3,00 , Geschlossene

Gasplätteiseri ! GaSbügelapparat !
billig ! Wohlauer , Wallnertheater -
strafte zlveiunddreitzig . 1433b »

Malzkrnftbier , blutbildend , sür
Blntarme , Brustkranke . Schwächliche ,
Gewichtszimahilie , bessere Gesichis -
sarbe , Überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , V,» Tonne 3,50 erklnstve .
Nicht Flaschcnzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernanerftrafte 119. 119/16 »

Sleppderte » billigst Fabrik Grosse
Fraiikslirterstrafte 9, varlerre . 1- 37»

Sparperci » Nordwest . Den
Mitgliedern zur Nachricht , daft ich
nicht bloft ans fertige Herren - und
Knabeiigardcrobe , ioiidern auch auf
Maftsacheu Piarkeu verabfolge
Hcrnnanil Schlesinger , Tnriilstrafte 85

Heirate « sie , >o taufen Sie sich
den schwarzen Anzug serttg oder nach
Mab bei Herrman » Schlesinger , Turm -
strafte 85. Sic sind sicher, dann nur

gute Qualität zu »läftigeui Preis z»
belommeii . Mehrforderu und Ab-

lassen giebt ' s nicht . _
125551 *

Lasse » Sie eine » Sohn einsegnen ,
so kaufen Sie de » Anzug am beste »
bei Hermann Schlesinger , Turm -

strafte 85. Sie bekommeil gute Qua -
liräten zu billigen Preisen , ohne daft
mehr gefordert oder etwas »ach -
gelassen wird . Lieferant des Spar -
vereins Nordwest . 1256K »

Nähmaschine » ohne Anzahliliig ,
Woche 1,00, vermietet gewesene 12,00 .
Köpiiickerstrafte 60/6 l, Landsberger -
strafte 82, I. 1- 91»

Kiiuhcsche Kautabak - Fabrik , erste
von Arbeiter » begründele . alleinige
von Kavitaliste » unabhängige . Zweig -
Niederlage für den Osten bei Herrn
Geltings , Grüner Weg 66. Tie Ge-
»eralvertrctung S. Frenthal „ ZionS -
kirchstraße 54 , früher August Runge .
Weitere Vertretungen gesucht . sl528b

Riugschisschcn ,
strabe 7, Schulze .

neu , Neander -
33/15

Frettcheuuebe mit Ringzug ver -
kaust bittig Memel , Pappel - Allee 132,
Restaurant . _ _ +62 »

Möbel , iüuf Zimmer , Küche , auch
einzeln , Brautleute Gelegenheit .
Teppich , Stores 2,25 , Taschensosa -
Garilitur 50,00 . Aufgabe halber jeden
Preis . Schönhauser Allee 101 —102 ,
Restaurant . 1449b

Nähmaschiucu , Fahrräder , ge-
brauchte , »agelne »«, ailftergewöhulich
bittig . Psandleihhaus Sehdelstrafte
zwanzig . 1524b

Schaukgeschäft . ? Wegen Ueber -
uahme gröberen Geschäfts verkaufe
mein kleines , jahrelang mit Nachweis -
sich gutem Erfolg betriebenes Ge-
schäst für 1500. Anzahliliig 1000.
Miethe 1410 AuSkuuft Coinploir
Mngaziustrafte 12, 1 Treppe . s-5

Verkaufe sofort spottbillig Klei -
derspiud , Wäscheipind . Betlstelle »,
Tascheiisofa . Susatiich , Stühle ,
Säiileutnimeali . Spiegelipind , Spiegel ,
Regulator . Teppich , Ztücheueinrich -
i »»g. Schuhmaun , Waldemarstrabe
Nr. 27, vorn 1 Tr . 33/16

Vermischte inzeigen .

Unfallsacheu . Klagen , Eingabe »,
Reklaiuntionen . Pnhger , Sleglifter -
strafte 65. 898b »

Nechtsburea » . Teltowerstrafte 45,
Eingaben , Gesuche , Ziaterteiluiig . Nu-
bemittelten uneutgeltlich . 1185K »

Zähne 1 Mark , Plorubeil 0,75 ,
Zahnziehen 0,50 . Unbeiiiittelte täglich
8 —9 , 12 —1 , 7 —8 Behandlung kosten -
loS. Wasserthorstrafte 56 II . 32. -8

zioftcuferie zahnärztliche BeHand -
lung , Zahnziehen . Zahnärztliche Poli -
klinik , Chausseestrafte la .

_
120751 *

Fahrradaukanf ,
Häuser Allee 163 a.

Natzlaff , Schön -
119/8 »

Metallbruch aller Art
Broderick , Oppeluerstrahe 16.

kauft
fl *

Vipiiektiou ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätler des Weltbiliides gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich verieudet
werden vom Berliner Tierschutz -
verein , Königgrätzerstrafte 108. lim
gütigen Abdruck wird gebeten . Kilb »

Soa > . 400 Personen fassend , am
13. September er. und 31. Januar
1903 zu vergebe ». Herzog , Memeler -
strafte 67. _ _ _ 14520

Vereiusziiumer zu vergeben .
Potsdamer Stangenbier . Frauke ,
Zorndorferstrafte 8. -s-36»

VcreiuSzimmer . Lier , Alte Jakob -
strafte 119. _ 1188K *

Nechtsburea » Fabisch , Aiidreas -
slrafte dreiuildsechzig . Rechtshilfe ,
Eingabengefuche Ralcrtciluug . slöZlb '

Rechtsl, »rea ». Prvzeftbeislaiid . Eiii -
gabeugeiilche , Ratertcilniig . Falk ,
Bruiineustrahe vierzig . 1527b

Vermietungen .

V/oltnungsn .

Lade » mit Wohuiliig , seit vier
Jahren ein flottes Grüllkranigeschäft
daselbst , passend sür junge Anfänger .
<). , Pintschstrafte 4. IblSb

Ssltlnfstslk « » .

Saubere Schlafstelle für Herren
bei Frau Hinz , Bocckhstrafte 15.

�rbeitsmarkt .

Stellerruesuetie .

Volksiäugcr - GejeNschaft Lewa » -
dowsky , Sickiligcustrafte 4. -j -81»

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
welcher nur Invalidenrente bezieht ,
sucht leichte Beschästigilng jeder Art .
Seher , Oranienstrafte200beiPriebusch .

Bilchdrucker - Juvalide , 35, schritt -
geivaudt , guter Viechner , sucht Be -
schäftigiuig bei bescheidenen Au-
sprüchen . Walter , Fischerbrücke 12.

Blinder sluhlflcchier bitiet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preise » gefiochre », werden
abgehvlt » ud uneutgeillich zurück -
gelieiert . Adresse : Mulnckstrafte 27,
A. Gläser . *

S teil onanz - eb ot » .

Lehrling verlangt P. Sellack ,
Friseur , Ruuimelsburg , Türrschmidt -
strafte 44. l4L3b »

Sofort zwei tüchtige Bautischler
verlangt A. Kofel , Baugeschäst , Bopp -
strafte 5. 15l8b

Geübte Uuterrock - Gantiererin ver -
laugiKiüger , KottbuserUfer63 . fl529b

Kinderkleidchru - Stepperin ver -
langt Reniiecke , Pappel - Allee 128. »

Mamsells auf Jacketts verlangt
Hoff , schliemann strafte 23. 1440b

Mamsells aus Jacketts verlangt
Weise , Pücklerstrafte 22. 1446b

Werlrfülirer - Gesucii !
Eine Fabrik feiner uiechanischer

Maichineii sucht zum möglichst so-
sortigen Antritt einen tüchtige », r »
allen Fächer » der Fabrikation als
Schlosserei , Fraiserei , Dreherei zc
erfahrenen Werlführer , welcher f
fähigt ist, eine Abteilung der Fn
iiiitcr Aufsicht des Meisters selbsto
zu leite ». Offerten möglichst
Photographie und Gehaltsfoider
unter ?. p. 192 „Invaliden -
Dresden .

Einige Schlosserlchrliug
Volontäre werden noch eil
Prenzlauer Allee 34.

Musikerlehrltuge . Junge
welche Lust haben , die Musik zu ei -
lernen , köiiiien sofort unter günstige »
Bedingungen eintreten . Dieselben
erhalten gründliche Ausbildung iu der
Theorielehre sowie Klavicriiilierricht .

Joh . Güthling , KapeNmeistcr ,
1528bj Lübbe », Bcrliiierstrafte .

Allitiiiili ; Holzarbtitcr!
Gesperrt sind folgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer , Maschibeu -
arbciter und Polierer :

A. Schulz , Kranlstr . 13/l9 .
Eiuiiieluth , Diessenbechstr 33.
Kimbel u. Friedrichfe », Uorkstr . 43.
Kimbel u. Friedrichsc ». Vorksk . 59.
Ferdinand Wulf , Waldcniarstr . 27

und Bechanten - Ufer 6.
Lux u. Engbrechl , Görlitzer - Nfer .

Goltz u. Breutuiann , Holzmarktstr . 44.
Die OrtSvcrwaltung .

All>!iiill | ! Holzurbeiter .
In der Möbeltischlerei vou

kl . Sclrir » , Weistensee , Königs .
okaussse74 , haben sämtliche G. selie
wegen Lohildisferenzen die Arb -
niedergelegt .

Zuzug ist streng seruziihalte »
87/7 * Die OrtSverwaltuuc

Be, - - - nourtlicher R- dacteur : Julius KaliSki i » Berlin . Kür de » Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glode iu U- rlin . Druck und Verlag von Max B. idiug i » Berliu .
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